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Bußtag.
Ein Tag stiller, ernster Einkehr ist der Butz- 

ag. Das Wort Buße hat freilich für den ino- 
.Ernen Menschen einen fremden Klang und er- 
cheint gar vielen als ein überlebter und dar- 

überflüssiger Ton. Es werden jetzt ganz 
ndere Melodien ausposaunt und willig auf­

genommen; alles, was nach modernem Welt- 
^oe. neuer Moral, neuer Religion und der­

gleichen klingt, das findet Beachtung, und mit 
ŝ ehr oder weniger Leidenschaft wird die bib- 
lsche Vorstellung vom sündigen Menschenherzen 
ls Anachronismus und finsterer Kirchenwahn 

bekämpft.
Aber dennoch lasten sich die alten Werte 

. lcht so ohne weiteres ausschalten. Das ge­
ärgerte, oft so trotzige Weltgefühl der moder­
en Zeit ist oft nur die Folie für einen weit- 

»d.,enden Pessimismus. Die bekannte Rede 
orn Sichausleben und Sichhinwegsetzen über 
le sittlichen Schranken hat schon greuliche Por- 
°nrinniste gezeitigt, und mit am traurigsten 
-rührt den wahren Freund des Volkes jene 

^rrohung, die bereits in der werdenden 
fugend sich breit macht, jene nur allzu häufige 
-lutoritäts- und Zuchtlosigkeit, die von keiner 
"°ch so beschönigenden Zeitbetrachtung in Ab- 

gestellt werden kann.
» Wie Schuppen mag es da einem von den 
^Ugen fallen, wenn das Christentum mit un­
sittlicher Energie auf den furchtbaren Ernst 
on Sünde und Schuld hinweist. Keine Welt- 

^Erachtung, die ein sittlich-religiöses Moment 
dn will, kann auf den Vergeltungsge-
L>  ̂ . Oanz verzichten. Man braucht ihn nicht
lcherlich zu fassen, man darf und soll sehr 
ohl eine innere, geistige Vergeltung betonen, 
re das Böse früher oder später mit seelischen 
chnierzen umwebt. Die Tatsache des Gewissens 

"uch dann bestehen, wenn man es zu 
Zerdrücken bemüht ist.

Riemand wird glauben, daß der Bußtag, 
de ernstester Durchlebung, für den Rest 
^  Wahres jedwedes Erkennen, Bekennen und 
^ u e n  überflüssig mache. Zeder einzelne 
, rd vielmehr Tage und Wochen erleben, die 
leg" Kurzen mit ungewöhnlicher Wucht nahe­
s t " -  stille Zwiesprache zu halten und in 
^werer Seelennot die Errettung zu suchen, die 

non oben kommen kann. Immer wieder 
eine besondere Lage dazu mahnen, dem 

der ^  nachzujagen und den Herrn anzurufen, 
D»n,"Eein Zagende und Zweifelnde trösten, 

Mutige und Bußfertige aufrichten kann. 
taa darum verliert der allgemeine Buß- 
tzA nn dem alle Seelen sich zu dem gleichen 
tu^uutnis vereinen, nicht Wert und Vedeu- 
U>,^'darum bleibt er doch ein Quell des Heils 
ein D ^nade. Erwünscht wäre er selbst für 
Aod E> dessen Gesamtheit feststeht auf dem 
Not^" Glaubens; um wieviel mehr ist er 
ents/^dig für einen Staat, in dem die Eott- 

immer bedrohlichere Fortschritte 
Not - ^ "a d e  diesen Staaten tut nichts so 
*Nfen l̂L "m Bußtag in Erinnerung gs- 
All^d Erkenntnis, daß nur der Glaube an den 
anf>;^?^üen den Frieden verheißt, und nur 

chnge Buße den Weg zu ihm bereitet. 
^uk^^Hubschärfung ^  Hauptzweck des 

Die Selbstprllfung im Spiegel der 
Elaubensideale muß eine demütige 

eine grundsätzliche Herzensdemut 
schä l̂E .̂ die sich des alten Gebetsseufzcrs nicht 
liegt ^  mir Sünder gnädig! Darin

angedeutet, daß kein Zweifeln 
liedank Geiseln das Ende des christlichen Büß­
ten ^t. Jeder Bußtag will auch auf 

. ^ n  Enadentrost hinweisen, wie es 
iirch seinem bekannten Büßlieds schlicht

">ilg hervorgehoben hat:
« . be i  uns der Sünden viel,
-öer Gott ist viel mehr Gnade;

. Mu' Hand zu helfen hat kein Ziel, 
groß auch sei der Schade.

P ol irische Tagesschau.
Für ->, erfreuliches Verbot.

^  ü 12 »E" ^  K l ag waren in Gr oß- Ver -  
-bol ksver s - amml ungen angekün-

^digt worden die eine der sozialdemokratischen 
Partei nahestehende Vereinigung einberufen 
hatte. Diese Versammlungen sollten auch in der 
Provinz stattfinden und der Propagierung des 
M a s s e n  a u - s t r i t t s  aus der Staatskirche 
geltest. Nun haben die Einberufer, wie die 
„Nat.-Ztg." erfährt, die Mitteilung erhalten, 
deß diese Versammlungen nicht stattfinden dürf­
ten und zwar laut Z 8 der vom 15. Mai d. I .  
stammenden Polizeiverordnung, gemäß welcher 
am Karfreitag. amButztag und am Totensonntag 
tag nur solche öffentliche Versammlungen abge­
halten werden dürfen, die gottesdienstlichen 
Zwecken dienen.

Neue preußische Anleihe.
Von Berliner Grotzbankkreisen wird der 

„Berl. Ztg." bestätigt, daß Preußen auch in 
diesem Jahre eine größere Anleihe, und zwar im 
Betrage von 606 Millionen, aufnehmen wird. 
Wenn die Besserung der Eeldmarktverhältniste 
anhält, wird etwa im Februar des nächsten 
Jahres eine vierprozentige Anleihe zur Be­
gebung gelangen. Man glaubt nicht, daß die 
preußische Finanzverwaltung zur Ausgabe von 
Schatzscheinen schreiten wird, da es sich bei dem 
Geldbedarf um langfristige Anlagen handelt, 
die sich in der Hauptsache auf Eisenbahnneubau­
ten beziehen. Es handelt sich also um werbende 
Anlagen, die sich gut verzinsen, und nicht etwa 
um Erfordernisse zu einer Schuldentilgung.

Eine Tagung des Vundesrcitsausschusses für 
auswärtige Angelegenheiten 

wird, der „Köln. Ztg." zufolge, unmittelbar vor 
dem Beginn des Reichstages am 25. November 
stattfinden.

Die Ostmarkenzulage kommt wieder.
Der „Tägl. Rundschau" zufolge wird die 

Ostmarkenzulage auch in dem neuen Reichshaus- 
haltsentwurfe wieder enthalten sein. Das 
Reichspostamt ist entschlossen, auch wenn die 
Ostmarkenzulage wiederum vom Reichstag ab­
gelehnt werden sollte, mit dieser Forderung 
auch künftig wiederzukehren.

Händler als Miliitiirpferdelieferanten.
Immer neue Klagen werden aus den Krei­

sen der bäuerlichen Pferdezüchter laut darüber, 
daß die Militärverwaltung bei dem Ankaus der 
volljährigen Pferde für den so stark vermehrten 
Heeresbedarf die landwirtschaftlichen Pferde­
züchter viel zu wenig berücksichtigt habe. So 
wird aus dem Kreise Dannenberg (Hannover) 
mitgeteilt, daß ein namentlich bekannter Pferde­
händler aus dem benachbarten Mecklonburg von 
der Militärverwaltung Auftrag auf Beschaf­
fung von 500 Militärpferden erhalten hatte 
und 400 von diesen Pferden habe er allein im 
Kreise Dannenberg von bäuerlichen Züchtern für 
relativ billiges Geld erstanden. Im  Reichstage 
hatten die Vertreter der Regierung ausdrücklich 
die eigentlich ja schon selbstverständliche Ver­
sicherung abgegeben, daß bei dem Pferdeankauf 
die bäuerlichen Züchter berücksichtigt werden 
sollten. Das war gleich nach Annahme der Mi­
litärvorlage den deutschen Landwirten von 
ihren Jntercstrnvertretern, den Landwirtschafts­
kammern, dem Bunde der Landwirte und ande­
ren mitgeteilt worden, damit sie sich auf die 
direkte Lieferung der erforderlichen M ilitär­
pferde einrichten könnten. — Gerade unser 
Bauernstand hat nicht nur schwere neue Steuer­
lasten, sondern bei dem heutigen Leutemangel 
auf dem Lande viel schwerwiegendere Lasten da­
durch auf sich nehmen müssen, daß er den größten 
Teil der um 60 000 vermehrten Rekruten zu 
stellen und während der für seine Söhne meistens 
dreijährigen Dienstzeit pekuniär zu unterstützen 
hat. Unsere Bauernsöhne liefern zweifellos den 
besten Ersatz für Kavallerie, Artillerie und 
Maschinengewehrabteilungen, wo es gilt Pferde 
zu pflegen und zu gebrauchen. Trotzdem müssen 
die Bauern es nun mitansehon, daß die M ilitär­
verwaltung in so weitgehendem Maße nicht von 
ihnen direkt den großen Mehrbedarf an Pfer 
den deckte, sondern dem Zwischenhandel eine auf 
mehrere hundert Mark bei jedem einzelner 
Pferde zu beziffernden Profit zufallen ließ, auf

den der bäuerliche Züchter viel gerechteren An­
spruch hätte.

Die Welfsnpärtei in Hannover.
Die erste Kundgebung der hannoverschen 

Welsen nach der Thronbesteigung des Herzogs 
Ernst August fand am Sonntag Abend i n L i n  - 
d e n  be i  H a n n o v e r  statt. Der Äeutsch-Han- 
noversche Wahloerein für den 8. hannoverschsn 
Reichstagswahlkreis feierte den Geburtstag des 
Herzogs Ernst August zu Vraunschweig und 
Lllneburg. Der Festredner, der wölfische Reichs­
tagskandidat L a n g  wo st erklärte, daß sich an 
der Kampffeststellung der welfischen Partei 
nichts geändert habe; nur der Herzog von 
Braunschweig scheide aus der Agitation, und 
die Taktik werde verändert werden. Es gehe 
aber in alter Weise vorwärts für Hannovers 
Recht und Freiheit. (Tosender Beifall.) Der 
nächste Redner, Redakteur Konr i c h ,  betonte, 
daß die. vielen Bemühungen der Gegner durch 
den ersehnten Verzicht nicht belohnt wurden. 
Der Kampf um Fürstonrechte, Volksrechte und 
Landesrechte, zusammen geführt, in dem unab­
änderlichen Streben für Hannovers Selbständig­
keit, seien nie zu trennende Begriffe. Unversieg­
bar sei die Hoffnung, die in dem Spruch „Recht 
muß doch Recht bleiben" ausgedrückt werde. An 
den He r z o g  vo n  C u m b e r l a n d  sandte 
man folgendes T e l e g r a m m :  ,M ele hundert 
zu festlichem Kommers in Linden vereinigte treu 
hannoversche Frauen und Männer bringen 
Eurer königlichen Hoheit ehrerbietigst Huldi­
gungsgrütze dar. Froh bewegten Herzens blicken 
sie nach der Stadt des Löwen und harren in fel­
senfester Treue der Stunde, da Las Recht auch in 
Hannover seinen Siegeslauf nimmt."

Deutschlands Außenhandel.
Der auswärtige Handel Deutschlands betrug 

im Oktober: Einfuhr 6 837 809 To., im Vorjahr 
5 696 555 To.; Januar-Oktober: Einfuhr
60 686 312 To. gegen 58 987 095 To. im Vor­
jahr; Ausfuhr 61167 839 Tonnen gegen 
53 618 221 To. Die Werte erreichten in Millio­
nen Mark im Oktober: Einfuhr 930,8 Waren.
36.8 Edelmetalle, Vorjahr 956,8 und 15,7; Aus­
fuhr 895,2 Waren, 5,0 Edelmetalle, Vorjahr
824.8 und 17.8; Januar-Oktcber: Einfuhr 8803,7 
und 381,8, Vorjahr 8825,9 und 258.1; Ausfuhr
8317.8 Waren, 90,9 Edelmetalle, Vorjahr 7222,8 
und 102,0.
DZe internationale Konferenz für Weltnatur­

schutz
begann Montag Vormittag in R om  ihre Ar­
beiten. Der deutsche Gesandte von  R o m ­
b e r g  dankte der Schweiz, daß sie die Initiative 
zu einer solchen Konferenz ergriffen habe. Es 
wurde ein provisorisches Bureau errichtet und 
eine Kommission von drei Mitgliedern zur Aus­
arbeitung der Geschäftsordnung gewählt.

Die Spiormgeangelegenheit M  nozzi.
Entgegen anders lauteniden Gerüchten er­

klärt die „Tribuna", daß kein italienischer Offi­
zier in die Spionageangelegenheit Monozzi ver­
wickelt sei.
Die größte Spionageaffäre der letzten Jahre.

Die Aufhebung der Spionagezentrale in 
Ge n f  scheint sich zur größten Spionageaffäre 
der letzten Jahre auswachsen zu wollen. Zwei 
fellos handelt es sich, wie der „Nat.-Ztg." gemel 
det wird, bei der Verhaftung des 60jährigen 
Hauptmanns a. D. Larguier um eine Agentur 
des Dreiverbandes, die gegen die Mächte des 
Dreibundes arbeitete. Die schweizerische Regie 
rung hat sich erst sehr spät zum Einschreiten ent­
schlossen, obwohl bereits vor anderthalb Jahren 
feststand, daß Larguier seine Spionage auf die 
Schweiz ausdehnte. Auf diese Täigkeit wurde 
u. a. vor anderthalb Jahren das mysteriöse Ver 
schwinden von Kartmmaterial über die fran­
zösisch-schweizerische Grenze und im Juni dieses 
Jahres der Diebstahl von Modellstücken für ein 
neues Eebirgsgeschütz aus der Thuner Waffen 
fabrik zurückgeführt. Der jetzige Schritt der 
schweizerischen Regierung soll auf direkte Vor 
stellung Italiens zurückzuführen sein. I n

Deutschland wurde das Treiben des Bureaus 
zuerst bekannt, als auf der Zeppelinwerst am 
Bodensee Spionage getrieben wurde, die jedoch, 
wie bekannt, erfolglos gewesen sein soll.
Cakotage i« der französischen Handelsmarine.

Nach einer Blättermeldung hat der Unter- 
staatssekretär der Handelsmarine Monzie über 
einen angeblich auf dem Dampfer „Lutetia" vor­
gekommenen Sabotage-akt eine umso strsngere 
Untersuchung angeordnet, als vor vierzehn 
Tagen von einem Arbeiter auf demselben 
Schiffe eine ähnliche Sabotage verübt wurde, in­
dem der Arbeiter das Ölreservoir öffnete und 
3000 Liter Öl auslaufen ließ.

Bei den Wahlen in Lissabon ' 
sind die drei Regierungskandidaten gewählt 
wordsn, und zwar General Carvalhes mit 7095, 
Lous Philipp Mata mit 7056 und Ricardo Co- 
voes mit 6726 Stimmen. Die fortschrittlichen 
Kandidaten erhielten etwa tausend, die Unio- 
nisten 400—600, die Sozialisteu etwa 400 
Stimmen.
Präsidentenwahl in der griechischen Kammer.

Zavitzianos, der Kandidat der Regierung, ist 
mit 119 gegen 21 Stimmen zum Präsidenten der 
Kammer gewählt worden.

Die mongolische SondermMon, 
die aus 27 Personen besteht, ist am Montag in 
P e t e r s b u r g  eingetroffen. Bei der Mission 
befinden sich der Premierminister, die Gehilfen 
des Ministers des Auswärtigen und des Justiz­
ministeriums. Die mongolische Mission wird 
fünf bis sechs Tage verweilen und dann nach 
Livadia abreisen. Die Mission beabsichtigt, die 
Hauptindustriezontren Rußlands zu besuchen. 
Sie bezweckt dabei, eine Erweiterung der russisch- 
mongolischen Handelsbeziehungen herbeizufüh­
ren, wobei die Mongolei auf die finanzielle Un­
terstützung der russischen Regierung rechnet.

Zur Lage in China.
Die Regierung hat die Mitglieder des P ar­

laments wissen lassen, daß, wenn sie Peking ver­
ließen und dadurch das Parlament arbeitsun­
fähig machten, sie selber die Verantwortung da­
für tragen müßten, daß die Regierung den Er­
satz der Abgeordneten der Kuomintangpartei mit 
Eile betreibe. Wie amtlich bekanntgegeben 
wird, wird der künftige Zentral-Verwaltungs- 
rat nicht die geringsten gesetzgeberischen Befug­
nisse haben, sondern lediglich eine beratende 
Tätigkeit hinsichtlich der Verwaltungsangelegen­
heiten ausüben.

Die argentinische Regierung 
hat die Vieheinfuhr aus England und Wales, 
wo die Maul- und Klauenseuche herrscht, ver- 
boten.

Deutsches Reich.
Berlin. 17. November 191S.

— Se. Majestät der Kaiser besuchte heute 
Vormittag in Kiel die Germania-Werft, wo er 
eine Reihe von technischen Einrichtungen be­
sichtigte. Es herrschte Regenwetter.

Von den Höfen. Die Königin-Mutter 
Margherita von Italien, geboren zu Turin am 
20. November 1851, vollendet am Donnerstag 
ihr 62. Lebensjahr. Die Königin ist Chef des 
königlich preußischen Kurhessischen Jäger-Ba­
taillons Nr. 11 in Marburg.

— Der Kaiser verlieh dem österreichischen 
Ersten Obersthofmeister Fürsten Montenuovo 
die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden.

— I n  Rheinau ist der Generalleutnant 
z. D. Paul Hesse gestorben. Dem Heere gehörte 
er seit 1862 an, wo er beim 61. I n f a n t e ­
r i e - R e g i m e n t  stand. 1895—1899 war er 
Kommandeur des 141. Infanterie-Regiments 
in Graudenz.

— Der bisherige Botschaftsrat der königlich 
italienischen Botschaft in Berlin, Herr M artin 
Franklin, ist. wie nunmehr offiziell bekannt 
wird, zum Generalkonsul in Budapest ernannt 
worden und begibt sich demnächst auf seinen 
neuen Posten. Herr M artin Franklin, der oft



als Geschäftsträger die Botschaft in Berlin 
selbständig zu leiten Gelegenheit hatte, ist zwei 
Jahre lang in der Hauptstadt des deutschen 
Reiches tätig gewesen und wird hier das beste 
Andenken hinterlassen. Er begann seine Laus- 
Lahn als Attachee in Paris, kam dann an die 
Botschaft in London und stieg dort von Erad 
zu Grad, bis er nach Berlin versetzt wurde. Zu 
seinem Nachfolger ist. wie die „N. G. C." mel­
det, der Baron Antonio Chiaramonte Bordo- 
naro, zurzeit Botschaftsrat in St. Petersburg, 
ernannt worden. Baron Bordonaro hat, nach­
dem er in Budapest und Bern diplomatisch ver­
wendet wurde, lange dem Kabinett des Unter­
staatssekretärs des Ministeriums des Aus­
wärtigen in Rom, Fürsten Scalea, angehört. 
In  St. Petersburg wird Baron Bordonaro 
durch den Principe de Montereale, von der Ge­
sandtschaft in Bern, ersetzt werden.

— Der Rücktritt des Präsidenten des badi- 
schen Verwaltungsgerichtshofes, Wirkl. Geh. 
Rat Dr. Lewald, der bereits angekündigt wor­
den ist, wird jetzt vom badischen „Staatsanz." 
amtlich bekannt gegeben. Dem Scheidenden 
wurde das Eroßkreuz vom Zähringer Löwen 
verliehen und an seiner Statt wurde Ministe­
rialdirektor im Ministerium des Innern, Ee- 
heimrat Dr. Karl Glöckner, zum Präsidenten 
des Verwaltungsgerichtshofes ernannt. An die 
Stelle des letzteren tritt der Vortragende Rat 
im Ministerium des Innern, Eeheimrat Pfists- 
rer in Freiburg.

— Die serbische Regierung hat an das Ber­
liner auswärtige Amt das Ersuchen gerichtet, 
zwecks Organisation des Post- und Telegra­
phenwesens in den neu erworbenen Gebieten, 
ihr einen Postinspektor zur Verfügung zu 
stellen.

— Der bisherige Generalsekretär des 
Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratis 
Dr. Bovenschen ist kürzlich von seinem Posten 
zurückgetreten.

— Die Eeneralordenskommission ist vom 
Kaiser ermächtigt worden, die vor dem Feinde 
erworbenen Orden und Ehrenzeichen in geeig­
neten Fällen den Hinterbliebenen auf Antrag 
zur Aufbewahrung als Andenken zu belasten.

— Zhr hundertjähriges Bestehen feierte am 
Sonntag und Montag in Wolfenbüttel die ehe­
malige braunschwsigische, jetzige 2. Batterie des 
niedersächsifchen Feldartillerieregiments Nr. 46. 
Die offizielle Teilnehmerliste wies mehr als 
tausend ehemalige Vatterieangehörige auf, 
darunter viele Offiziere. Sonntag Abend fand 
ein Festkommers statt, an dem auch Herzog 
Ernst August teilnahm. Nach der Tafel wurde 
eine Zubiläumsstiftung von 8200 Mark zum 
Zwecke der Unterstützung ehemaliger und jetzi­
ger Angehöriger der Batterie überreicht.

— Das erste Geschwader der Hochseeflotte ist 
Montag Morgen zur Übung in die Ostsee aus­
gelaufen. Das zweite Geschwader folgte am 
Nachmittag.

—. Der Neubau des deutschen Kranken­
hauses in Teheran ist Freitag in Gegenwart 
der persischen Minister und des diplomatischen 
Korps feierlich eingeweiht worden.

Breslau, 17. November. Kardinal-Fürst­
bischof Dr. Kopp ist heute nach Rom abgereist.

Braunschweig, 17. November. Der Geburts­
tag des Landesherrn wird im ganzen Lande 
festlich begangen. I n  der Residenz fand heute 
früh um 7 Uhr großes militärisches Wecken 
statt. Die für heute Mittag angesagte Parole­
ausgabe fiel des schlechten Wetters wegen aus.

Höxter, 17. November. Der Landtagsabge­
ordnete Albers für Warburg-Höxter (Zentrum) 
ist in Eodelheim im Alter von 70 Jahren ge­
storben.

Heer und Hlotte.
Der Berichterstatter des französischen Kriegs­

budgets Benazet tritt in seinem Bericht dafür ein, 
daß das Militärflugwesen einem einzigen selb­
ständigen Leiter untergeordnet und daß anstatt der 
Zahlreichen ungenügend ausgestatteten M ilitär­
flugparks an den geeigneten strategischen und nahe 
der Grenze gelegenen Punkten einige große Flug- 
stationen geschaffen werden. Nach einer offiziösen 
Meldung hat das Kriegsministerium die Absicht, 
zwei solche Stationen, und zwar in Reims und 
Dijon zu errichten. Außer dem schon bestehenden 
Luftschifferreaiment sollen noch zwei Fliegerregi­
menter gleichfalls in Reims und Dijon errichtet 
werden. Das Kriegsministerium wird ferner dem­
nächst einen Gesetzentwurf einbringen, wonach das 
Luftschiffahrtswesen vollständig selbständig gemacht 
werden soll. I n  Pau, Brest und Avord sollen große 
Fliegerschulen und in der Kriegsschule von St. Lyr 
soll eine besondere Ausbildungsschule für M ilitär­
flieger errichtet werden.

AuSllNld.
Budapest, 17. November. Heute wurde 

unter großer Beteiligung des hauptstädtischen 
Publikums der vierzigjährige Gedenktag der 
Vereinigung der Städte Buda und Pest zur 
Hauptstadt Budapest gefeiert.

Petersburg, 17. November. Die Abberufung 
des russischen Botschafters in Wien von Gisrs 
und seine gleichzeitige Ernennung zum Sena­
tor wird amtlich bekanntgegeben.

Mexiko.
Es ist die unangenehme Begleiterscheinung der 

modernen, internationalen StaaLenenLwickelung, daß 
stets immer alle Mächte interessiert sind, wenn irgend­
wo auf dem Erdenrund politische Verwickelungen ein­

treten. Gewiß heißt es auch heute noch: Wenn zwei 
sich zanken, freut sich der Dritte, aber ebenso oft muß 
man auch sagen: so leidet der Dritte mit. Materielle 
Interessen oder das Leben von ein paar Untertanen 
stehen für jede europäische Großmacht auf dem Spiel, 
wenn es irgendwo loswettert. Wie behaglich könnten 
nur- sonst zusehen, wenn die geschwollenen „Nachbarn" 
jenseits des großen Teiches sich gegenseitig die Zähne 
zeigten; aber so heißt es auch für uns: dauernd auf 
dem Posten sein. England hat sich ja bereits für 
den Stärkeren entschieden und dem Präsidenten Wil- 
son seine Unterstükung zugesagt. Aber daß das auf 
die Parteien in Mexiko von Eindruck sein werde, 
läßt sich kaum erwarten. Nordamerika ist mit seiner 
Milizarmee zur Ohnmacht verdammt. Mexiko aber 
ist ein großes Land, in dem selbst Hunderttausende 
wohlgvdrillter Soldaten verhungern und verbluten 
könnten, ohne den Insurgenten übermäßig viel 
Schaden zuzufügen und dauernde Ordnung zu schaffen. 
Man wird daher die Entscheidung von der Ent­
wickelung im Lande selbst zu erwarten haben. Die 
aber steht noch aus. Nach den letzten Nachrichten 
sind die Insurgenten erfolgreich gewesen. Sie haben 
Juarez genommen und lassen die dort gefangenen 
Vundessoldaten über die Klinge springen. Ih r 
nächstes Ziel ist Orizaba, das den Bahnverkehr nach 
der Küste beherrscht. I n  der HauvLstadt Mexiko 
selbst hat die Lage einen bedrohlichen Charakter ange­
nommen. Es hat eine allgemeine Flucht, namentlich 
der Frauen und Kinder, begonnen. Auch die Gattin 
des französischen Gesandten hat sich am Montag nach 
Veracruz begeben, da die Lage der Ausländer in der 
Hauptstadt nicht mehr sicher zu sein scheint. Viele 
Männer verlassen ebenfalls die Stadt. Als ein be­
sonders bedrohliches Anzeichen wird der Rücktritt 
ALdapes, des Ministers des Äußern, aufgefaßt, der der 
letzte aus dem von Huerta und Diaz gemeinsam ein­
gesetzten Ministerium war und darum die geeignete 
Mittelsperson sowohl zwischen den Parteien als auch 
zwischen Mexiko und den Vereinigten Staaten war. 
Eine freimütige Art, die sich auch Huerta gegenüber 
bisher noch gut bewährte, ließ sein Verbleiben be­
sonders wichtig erscheinen. Aber auch er hat nun 
weichen müssen. Wer seine Entlassung wird berichtet: 
Der Rücktritt des Ministers des Äußern Aldape wurde 
in einer Kabinettssitzung am Sonntag Vormittag 
verlangt. Huerta wiederholte in dieser Sitzung den 
Ministern gegenüber seine Erklärung, daß er'nicht 
zurücktreten werde, daß es sich für ihn um Leben 
und Tod handele, und daß er das Spiel zu Ende 
spielen werde. Aldape hat sich nach Veracruz be­
geben. Er wurde von 200 Soldaten begleitet. Er 
wird nach Frankreich gehen und wahrscheinlich an­
stelle De la Barras Gesandter in Paris werden. Er 
war der Führer der Gruppe von Ministern, die über­
zeugt waren, daß es bester wäre, wenn Huerta wenig­
stens einen Teil der amerikanischen Forderungen, die 
sein völliges Ausscheiden aus der Leitung des 
Staates enthielten, zugestände. — Die Verhandlungen 
Zwischen Washington und Mexiko versprechen nun­
mehr wenig Erfolg. Neue Vorschläge, die der ameri­
kanische Geschäftsträger in Mexiko am Sonntag nach 
Washrngton sandte, haben denn auch dort nicht be­
friedigt, und ebenso hat Huerta durch eine neue Er­
klärung bekundet, daß er an einen Rücktritt 
nicht denke.

Präsident Wilson und Saatssekretär Vryan hatten 
Sonntag Abend eine Unterredung. Obwohl die 
Regierung der Meinung ist, daß Huerta nachgeben 
mutz, so will sie doch einige Tage die Wirkung des 
Druckes des Auslandes aus Huerta abwarten. Erst 
dann werden definitive Maßnahmen getroffen werden. 
— Im  weißen Hause „hofft" man also immer noch!

Provmziallrachrichttu.
Marienüurg, 17. November. (Ein Mord) ist am 

Sonntag abend in W e r n e r s d o r f  verübt. Dorr 
haben kurz nach 8 Uhr abends die beiden als Rauf­
bolde bekannten Brüder Czelinski in Gemeinschaft 
mit einem Knecht Polenz den 28 Jahre alten un­
verheirateten KleinbahnarLeiter Buschkowski aus 
offener Dorfstratze durch etwa 25 Messerstiche töd­
lich verletzt. Buschkowski starb etwa eine Stunde 
nach dem W erfall in seiner Wohnung, wohin er ge­
bracht war. Die beiden Brüder Czelinski, die in 
der Mitte der zwanziger Jahre stehen, waren in 
Gemeinschaft des noch nicht 20 Jahre alten Polenz 
am Sonntag nachmittag von ihrem Wohnort Mie- 
lenz nach Wernersdorf gekommen. Sie verweilten 
dort kurze Zeit in der Gastwirtschaft von Römer. 
Kurz nach 8 Uhr hörte Herr Gastwirt Römer aus 
der Dorfstrabe Geschrei. Als er hinauseilte,^sah er 
am Boden einen Mann liegen, während drei Bur­
schen sich eilends entfernten. An dem großen Hund, 
den sie mit sich führten, erkannte Herr Römer die 
beiden Ezelinskis und den Polenz wieder. I n  dem 
Uberfallenen erkannte R. den Buschkowski, der als 
tüchtiger und nüchterner Arbeiter bekannt war. 
Buschkowski wurde in seine etwa 150 Meter vom 
Tatort belegene Wohnung geschafft und verstarb 
dort eine Stunde später, ohne das Bewußtsein 
wiedererlangt zu haben. Buschkowski war der ein­
zige Ernährer seiner betagten Mutter. Die Mörder 
wurden noch im Laufe des Montags verhestet.

Danzig, 17. November. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz besitzt zusammen mit dem Leutnant F. 
von Zobeltitz (2. Gardeulanen) mehrere Renn­
pferde. Jetzt hat sich der Kronprinz zusammen mit 
Leutnant von Zobeltitz und Rittmeister C. von 
Zobeltitz (2. Gardeulanen) an dem Ankauf eines 
weiteren Rennpferdes beteiligt, und zwar der auf 
der Flachbahn bestens bekannten 4jährigen Stute 
Nuscha, einer Florizel II-Tochter, die fortan auf der 
Hindernisbahn gehen soll. — Die Kronprinzessin 
fuhr gestern nachmittag in Begleitung der Ober­
hofmeisterin Exzellenz v. Alvensleben, des Kam­
merherrn v. Behr und der Hofdame Gräfin von 
Wedel nach Königsberg und von dort im Auto nach 
Schloß Preyl zum Besuche der Gräfin von Lehn- 
dorff. Heute vormittag 10 Uhr stattete die Kron­
prinzessin der ihren Namen tragenden Hausfrauen- 
schule in MeLgethen einen Besuch ab. Nach Besich­
tigung der Anstalt wurde die Rückfahrt nach Schloß 
Preyl angetreten, wo im engeren Kreise das Früh­
stück eingenommen wurde. Die Rückkehr nach Dan^. 
zig erfolgt von Königsbera heute um 2,37 Uhr nach­
mittags, die Ankunft in Danzia um 5,06 Uhr. — 
Am Sonnabend ist der Matrose Richard Galling, 
der auf dem hiesigen Dampfer „Autor" bedienstet 
war, auf der Fahrt nach Danzig im Frischen Haff 
unweit Neukrug auf unaufgeklärte Weise über Bord 
gefallen und ertrunken. — Der am 9. November 
beim Taubenjagen herabgestürzte Eisenbahn­
arbeiter Emil Palm  ist Sonnabend abend feinen 
Verletzungen erlegen.

Danzig, 17. November. (Die M^dizinaLbeamten 
der Provinz Westpreußen) hielten am heutigen 
Sonnabend in Danzig unter Vorsitz des Regie­
rungspräsidenten Foerster ihre übliche Jahresver­
sammlung ab.

Allenstem, 17. November, (Venzoltriebwagen 
anstelle der Akkunmlatorentriebwagen) werden vom

Dezember d. J s . im hiesigen EisenbahnLeLrietbs- 
dienst eingeführt werden. Bei den neuen Eattungs- 
wagen fällt das Laden mit KraftelekLrizität, das 
im allgemeinen für jeden Akkumulatorentrieb­
wagen ungefähr zwei Stunden in Anspruch nimmt, 
fort, indem sie selbst während der Fahrt die erfor­
derliche Kraftelektrizität produzieren. Sie sind mit 
einem kleinen Benzinmotor ausgerüstet, der eine 
Dynamomaschine antreibt. Vermöge dieser Fähig­
keit sind diese Wagen auch jederzeit betriebsfähig; 
sie sind auch in der Lage, längere Strecken als die 
Akkumulatorenwagen zu fahren. Die Einführung 
dieser Wagen in den Betriebsdienst der Effenbahn- 
Letriebsinspektion Allenstem wird schon seit Jahren 
erwogen.

HeyLstrug, 17. November. (Selbstmord.) Arzt 
Dr. Seidler von der Freiwilligen Sanitätskolonne 
hat sich einen Schutz in die Brust beigebracht, der 
die Lunge traf. Dr. Lengnick-Tilsit ist es gelungen, 
durch eine schwierig? Operation die Kugel zu ent­
fernen. Dr. S. hat sich den Tod seiner im Frühjahr 
dahingeschiedenen jungen Frau so zu Herzen ge­
nommen, daß er in Schwermut verfiel und in einem 
solchen Zustand selbst Hand an sich gelegt hat. — 
Nach einer weiteren Meldung ist Dr. S. seinen Ver­
letzungen erlegen.

FrauenSurg, 17. November. (Bischof Dr. Vlu- 
dau) kehrt in nächster Woche von seiner Romreije 
nach Braunsberg zurück.

Königsberg, 16. November. (Die Uraufführung) 
der dreiaktigen Gesangsposse „Fräulein Trallala" 
von Georg Onkonkowsky, GesangsLext von Leo 
Leipziger, Musik von Jean Eilbert, ging am Sonn­
abend im Luisentheater unter Anwesenheit der Au­
toren vor sich. Auch eine große Zahl auswärtiger 
Theaterdirektoren wohnte der Uraufführung bei. 
Das neueste musikalische Erzeugnis des bekannten 
Komponisten gestaltete sich zu einem durchschlagen­
den Erfolg. Unzählige male mußte der Komponist 
an der Rampe erscheinen und den brausenden Ver­
fall der Zuhörer entgegennehmen. Nach diesem her­
vorragenden Erfolge dürfte das neue Stück ein 
Schlager ersten Ranges werden.

Tilsit, 17. November. (Selbstmord.) Unter eigen­
artigen Umständen hat vor einigen Tagen die in 
der Marienstratze wohnhafte Lehrerwitwe M. 
Selbstmord verübt. Sie lud einen intimen Be­
kannten- und Verwandtenkreis zu sich zu einem 
Familienfest ein. Nachdem das Fest vorüber und 
die Gäste sich verabschiedet hatten, versah die Frau 
ihr I^ tt  mit reiner Wäsche, kleidete sich selbst 
sauber an. legte sich ins Bett und zerschnitt sich die 
Pulsadern. Nachbarn, denen die Stille in ihrer 
Wohnung auffiel, veranlaßten die gewaltsame 
Öffnung der Tür und fanden die Leiche im Bett 
liegend vor. Was die Frau in den Tod getrieben, 
ist unbekannt.

Aus Ostpreußen, 17. November. (Eine hübsche 
Anekdote von den Kaiser Lagen in Rominten) er­
zählte SLadtmiffionar Schienagel in Königsberg 
gelegentlich eines Lichtbildervortrags, den er hielt. 
Großadmiral v. Tirpitz war einmal vom Kaiser 
eingeladen worden, ihn auf den Anstand auf einen 
besonders kapitalen Hirsch zu begleiten. Grade im 
Moment, als der Hirsch, auf den der Kaiser schon 
seit Jahren vergeblich gepirscht hatte, erschien, der 
Kaiser das Wild auss Korn nehmen wollte, pas­
sierte Herrn v. Tirpitz ein eigenartiges Malheur: 
der Großadmiral m ußte----- - niesen Sofort ver­
schwand der Hirsch. Daß der Kaiser im Augenblick 
ärgerlich war, wird ihm jeder Jäger nachfühlen; 
nach kurzer Zeit aber wandte sich der Monarch 
lächelnd zu Herrn v. Tirpitz um und sagte mit einer 
bezeichnenden Geste auf den verschwunvenen Hirsch: 
Na, denn prost!

Schulitz, 17. November. (Beim Wildern abge­
faßt) wurde der Arbeiter W. vom Förster Haselau.

Posen, 17. November. (Verschiedenes.) Kaum 
5 Monate nach der Eröffnung der großen Warthe- 
Lrücke nach St. Roch konnte gestern eine zweite be­
deutsame Brücke, die sog. Schrodkabrücke, zur unbe­
schränkten Benutzung übergeben werden. Sie führt 
über den zweiten Vorflutgraben und verbindet die 
Dominsel mit der Schrodka. Die neue Brücke ist mit 
einem Kostenaufwande von rund 200 000 Mark in 
dem kurzen Zeitraum von 4Vs Monaten hergestellt 
worden. — Der Gemeindevorsteher Mundt aus 
Stemersdorf geriet nachts, als er aus einem sich 
bereits in Bewegung befindlichen Auge aussteigen 
wollte unter die Räder und wurde überfahren und 
auf der Stelle getötet. Der Verunglückte war Vater 
mehrerer Kinder. — Vor einigen Tagen spielte der 
Schüler M arian Nowacki mit seinem Bruder in der 
Küche der elterlichen Wohnung, wo auf dem Fuß­
boden ein Kessel mit kochender Wäsche stand. Beim 
Rückwärtsgehen fiel der Knabe in den Kessel hin­
ein und verbrühte sich derartig, daß er auf ärztliche 
Anordnung nach dem Stadtkrankenhaus gebracht 
werden mußte, wo er am Freitag an den Folgen 
der erlittenen Verletzungen verstarb.

Krotoschin, 16. November. (Eingeweiht) wurde 
das mit einem Kostenaufwande von 341000 Mark 
hier erbaute evangelische Lehrerseminar. Der Feier 
wohnten bei Generalsuperintendent Blau, Provin- 
zialschulrat Bock und Vertreter der Zivil- und 
Militärbehörden. Aus Anlaß der Einweihung des 
Seminars erhielten RegierungsLaumeister Herr­
mann und Maurer- und Zimmermeister P . Werner 
den Kronenorden 4. Klaffe.

Budfin, 14. November. (Ein gräßlicher Unglücks­
fall) ereignete sich im benachbarten Neubriesen. Die 
bei Verwandten daselbst zu Besuch weilende Be­
sitzerin Wilhelmine Nessel wollte Lei dem Ansiedler 
Wirth einen von Pferden getriebenen modernen 
Dreschkasten besichtigen. Beim Herantreten stolperte 
sie und riß die Schutzvorrichtung, an die sie sich 
klammern wollte, herunter. Ihre Kleider gerieten 
in das Getriebe, sodaß sie eiyen Bruch beider Beine 
erlitt. Sie scheint außerdem bei dem Unfall noch 
erhebliche innere Verletzungen davongetragen zu 
haben, denn trotz ärztlicher Hilfe starb die Frau 
bald darauf.

ernannt. Der Eerichtsaffesfor Franz Goerdeler Ml» 
Marienwerder. zurzeit rn Schwetz, rst vom 1.

Oberpräsident von Jagow den Dorsch führte.
— ( P r o v i n z i a l a u s s c y u ß . )  Am 2o. 

vemöer d. J s . wird der Provinzialausschuß M  d» 
Provinz Westpreußen im Landesh-mse zu Danzrg

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
19. November.

1815 Der König von Frankreich (Louis X V III.) 
tritt dem „Heiligen Bunde" bei.

Lokal na Mich teri.
Historischer Thorner Tagestalender.

20. November.
1609 H. Stroband, Thorns verdienstvoller Bürger­

meister. gestorben.

Thorn. 18. November 1913.
— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  J us t i z . )  Der 

GerichLsassessor Steinfeld in Konitz ist vom 1. J a ­
nuar 19l4 ab zum Landrichter bei dem Landgericht 
in Konitz ernannt. Der Gerichtsaffeffor Förster in 
Trebnitz ist vom 1. Dezember 1913 ab zum Amts­
richter bei dem Amtsgericht in Strasburg Westpr.

-  U L
oestpreußlsche
in Da n Zl g

--  ----'

trat am Sonntag eine große Anzahl w estpieuß^

Dr. Ba r i s c h  erschienen. Der erstere ubeck>r H 
die Grüße des Hauptvereins und wünschte der ^  
guten Erfolg. Der Generalsekretär ^gte m " ^ 
längeren, mit Beifall aufgenommenen ^Äera 
Zwecke und Ziele des Vereins deutscher Zett 3 
Verleger dar und betonte die Notwendiglert . 
Zusammenschlusses der Mitglieder in den emz 
Kreisen, sowie der Kreise untereinander, ^re 
sammlung erklärte sich einmütig für dre Grün 
worauf die Vorstandschaft konstituiert und 
Satzungen festgelegt wurden. Von E ig en  am 9, 
scheinen verhinderten Verlegern lagen ^ustlmm 3

Kleefelde, Kreis T h o r n ,  eine Beihilfe von 
Mark gewährt. . - . r i c h t

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  - M
b e i m  M i l i t ä r )  wird auch in diesem 
Bereich des 17. Armeekorps erteilt. „„M r 
Tagen hat der Unterricht in Danzig uns 
mit 60 Teilnehmern, in Marienburg mit »v ^  
nehmern und in Thorn mit 306 Teilnehme ^ 
gönnen. I n  Eraudenz soll der Unterricht dem

( Ki r c h e n k o n z e r t . )  Es fei darauf Hiv8̂

„  T - .  -  -  - -  > U
T h o r n , e. V.) findet am Sonnabend Abend 8/s ^
in der Jahnturnhalle statt, zu welchem Freunde  ̂
Gönner der Turnsache herzlich eingeladen stu?-. 
Glanzpunkt werden Gipfelübungen an kEvlN e 
Geräten bilden. Eintrittskarten zu 20 PfS- 
der Monopol-Drogerie zu haben. Die passiven 
glieder haben freien Zutritt, müssen aber die Crn ^  
karten aus der Gasanstalt (Zimmer 3) ao§ 
Näheres im Inserat.  ̂ ^  «Mt-

—  (K r a n k e  n k a s s e n w a h l e n . )  
woch den 26. November findet die Wahl der Gen ^  
versammlungsmitglieder für die allgemerne 
krankenkaffe statt. Der Wahltampf dürste v . u ne 
sichtlich ein recht Hacker werden, da drei verscy ^  
Gruppen einander gegenüberstehen. Der 
Gruppe, die alle nationalen Verbände uno ^  
glieder umfaßt, stehen die SoziMemokaten » 
pomrschen Organisationen gegenüber. Der 
nationale Wahlausschuß hat für den 
Sonntag, nachmittags 5 Uhr. nach dem hje
Nicolai eine Versammlung einberufen, ^E L lerN  
Kandidaten der nationalen Gruppe sich den 
vorstellen werden dem— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  . Aus ^
Theaterbureau: Heute wich „Das Geheunins 
Henry Bernstein gegeben. Donnerstag ist „Dre Distel 
steinerin" von Wildenbruch. Freitag unrd 
Lajos" wiederholt, und Sonnabend ist die emm ^

st-lllnL ^
aus verwaltungsseitig gelieferten
dritter Klasse für eine Verladerampe 
Thorn-Mocker stand heute Vormitttag

M rh
EisenbahnLetriebsamt Termin 
folgende Gebote abgegeben: 
Blieske-Thorn 
Lörke-Thorn-Mocker 
Wolff-Thorn
BebÜe-Leßnau bei Neustadt 
Joh. Sehelski-Arensburg 
Andreas Krause-Vromberg 
Kubowski-Münsterwalde 
Soppart Thorn 
Julius Groffer-Thorn 
"  Richter-Thorn 

idler u. Wendorf-Graudenz

Es
1639,27 
1720,96 "
1933,44 "
2046,08 -
2391-49 "
2658.95 "
2834,71 "
2909,59 "
8192,19 "
3397,65 "
3469,05 „ r

-  (Zu dem'  Mi e d  er a u f t r e t e n  ^
M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e ) ,  dre von 
land aus in bedrohlicher Weise in ^seitiS 
Westpreußen gedrungen ist, wird regrerung ' ^  
mitgeteilt, daß, abgesehen von der sofortig 
schlachtung der von der Seuche ergriffenen 
stände Einfuhrverbote für Heu, Stroh, Dtt - 
Sahne, sowie für Geflügel mit Ausnahme oes ^  
der Eisenbahn eingehenden erlassen 
sind die Grenzkreise T h o r n ,  L u l m , B r 
S t r a s b u r g  und Neidenburg sowie ^^ liiriS *  
der Bahnlinie Ortelsburg, Rudczany, der
bürg, Lyck und Marggrabowa gelegenen D 
Kreise Ortelsburg, Johannisburg und Lyck 
obachtungsgebiet erklärt worden. EutsP 
Veooachtungsgebiete sollen auch

Zur Ausführung baulicher Einrichtungen Wichse»

Brombergsr Kanal, die untere Netze bis 
wie die obere Netze in der 3 A  vom lo.

Mündung in der Zeit vom 23. L)ezemv«r  ̂
einschließlich 1. MäH 1914 für dre SchiMv 
Flößerei gesperrt werden. ->

-  ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )

wegen



! ° v n g Zu verantworten. Am Sonnabend den

Chaussee nach Damerau entlang. 
wollten an ihren Vordermännern vorbei- 

wobei Robert Balitzki mit dem M aurer Nagel 
und zu Fall kam. Die drei ange- 

^^uder waren der Ansicht, daß Nagel ab- 
As Zusammenstoß herbeigeführt habe. da er

Ringeln nicht achtete und dem Robert B. 
liÄ ^ re  fuhr. Es kam zum Streite, und schließ- 
P r ^ ^ ^ ^ a g e l  von den Angeklagten tüchtig ver- 

Der Maurer Vettinger rief ihnen zu, sie

verurrerrr, wogegen sie 
--.Zhre Verteidigung führte Justizrat Fei 
Dre Berufung des Angeklagten Kleophas B. 

dem n ^morsen werden, da er zur Verhandlung vor 
Lei^brufungsgericht nicht erschienen war. Bei den 
tzv^^underen wurde die Strafe aus je 30 Mark, 

T^ge Gefängnis, herabgesetzt.

tzK D L '. Ä°L?-°.Ä5 LUL L
^ hatte sich der 13jährige Schüler Oskar

-Lhorn wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r -  
ha t t / ^dung zu verantworten. Am 3. September 

Schüler ein Bild gefunden, das er dem 
âs Ä-r-?' !^nkte. Der Angeklagte entriß diesem 

Der m, . '  worauf beide sich eine Zeitlang schlugen. 
dimp<?DE6§te machte den Vorschlag, zum ÄusLrag 
zog  ̂ K^mpses eine dunklere Stelle zu wählen. Dort 
vn ^  ^rn Taschenmesser und brachte dem Gegner 

lrnken Schläfe und über dem Linken Augenlid 
Die L. einige Tage nichts sehen konnte.

^ o i g >  w i l lUA" .h?ben .
lcesser nur zur Abwehr 

- - - Der Gerichtshof erkannte auf eine
haMnwstrafe von 1 Woche. -  Einen D i e b s t a h l  

Klempnerlehrlinge P au l E. und Emil S. 
-n der ^Ziwgen. Am 28. September trafen sie 

n» -lt5elch;el einen stark angetrunkenen Mann, 
^ ae um sein-, ^leichtern beschlossen.

in ein Besp rich und 
einen vorbei-

um seine Barschaft zu 
Betrunkenen

Khreude^^ Aufmerksamkeit auf
^  > ,^(D ^lnpfer. Diesen Augenblick benutzte E., 
aus Manne das Portemonnaie mit 4,30 Mark 
Diebe ; Tasche zu ziehen. Darauf begaben sich die 
r̂irdp" r Kino. ^  bald darauf abgefaßt 

>? konnten dem Befohlenen noch 3,60 Mark 
werden. Der Gerichtshof hielt mit 

M . daß ein größerer S a lden  nicht ver- 
einen Verweis für ausreichend. — Der 

?^er Armin Grimmerthal, der wegen Nückfall- 
gegenwärtig eine 4monatige Gefängnis- 

hatte sich gegen die Anklage wegen 
.ls N?!- ?  ^  6 r rng zu verteidigen. Von Februar 
beschzM b- J s .  war er bei dem Bäckermeister Sch.

M ^  seinen Obliegenheiten gehörte es. 
îtr einen größeren Posten Semmeln nach

ethy üMhof ^  befördern. Hiervon hat er stets für 
.O'LO Pfg. Ware unterwegs verkauft. Ee- 

^itere Bahnhofswirtschaft, die die Ware ohne 
N» Kontrolle entgegennahm. Außerdem hat 

^Lp!?^Eklagte in mehreren Fällen Beträge für 
M ullas Brot einkassiert, ohne sie dem Meister 

Diese letzteren Unterschlagungen be- 
DyZ er, wird aber durch eine Zeugin überführt.

lautete auf 4 Wochen Gefängnis, die in 
^Nde" ^ ra fe  von 3 Wochen zu der jetzigen ver- 
^  ^  werden. — U n t e r s c h l a g u n g  war auch 

Ak Anton Z. aus Thornisch Papau zur Last 
Mini Amtsdiener Sobecki hatte zwei 20-Mark- 

verloren. Einen dieser Scheine fand ein 
^ i n  's- dazukommende Angeklagte erklärte den 
IH ^in wertloses Papier und wollte ihn an 
klb^Men. Er behauptete auch, der Schein sei ihm 
M. AI?"* Winde entführt worden, und nahm ihn 

heute an. er habe den Schein nur auf- 
A  wollen, bis der Gendarm käme. Tatsächlich 

dem Gendarmeriewachtmeister gegenüber 
daß er den Schein habe. Er wird zu 

 ̂ Geldstrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, ver- 
b i ^ J u c h  bei dem Arbeiter Max Zimmermann 

shtzsll bisher nicht ermittelten Bronislaus Wis- 
Thorn lautete die Anklage auf U n t e r - 

Der Eiftangeklagte war bei der 
E ere i beschäftigt. Als er Anfang Mai 

M  ^  von zusammen 78,90 Mark einkassiert hatte, 
Teil des Geldes dem Mitangeklagten ab, 

> a l 't  ^  ^ i t  dem Reste Thorn verließ. Der Amts- 
A n tra g t 3 Wochen Gefängnis. Der Ge- 
^ U e i l t  ihn zu 100 Mark Geldstrafe, ev. 

M  ^  Gefängnis. -  Die Dienstmädchen Selma F. 
M. ^us Nessau hatten sowohl in ihrem Dorfe 
A ch»^gelegentlich eines Besuches in Schirpitz 

Kleidungsstücke, die zum Trocknen aus- 
^ 3en g e s t o h l e n .  Sie werden zu je

^  ssir kangnis verurteilt.
u u n g a n  j u n g e  M ä d c h e n . )  Die 

s^ N sio V ". Allgemeine Zeitung" schreibt: Ein
>An m E h a p o n o s t  L e i  L y o n  wendet

anscheinend fortdauernd zur Ve- 
M  w ^^u g e r Mädchen nach Deutschland. Teils 
können dem Hause noch junge

^  Pensionärinnen aufgenommen werden 
A l s  werden Dienstmädchen zur Haus­

se  m Nach den eingezogenen Erkundigun- 
w M ann, von dem diese Anerbietungen

ÄUost ausgehen, übel beleumdet. E r steht 
. M ä d c h e n h a n d e l  zu treiben. 

dA beu ist von ihm oder seiner F rau  nie 
kbf Ciuti.A*.den. Es muß daher dringend vor

Bachestraße aus, das in einem Faorikationsraum der 
ersten Etage an Maschinen und Waren bedeutenden 
Schaden anrichtete. Die Feuerwehr ging mit zwei 
Schlauchleitungen unter Zuhilfenahme des Rauck- 
apparates vor und löschte das Feuer nach halb­
stündiger Tätigkeit. Die Entstehungsursache wird aus 
einen Gasofen zurückgeführt, der über M ittag, wo sich 
niemand in dem betreffenden Raume befand, brennen 
gelassen worden ist. Der Betrieb in dieser Abtei­
lung wird am Donnerstag früh wieder ausge­
nommen.

— ( Z u r  V e r h a f t u n g  d e s  G ä r t n e r s  Sz.) 
in Thorn-Mocker wird uns mitgeteilt, daß die 
Blumen aus dem Garten des Herrn Fabrikbesitzers 
Oskar Thomas —- nicht Richard Thomas — ent­
wendet worden sind.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Busennadel.

Theater und Musik.
Siegfried W agners Oper „Herzog Wildfang" 

hat Lei der Aufführung in Chemnitz, die vom Kom­
ponisten dirigiert wurde, gute Aufnahme gefunden.

Die musikalische Akademie in  Königsberg bringt 
als Jubiläumskonzert zur Feier ihres 70jährigen 
Bestehens am 1. Dezember d. J s .  dre Sinfom e der 
Tausend (8. von Gustav M ahler) zur Aufführung.

^ «  Sut tun. zuvor bei dem örtlich zuständig 
'Heir Konsulat nähere Erkundigungen ein-

S c h w i n d l e r ) -  ist ein hiesiger 
7»/ i^3um Opfer gefallen. Gestern Abend 

kam ein junger Mann im Anzüge 
Kopfbedeckung, in das 

iteÄ^n ^ 6 t e  an, ob er für 100 Mark
 ̂ b e w ^  könne. Als dies von einer Ange- 

s t ^  senden bat er, das Geld in das Hotel

dosiir das Geld abnahm. Ehe er das
M??cht bat er den Angestellt

Luftschiffahrt.
Tödlicher Absturz eines amerikanischen Flieger­

leutnants. Ein Telegramm aus M anila  besagt, 
daß der amerikanische Leutnant Perry  m it einem 
Wasserflugzeug abstürzte und ertrank.

bch ^eser noch etwas Briefpapier zu holen,

M  S, «LL «.«SLNÄL A
den Angestellten, ihm

Den gleichen Trick hatte der Schwind 
»̂e> 30 ^ahre alter, mittelgroßer Mensrt

Mauntasaltiues.
( D e r  K a i s e r  g e g e n  d i e  n e u e  

A u s a r t u n g  d e s  T a u z k » l t s . )  D ie  
neueste T a n z m o d e , der T a n g o , findet anschei 
»en d  nicht den B e ifa ll  d es  K a isers. W ie  der 
„ S a lo n "  m itte ilt, hat der K aiser näm lich an  
die R eg im en tsk o m m a n d eu re  und  S ch iff^kom - 
m a n d a n ten  eine K ab in ettsord er  gerichtet, die 
fo lg en d erm a ß en  la u te t :  „ D ie  H erren  v o n  
der A r m ee  und  der M a r in e  w erd en  hierdurch  
ei sucht, in U n ifo rm  w ed er T a n g o  noch O ne- 
oder T w o step  zu  tan zen  »ind F a m ilie n  zu 
m eid en , in denen diese T ä n z e  a u sg e fü h rt  
w erd en ."

( D a s  g r o ß e  L o s  d e r  p r e u ß i ­
s c h e n  K  l a s s e n l o t t e r i  e) ist, w ie  w ir  
berichteten, in  der ersten A b ie iln n g  nach B e r ­
lin , in der z w e iten  nach K öln  g e fa llen . I n  
K ö ln  sind die glücklichen G e w in n e r  zu m  größ ­
ten T e il  kleine H and w erk er u n d  A rb eiter .

( D i e  P l ä n e  f ü r  d e n  U m b a u  d e s  
B a h n h o f s  F r i e d r i c h  st r a ß e )  sind 
nahezu  fertiggestellt. M it  den U m b au arb eite»  
hofft m a n  E n d e M ä r z  b eg in n en  zu  können.

( Z u  d e n  Z  w  i s c h e n f ä l l e n  i n Z a -  
b e r n . )  D ie  von  S tr a ß b u r g e r  Z e itu n g e n  g e ­
brachte Nachricht, L eu tn a n t F re ih err  v o n  
F orstn er  habe in  der In stru k tw n sstu n d e  bei 
B esprechung der französischen F re m d en le g io n  
ein e b eleid igen d e Ä u ß e r u n g  über die fra n zö ­
sische F a h n e  g eta n , w ird  an  d ortiger zu stän ­
d iger Q u e lle  a l s  u n w a h r  bezeichnet. D ie  
Ä u ß e r u n g  hat sich v ie lm eh r nach A u ssa g e  
von  2 2  vern o m m en en  Z e u g e n , u n ter denen  
1 3  Elsässer w a r en , au f den D ien st in  der 
französischen F re m d en le g io n  und  nicht au f die  
französische F a h n e  b ezogen . G e g e n  die V e r ­
breiter der u n w a h ren  B e h a u p tu n g e n  w ird  
S tr a fa n tr a g  gestellt w erd en .

( D a s  E n d e  e i n e s  S o n d e r ­
l i n g  s . )  I n  W i e n  starb der dort stadt­
bekannte H ausb esitzer K ien zl, ein  sonderlicher, 
a lter  H err, der sich ost durch seine groß e G u t­
m ütigkeit a u szeich n ete . E r  h in terließ  ein  
V e rm ö g e n  von  ein er h alben  M il l io n  K ron en , 
aber kein T esta m en t, so d aß  d ie S u m m e  e i­
ner arm en  A rb eiter in  in  F lo r isd o r s  zu fä llt, 
die ihren jetzt verstorbenen  O nkel n ie im  L e ­
ben persönlich kennen lern te.

( I m  R i e s e n g e b i r g e )  herrschen 2  
G rad  K älte  und  S c h n e e fa ll . D ie  S ch n eeh öh e  
b eträgt te ilw e ise  1 5  Z en tim eter .

( V o n  e i n e m  t o l l w  u t v e r d  ä  c h - 
t i g e n  H u n d e  g e b i s s e n )  w u rd e in 
V a lo n a  d a s  deutsche M iig lie d  der K o n tro ll­
kom m ission L e g a t io n s r a t  W inckel. W inckei 
hat sich noch N e a p e l i»  d a s  d ortige Posleursche  
J n s t ilu t  b egeben .

( E i n  L o r d z u m I s l a m ü b e r g e -  
t r e t e n . )  L ord  H e a d lo y , ein er der reichsten 
M ä n n e r  der englischen A ristokratie, dessen 
beide S ch w estern  an  englische G eistliche ver­
h eiratet sind, ist einer der bekanntesten  
S p w  tsm e » . E r  besitzt ein g ro ß es  L a n d g u t und  
hat im  dentsch-sranzösischeil K riege u nter G ä ­
ben aus deutscher S e i t e  m itgekäm pft. S e i n  
ü b ertr itt zn m  I s l a m  w u rd e v o n  dem  I n ia m  
der m obam ln ed aiiisch eii K o lo n ie  in L o n d o n  in  
der M oschee von  W ok in g  verkündet. D ie  
G rü n d e  für diesen S ch r ift sind v ö ll ig  u n b e­
kannt. A lle r d in g s  sind in  letzter Z e it  v ie le  
M itg lie d e r  der englischen A ristokratie zu m  
I s l a m  ü b erg etreten ; m ehr a ls  6 0 0  P er so n e n  
haben sich i»  den letzte» J a h r e n  zn m  G la u b en  
M o h a m m e d s  bekannt.

werLsmaßiger Unzucht so« Jugendgericht zu 
vsrasitworten. Das Gericht sprach sie frei, weil 
es zweifelhaft erschien, ob die Mädchen bei Be­
gehung dar Straftaten zur Erkenntnis der 
StrafbÄrkeit ihrer Handlungsweise die nötige 
Einsicht hatten.

Prsußisch-sMreutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  18. November. I n  der heutigen 

Bormittagsziehmrg der preutzisch-süddeutichan 
Klassenlotterie fiele» folgende größere Gewinne:

3V 888 Mark auf Nr. 225 232.
18 888 M M  auf Nr. 131674, 175 224, 

197 445.
5888 Mark auf Nr. 28 811, 111256, 144118, 

186188.
3988 Mark auf Nr. 8652, 9538, 19187. 

19 646, 26 488, 32 277, 39 571. 56 823, 69121. 
81362, 87 558, 189196, 111298, 113 795,
115188, 126 267, 126 811, 137 944. 138 737,
146 592, 146 321, 158 764, 164 892. 168 369,
168 474, 171398, 182 857, 196 832. 199 488.
199 548, 281785, 223 862, 226 442, 227 638,
228 298. 229 263, 231563. (Ohne Gewähr.)

Das Hochwass« in Westdeutschland.
K ö l n . 13. November. I n  Duisburg, im 

Rhein- und Ruhrgebiet steigt das Wasser rapid. 
Die Kohlenverladmrg muß schon eingeschränkt 
werden. Zn den alten Hastnteilen stchen M a­
gazine teilweise unter Wasser.

Ein Denkmal des Dreibundes für 
Kaiser Franz Zosef II.

W i e n ,  18. November. Beim Präsidenten 
des Abgeordnatenhanses. Sylvester, findet 
morgen Nachmittag eine konstituierende 
Sitzung des Komitees zur Errichtung eines 
Kaiser Franz Zosef-Hulditzungs-Monulments der 
Dreibund; I lionen statt, an der auch der Vize­
präsident des deutsche« Reichstages Dr. Paasche 
teilnehme« wird. Auch der italienische Abge-j 
ordnete Graf Moltolinr hatte diesbezüglich be­
reits eine Besprechung mit Sylvester. Es ve- 
steht die Absicht, anläßlich des 85jährigen Re- 
gierungsjubiläums Kaiser Franz Josefs am 
2. Dezember 1913 für den Friedenssürsten, 
Fried nsstiftor und Friedensförderer Kaiser 
Franz Zosef II. in Wien. dem natürlichen, geo­
graphischen Zentrum des Dreibundes, eint Hul- 
digungsmonument zu errichten, in dem die 
Böller der 3 Vundesstactten dem einzigm über­
lebenden Begründer dieser segensreichen A lli­
anz den Dank für die Segnungen des Bundes 
ausspreche» sollen. Nach erfolgter Konstituier 
rumz des Komiües sollen die bedeutendsten 
Künstler der Monarchie, des deutschen Reiches 
und Ita lien s zier künstlerischen Fassung des 
Planes herangezogen werde«.
Verminderung der französischen Kammerabge­

ordneten.
P a r i s ,  18. November. Die Kammer 

mchm im gestriger Sitzung einen Paragraphen 
mit 358 gegen 216 Stimmen an, der besagt Las 
jeder Wahlkreis auf 22 588 eingeschriebene 
Wähler eine« Deputierten wählt und darüber 
auf jeden Bruchteil, dcr größer ist, a ls 11258, 
gleichfalls einen. Der Minister des Innern 
Klotz erklärte, dies vermindere die Abgeord­
netenzahl auf etwa 528.
Drohend« Bergarbeiteransstand in Frankreich.

P a r i s ,  18. November. Aus Senz wird 
gemeldet: Der Ausschuß des Bergewbeitersyndi- 
kats beschloß, die Bergleute in einem Aufruf 
zum Eesamtausstand aufzufordern, «m gegen 
den Senatsbeschluß über die Zulassung der 
Überstunden zu protestieren.

Neue Kämpfe in Marokko.
M a d r i d ,  18. November. Amtlich würd 

aus Centa mitgeteilt, daß ein Teil der spani­
schen Garnison von Axsa bei einer Erkundung 
in einen Hinterhalt geraten ist. Dabei kam es 
zu einem lebhaften Kampfe. Der Feind wurde 
in die Flucht geschlagen. Die Spanier hatten 
drei Tote und vier Berwundete. 
der Kongreß am Donnerstag zusammentritt.

N e w y o r k »  18. November. Nach einem 
Telegramm aus Mexiko ging dort die Nachricht 
ein, daß Huerta zurückzutreten beabsichtige, so­
bald der Kongreß zu einer regelrechten Session 
am DonnerstM zusammengetreten ist. Die 
Na,chricht stützt sich auf eine Bemerkung, die 
einem M itglied der neuen Deputiertenkazmmer 
gegenüber gemacht sein soll.

Aus Mexiko.
M e x i k o ,  18. November. Die für die Be­

schlußfähigkeit des Oberhauses genügende Zahl 
von Senatoren ist gesichert. Man vermutet, daß

N r i l l s t e  N  l l l s r i l i s t e n .

Die Breslaurr Sittlichkertsaffärs. 
B r e s l a u ,  18. November. Die b iden

versucht. ! Hauptrolle spiele«, hatte» sich heute wegen gs-

G e r s t e  stau, per Tonne von 1606 Kyr.
Inland, groß 6 5 6 - 6 9 2  G r. 128— 152 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 104— 107 Mk. bez.

H . s e r  stetig, t>«r Tonne von 1006 Ltgr. -  
iniättd. 153— 163 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Ntendement 88"/« sr. Reichch» ,» 9,16 M k.bez. luki. S .  

L t l e i e  per IttO 5tgr. W eizen- 8 ^ 5 —9,25 Mk. bez. 
Rönne"- 8,20 — 8,30 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
„  18.N ov.
F on d s:

Österreichische Banknoten . 7 7A . .
Russische Banknoten per Ltasse » .
Deutsche Neichsanlelhe 3 " , ° /s . .  ̂ .
Deutsche Steichsanleihe 3 "/« . .  .. . 
Preußische Ltonso!« 3 ' / ,  .
Preußische Ltonsols 3«/« .
Thorner Stadtanleihe 4"/,» » .  ̂ .
Thor,«er Stadtanleihe 3 '/,« /«  . l  .  .
Posener Psandbriefe 4°/«» . » . » .
Posener Psandbriefe 3',,"/«, . . .
Neue Westpreuhisthe Pfandbriefs 4 - « 
Westprettstische Pfandbriefe 3 '/,« /^  . . 
Mestprenstische Psandbriefe 3 .  .  .
Zinssjfche Dtaatsrente 4" /, . .  . . . 
Sillssische Staatsrente 4"/«, von 1902 . 
Nilssische Staatsrente 4</,-/g voll 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, °/y . . . . 
Hamdnrg-Amerika Paketsahrt-Aktien . 
Norddeutsche L loyd-A ktien . .  .  . . 
Deutsche >Bank-2lktien . . . . . .
Olskont-Uomlnandit-Antstte . .  . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktten . . 
Osibank für Händel und Gewerbe-Akt. 
rltlgem. Elettrizitiltsgeseitschast.  Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochumer Gnststühl-Aktleii . . » .  
Lureiriblirger Lergwerks-Siktien . . . 
Gesell, für etektr. Unterttehtnen-AkNen 
Harpener Bergwerks-Aktien  ̂ . .
Lanrahillte-Aktien . . . . .  ,  ^ . 
Phönix Bergwerks-Aktlen . .   ̂ . . 
Nheinstahi-Aktien . . .  . . . . . .  .

We zen ioko in N ew york. .  ^  .
» Dezember . » » ,  » » .
.  M ai . .  . .  .  L . .  .
» 3 tt!i . . . »  » .  .   ̂ » »

Noggeu Dezember . .  » . .  » L » .

I  3 u1i . * * 7  ! ! !

84,90
216,15

85.20 
?6, -
85.20  
76,10

99,50
38.10 
91,90 
8 3 6 0  
75,40
92.10 
90,30  
99 80 
87,60

133.80 
1 1 8 , -  
245,50 
1 8 3 , -
115.80 
12159  
239 4 0  
150,69 
204,30  
134,60 
153,25 
172.90 
1 4 8 , -
229.75
145.80 
9 9 , -

189.75
198.75 
20075
157.75
163.75

17.Noo.
84,96 

2! 6,13 
85,10
75.90  
85.19
75.90

99,10
88,20
91.90
83,30
75,40

90.70
99,75
87,50

134.40 
1 1 8 , -
244.50 
183,20 
115,80 
122 —
239.40
150.50
203.50 
134 90
153.40
172.90
149.25
229.90
146.25  

99 ,—
189.50
198.75
200.75  
157.—  
163,—

Bankdiskont 5'/s°/„.Lolnbardzit»ssnd 6*/zO/g, P  riva i d iskon t 4 /̂g

I n  Ziemlich fester Haltung eröffnete gestern die B e r l i n  e v  
B ö r s e ;  sie tonnte sich jedoch nicht behaupten, da fast völlige 
Geschäftsstille vorlag. Selbst die Herabsetzung des P rivat- 
diskonts um ' z v. H. konnte nur vorübergehend die Stim m ung  
ein wenig beleben. Gegen Schluß bröckelten die Kurse lang­
sam ab.

D a n z i g , 18. November. (Getretdemartt.) Zufuhr am 
Legetor 681 inländische, 421 russische W aggons. Neusahrwasf« 
inländ. —  Tonnen, rnss. —  Tonnen

L ö n i  g s  b e r g . 18. November. (Getreiden,arkt.) Znsnhr 
33 inländische, 163 rnss. W aggons, extl. 10 W aggon Ltteie und 
21 W aggon Kuchen.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion» 

B e r l i n ,  18. November 1913. 
Znm Verkauf standen: 176 Rinder, darunter 75 Bullen, 

18 Ochsen, 82 Kühe und Färsen, 1651 Kälber, 460 Schafe. 
15125  Schweine.

Preise für 1 Zentner Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkteu- 
Börse.

von, 18. November 1913.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelfaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemnßig 00m Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: trübe.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 662 - 7 5 6  Gr. 1 5 0 - 1 7 9  Mk. bez.
Negntierungs-Preis IZI'/? Mk. 
per Novem ber—Dezember 180 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 181 Mk. bez. 
per J a n u a r -F e b r u a r  183' Mk. bez. 
per Februar- M ärz 186 Mk. bez. 
per A p .il—M ai 190 Mk. bez.

N o g g  e n  unv.  per Touue vou 1000 Kg. 
inländ. 667 720 Gr. 1 4 6 - 1 5 2  Mk. bez. 
uiegulierllligsprels 153 Mk. 
per November— Dezember 151' 2 Mk bez. 
per Dezember—Januar 15! Mk. bez. 
per Januar - Fe ruar !51 Mk. bez. 
per Februar—M ärz 152 Mk. bez. 
per M ärz— April 155 B r .  154^., Gd. 
per April— Mai 156' 2, Mk. bez.

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster Ma s t . . . .  9 5 —108 136—154
b) feinste Mast (Vollmast-Mast) . . . 7 3 - 7 4  1 2 2 -1 2 3
v) mittlere Mast- und beste Saugkälber 67— 70 112—117 
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 60 —65 105 - 1 1 4  
0) geringe S a u g k ä lb e r ........................  40—54 73—98

S c h a f e :
Stallmastschafe:

») Mastlämmer u. jüngere Masthammel 
b) ältere Masthammel, geringere M ast­

lämmer und gut genährte junge
S c h a fe ............................ ....

0) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschofe) . . . . . . .

6 . Weidemastschafe:
a) Mastlämmer . . . . . . .
b) geringere Lämmer und Schafe

S c h w e i n e :
») Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
b) vollfleischige d. feineren Nassen», deren 

Kreuzungen von 240— 300 Psd.
L eb en d gew ich t.................................

o) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd.
Lebendgewich................................  .

ä) voltsleischige Schweine von 160—200
Pfund Lebendgewicht.......................

e) fleischige Schweine unter 160 Pfd .
Lebendgewicht . . . . . .

k) S a u e n .....................................
M arktverlanf: R inder: bliebe» einige Stück unverkauft.

— Kälber: glatt. — Schafe: nicht ganz auszuverkaufen.
— Schweine: ruhig, überstand.

59

67-58

5 6 - 5 8

8 4 - 5 7

5 2 -  54
5 3 -  54

7 1 - 7 3

70— 72

67—71

6 5 -  68
66—  68

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
von, 18. November, früh 7 Uhr. ^

L u f t t e m p e r a t u r :  -t- 8 Grad Celf.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordwest.
B a r 0 m e t e r st a n d : 767 rum.  ̂̂

Vou, 17. morgeus bis 18. morgens höchste Temperatur: 
-1- 8 Grad Eels., niedrigste -j- 2 Grad Ceif.

W a s s e r s l i in d e  d e r  W e ic h s e l .  K r ä h e  u n d  N e tz e .
S t a n d d e s W a s s e r s  am P e g e l

der m  ^Tag^ w

W eichsel T h o r n ------ . . .
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . .  
Zakroczyu . . . .  
Neusandeck . . . .

bei Br°m b-rg  
bei Czarnikau . . . .

Brahe
Net ze

18. 1,90 17.

18. 1 .6 0 17.
17. 1,79 16.
11. 1,69 10.

17. 5,90 16.
17. 2.48 16.
— —

1,b4
1,81
1,64

6,78
2,42

19. November: Sonnenaufgang 7.30 Uhr,
Sonnenuntergang 4.00 Uhr. 
M ondausgang 8.49 UH4  
M ond Untergang 12.46 Uhk

20. November: Sonnenaufgang 7L 2 Uhh.
Sonnenuntergang 3.69 UhL 
M ondaufgang 10.17 Uhr  ̂
M onduntergang 1.06 Uhr.

U L k r I n g  i a n o l m - L e i k e
vse' ttaur rurrLgNebsw. wo^lfsikro l'okistt». 
assfs.S rüek  20  k^snn ig .s  srüek  SS ssktznnkg. 
^ngsfsrri^r vom lansMNplgSN ssLdnikanrsa

ttsn'pfsirr'ingvslfd: O. Offsabaek a.iVl.

Am Bußtage Wird „Die Presse" 
nicht gedruckt. Die Ausgabe der 

nächsten Nummer erfolgt am Donnerstag 
den 20. - .  Mts., abends.



Sonntag Abend verschied nach 
langem, schwerem Leiden unsere 
Mutter, Schwieger- und Groß- 
nrutter

L!M8t8 8öM,
geb. O N re L e z* , 

im 73. Lebensjahre.
Dieses zeigen mn stille Teil- 

nähme bittend an 
Thorn den 18. November 1913

Königlicher Zoll - Assistent 
W. k-?snn

lind Frau Vsissks, geb. lleuth.
Die Beerdigung findet am 19. 

November, 3 Uhr nachmittags, von 
der Leichenhalle des altstädt. evgl. 
Kirchhofes aus statt.

U M W M W » .
Der gegen den Reisenden ( lu s la v  

KestüksLe!', ohne festen Wohnsitz, unter 
dem 7. d. M ts . erlassene, in N r. 267 
dieses B lattes aufgenommene Steck­
brief ist erledigt. Aktenzeichen: 
3. I. 460/13.

Thorn den 11. November 1913.
Der Erste Ztaatsanwalt.

H c h m k li i i fp M m tm A U
Königl. Oberförsterei Schirpitz.

A m  21. November 1913, von vor­
m ittags 10^2 Uhr ab, sollen im 
Restaurant des Herrn Z lo^o r in 
P o d g o r z .

1. Aus dem Einschlage 1913: Jagen 
151 ----- 174 rm  Reisig 1.

2. Aus dem Einschlage 1914: Jagen 
202 —  etwa 50 Stück Lang­
holz aus dem Kampaushiebe;

aus dem ganzen Revier Brennholz 
aller Sortimente nach V o rra t und 
Begehr öffentlich meistbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden.

M k -M tm .
Am

Lormabend dem 22. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr,

werden in C u l m  auf dem Gelände 
vor dem Bischofstor:

8 parke

Arbeitspferde
wegen Ueberfüllung des Stalles öffent­
lich meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigert.

Leffentliche
ZnMMrsleMiiU.
Donnerstag den 20. d. Mts.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in  Thorn, Iakobs-Vorstadt:

1 gute Milchkuh,
welche bei dem Gastwirt 
untergebracht ist, öffentlich meistbietend 
gegen gleich bare Zahlung zwangsweise 
versteigern.

Thorn den 18. November 1913.
L n s u L ,  Gerichtsvollzieher.

Sesfentliche
ZMiWersteizeriW.

Am
Donnerstag den 20. Nov. 1913,

vormittags 9 Uhr,
werde in Schönste auf dem Markplatze:

r P lM M
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

v e r i i s r a i ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

rcönigl.l
preuß.

jUIassen-
lotterie.

Z n  der vom 7. N ovem ber b is  
3. Dezember d. J s . stattfindenden

Hauptziehung
-e r 229. Lotterie sind noch

Lose s 58 Molk,
anch als Ersstzlose für die m it einem 
Gewinn gezogenen Lost zu haben.

V  o  i r r  b  o  w  s  1L L, 
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 57.

v s p d lü f s S i i c i s l '  

6 I2 N S  r n i t  

-  L c b u b c k - s m s

Hmichmg d t t R i lW M k .
Das 2. Abonnementskonzert

ist auf Donnerstag den 20. November, 8V» Uhr, gelegt 
worden. Es werden sich zn diesem Kammcrmusikabend drei erlesene 
Künstler einfindcn.

KMuadsL Ullavier),
6M  NsZM (Geige),
Lsan WrarU (vtsloneello).

Nichtabonnenten erhalten in der 8e bvn rt2'jchen Buchhandlung 
Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 M .

IZr geschufLsfUreRde Msschuß.
I .  A . : D r. 11. binntve.

SesienMche
ZNKI!K»§ksle!Mk!!V.

Am
Donnerstag den 20. d. Mts.,

vormittags 7.30 Uhr, 
werde ich in S regstredsdorf bei Schön­
ste bei ^ < Io !L  L L o tL  nachstehende 
Gegenstände:

1 Pfan,
1 Ziehharmonika nnd 
1 Flaschenzng;

alsdann in N n jzdorf bei Schönste, nach­
mittags 2 Uhr, bei dem Ansiedler O t t o  
LLLLLvQi'ei', daselbst,

1 Z Ä M L M
meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

Thorn den 18. November 1913.
ktt eisest ki'v88 e r, 

Gerichtsvollzieher kr. A.

ilMgtkhrt

Katharinenstr. 1, 1.

l u s k u L  U a L U s

aller A rt bei
Altstädt. M arkt L ö ,  I .

Russin
wünscht russischen Unterricht

zu erteilen. Angebote unter V .  cu 
die Geschäftsstelle der „Preffe".

müßte es jedermann sein, daß man Uhren, 
Gold- und Silberwaren, resp. Trauringe, 

am besten und billigsten nur bei
Uhrmacher W. Ztai^nski, Thorn,

Culmerstr. 1, am altstädt. M arkt, 
kaufen kann.

Billigste Reparatnrpreise.
Uhrglas 0,25, Feder 1,S0, Zeiger 0,18 M k.

wie gewinne ich in der 
Lotterie

und nach Wunsch muß gewinnen, gegen 
1 M ark in Briefmarken franko z Buch.

V e rla g  N ehben.

Kauf oder Lausch.
Neues Zinshaus bei 1000 Mk. Anzah­

lung zn verkaufen oder auf ein Land­
grundstück zu vertauschen (bis 200 M rg.), 
Zuzahlung bis 20 000 Mk.

Kommissionsgeschäft, Thorn, 
Strobandstr. 13.

Frisch zerlegtes

W W 8
Keulen per Pfd. 1.00, 
Rücken ., „ 1.25,
Blätter „ 0,70,

stimm WÄHchii
per Stück 3.59,

stille ^  , ,  stie
per Stück 2.50,

feiste Mmchm!!
per Stück 2.20.

I K .

Z Z s rU o rra g S L Ä

ckls Schönheitsmittel z llr  Erzielung 
eines glatten, zarten Teints, ju- 
gendfrifchen Aussehens und zur 
Beseitigung aller Arten Hantübei 
ist P  r  o v i d o l - S  e i f e, D. R.-P. 
Preis pr. S  ück 80 P fg., Probestück 
50 Pfg. Zu  haben in Apotheken. 
Drogerien und Parfüm. M  ister 
u. Broschüre g ra tis  durch Pcovidol- 
Ges. m. b. H., B erlin

M „  WlSMUer

Kutscher r
sofort g e s u c h t .

Angebote unter N r. 1 1 4 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

sucht sofort L .. L L o e k .
Eine zuverlässige

Klisslklkliii,
die gut rechnen kann, bei hohem Gehalt 
gesucht. Angebote un t.r O .  1 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presst".________

Aeltere. selbständige

welche im Haushalt, guter Küche, Feder- 
viehzucht firm  ist, sucht per sofort oder 
1. Januar 1914 Position in vornehmem 
Hause. M it  Irr. Zeugnissen stehe zn 
Diensten. Angebote unter an die G- 
schäftsstelle der „Presse" erdeten.______

1 Mädchen Mr alles
von sofort gesucht.

T h o rn . Brombergerstr. 110.

1W . M W W ! !
oder 1 A u fw ä r te rm  für den ganzen Tag 
von sof. ges. Fiiedrichstr. 6 !2, 2 Tr.. l.

1 Uten Snm
________M . Schillsrstr. 19

Aufwärterm
für den ganzen Tag ges. Lindenstr. 45.

GklS II. Asisllltftl!

zum 15. Dez , evtl. sp., z. 1. S t. auf ein 
gut. Bauerngrundstück ges. Ang. u. N r. 
6 3  an die G eschäftsstelle der „Presse".

> In  kirilfkil grtlcht,

Suche für Restaurant mit S a a l:

m. «  Stühle, 
m. 18 Tische und 
1 Aepofitorium,

gebraucht, ziemlich grit erhalten. Ang. u.
an die Gesch. der Presst".

Ang.
^Ä "S iltk fl,.M !,in a s lts liik .E .

28 an die Geschäftsstelle 5er „Presst".

SSU- Geige "W»
zu kaufen gesucht Grabenstr. 38. 1.

Herrschaftliche, moderne

Rutschwagen,
neu und wenig gebraucht, aus renommier­
ten Wagenfabriken,

Konpees, Halbverdeck,
auf Gummi- und Eisenrädern,

moderne Jagdwagen,
6° und 4sitzig, Ntit Schiebe- und Klapp­
sitze, sehr bequem und praktisch, sowie ca.

20 clcg. Spazierwage»
habe wieder unter günstigen Bedingungen 
billig abzugeben.

U . M o tr lM s tk , Wsgknbsiitt,
Thorn. Araberstr. 2, Bäckerstr.-Ecke.

We! Wes!
Diesj. Frühbrut, versendet 
unter Garant, leb. Anktinft, 

tiermzttjch untersucht, 10 Stück f. 32 Mk., 
10 Stück ff. gewählte Riesengänse für 35 
Mark, 16 Stück Enten 30 Mk., 12 Stück 
22 M k. 4 . kErrW AUsr, P odw oloezys lm  
59. v ia  M y s lo w itz  O . - S . _____

6 Pfd. Gänse- nnd Enten- 
federn, izemischt, 1 S p ir itu s ­
kocher, 2 .Aaiserbiistcn, 46 «m 
hoch, 1 Eiseubahnladcmeister- 

Uniformrock
verkauft billig

Z igarrengeschäft W ilhe lm stad t,
Fciedrichstr. 6. ____

M  großer Bsstm

U e s ir
soeben e i n g e t r o f f e n : ^

Astrachan-, Cheviot-, Blusenstoffe.

Bachsstraße 12.

Am Bub- und Beilage,
Mittwoch den 19. November 1913, abends 8 Uhr, 

in der Garnisoukirche:

ALK-
unter Mitwirkung der Konzertsängerin Frau MZSÜVL^
(Sopran), der Herren (Violine) u. E SÄ S U  (Klarinette),
der Thorner Liedertafel, des Orchester-Bereins und der Kapelle 
des Jnf.-Regts. von Borcke N r. 21, veranstaltet von WMZ 

CZTÄk', königl. Musikdirektor (Orgel).
^ t ü l k t l l Ä Ü k l k ü  "  FanüUenbilleits (3 Stück) 2 Mark, Schülerkarten

5 > Pfennig in del Buchhandlung von 
am Bußtag ab 2 Uhr nachmittags nur im NOn-rLZL.

T  L Z - V W S W  -  Z R . S . L ,
D a u p t e l n Z a n K  L l o 8 t e l 8 t i a 8 8 o .

Der Hn88tr»8^lk<s!«r rvösssn M it  uns, z'säooll ist
llsr Saal von 6 Ilkr Stbsnäs ab sssöttnet.

Kleine nnä Ai088e 8onpei8 ^vie Mrlieü.

Iflökllfötts liöÜWlt. AuÄSssK.
Num m ern -  Onvinr.

Nr^edensk

Gerechtestr, 3. In h .: N. Vei>tz8. Gerechteste. 3.
Donnerstag: 1. großes

W u r s t -  ^  S s s e u .

JeAsch-rilssisAr KorresPiiSeilt
von größerer landwirtschaftlicher Maschinenfabrik Ostdeutschlands zum 
1. Januar 1914, eoentl. etwas früher, gesucht. Bewerber müssen die 
russische wie deutsche Sprache vollständig beherrschen Angebote unter 
Angabe eines Lebenslaufes, Gehaltsansprüche rc. zu richten an die 
Geschäftsstelle der „Presse" unter L ..  LL. 6 .

Warenfchrank,
für jedes Geschäft geeignet, besonders für 
Friseure, ist zu verkaufen.

NKXttL Zsrsedm LL. Bäckerstr. 47, 1.

LkllW I « ,
6 Monate alt, bester Begleit- und Re- 
nommierhund, umständehalber billig zu 
verkaufen.

N. kLÜ rm ers ts r, Schießplatz.
Thorn.

W m l-M stit,
sehr gut erhalten, von Hege, zu ver­
kaufen. Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse"

Großer Posten

W » R
iu Ulsterstoffr»

zu Herren- und Damen-Paletots, 
kleine Reste zu Kindersachen, 
Seiden-Plüsch und sehr guten 

Persianer Krimmer zu Boa u. Muss
hat billig abzugeben

6 u l m « r  O k s u s s s s  38 .

Kleine Part.-Wohnung
oder Erdgeschoß, hell, m it Schaufenster 
bevorzugt, von gleich oder 1. 4. zu 
mieten gesucht. Angebote u. 1 . Atz, 7 5  
an die Geschäftsstelle der „Presst" erb.

Solide Dame sucht von sofort in best. 
Hallst

1 leeres Zimmer,
mögl. Part. und Gasbel. Angeb. unter 
t t .  1 6 0  an die Gesch der „Presst".

Z in l. mit Küche s. z. vm. Bäckerstr. 13.

Möbliertes Zimmer
per 1. 12. zu verm. B eü lüe tts lr. 17. 1.

Ein freundliches, leeres
vorderzimmer

zu vermieten Schillerstraße 19, 2.

E i»  möbl. Zimmer
m it sep. Eingang ist vom 1. 12. zu ver­
mieten Jakobsftr. 17. 3.

V ä o N S i ' v L
isk von sogleich z» vermieten,
________ <!, Baderstr, 22.

Wohn,rügen: "M U
Schnlstr. 15, Hochpart., 6 Zimmer von 

sofort oder später,
Bachestr. 17. 1. Etage, 6 Zim mer vom 

1. A p ril 1914, sämtlich m it Badestube 
und reich!. Zubehör, sowie Gas und 
elektr. Lichtanlage, zu vermieten. Auf 
Wunsch zu ersterer Wohnung auch 
Pserdestall und Wagenremise.

«Ä. S o p r r r L r ' t ,  Fischerstr. 59
Schlachthausstr. 44 ist vom 1. 12. eine

M s ß H  S A L Z  A H A
von 2 Zimmern, Heller Küche und reich­
lichem Zubehör zu verm , event!, später.

M M M M S l M M g  '
l ist versetzungsh. vom 1. 12. ab zu verm. 
1 UvrvLvM ski, Mocker, Bornstr. 6 b.

»A ek-R m  
k r  A s lm M W te .

am
Donnerstag den 20. Nov. d. Js., 

9 Uhr abends, 
bei N IL s te r * ,

um 8.30 U h r:

Vovstandssitzung.
T  a g e s o r d n li n g :

1. Bereinsbericht und Ausnahme neuer 
M itglieder.

2. Vortrag des Herrn Rektor T§L'LL«8e  
über das Ortsstatut der Fortbildungs­
schule Thorn-Mocker.

3. Besprechung über die Straßenverhält- 
nisse in den Vorstädten.

4. Verschiedenes.
Jnanbetracht der wichtigen Tagesord­

nung w ird um vollzähliges Erscheinen 
gebeten.

Gäste willkommen!
Der Vorstand.

I Z N S L
Donnerstag den 20. N ov.: 

Grostcs

Mssee - Konzert.
— Anfang 4 Uhr. —

Kiiiematoqraphenthcater
„Metropol",

460 Sitzplätze, — Fiiedrichstr. 7, ! 
Telephon 435.

U ----------- -----N
P ro g ra m m  fü r  D ienstag  und 

F re ita g :

, >. Der Aeckbriest
? ein K lim inairom an in 3 Akten 

versaßt und inszeniert von
k ra u s  Kaksr.

2. Eine kleine Tochter des
Wefteirs.

Wild-Wesrdrama in 2 Akten.

3. Beim Zahnarzt, Humor, j
i 4. Um Lotte zu heilen, Komödie.
! 5. W ie B ubi den Angler überlistet, ^

Humor.
 ̂ 6. Gaumontwoche,

neueste Nachrichten. I 
! 7. Die Revue des Humors.

Nskß kistivilgt,
Brombergerstr. 98.

Krieger-
U e rr it l

Podgorz uns Umgegend.

W tbM M trG
Donnerstag den 20. November
im  Saale des H o te ls  zum Kronprinzen,

2 LichSbiiZeroortrage

.0!« modernen TnrM- 
niid 8a!kanstaa«en

bezw. 29 Psg,, abends 8^  Uhr l

der Plätze: 1- P -°d  b«

s" en sind im D°»-rkm Ü ^  
Z s ro e r , Z s rgL»  und ? s r8l

^ U m  zahlreichen B e s u ^ b it ^ s ta N d .

Zu dem am D onners tag  den 20. d. 
M ts .  stattfindenden

« M - W l l
ladet freundlichst e n

Q .  S e k m M I .
^ Stuben, Küche, Zubehör, 
renoviert, an ruhige Leute 

von sofort zu v e r m i e t e n
Baderstraße 5.

Vortrag
des Herrn Direktors
B e r l i»  über: rtt-suNdS
„D ie Erziehung W jch t"
heit eine hohe,oztale Psu«>

Freitag, 2 l.  November d. 3 ^
8> 2 Uhr ab^ 'd -. .Hauses, 

km grotzen S aa le  des S c h E '
E in lr ilt  p>o Person 2S P,

Veremsmitgl^der

L M t t t W k l l '
Donnerstag den 20. Noveinbek'

8 Uhr abends: ,
Bei ermäßigten P r e lA  
Ans °i°lieiUgen WunsG

Die NabensteinerM .̂
m L g ° d e n L  November.

Onkel Laios.

Märchendrama von Oerbart fthr. 
Vorverkauf Freitag » M ,Sonntag den 23. Nove

3 Uhr nachnilttag^- z 
bei ermäßigten

Die Glocken von Evr»

^  ----  ^

§ Heute, Dienstag: »

^.btliitttAbtAj
I  A usireten!ä">tluh^ -

z  K a b a r e t t - K i in s t l^ j .
-  An ang 8 Uhr. ' e t t s i « > Z
H  Fortsetzung des ! t a b  ^

z  C a b a re L  G ls » .  ^

Kslgtit. A W .
, findet

Ueber dieses Thema fm ^ ^
am Mittwoch de» 1^

(Bußtag). .
nachmitiags ^  0.

Saale Thorn, Coppern
V ortrag  ..̂ nd

statt, zu welchem
 ̂ e ln g e la d e n w ir^

T h o rn e r evaugclisch-
Blankrenzvere »- , E

Mittelschule, Gerechtes!.

Verloren BeAiA»^
wichtigen Notizen. -LU



Ur. 212. Cbsrn. Mittwoch den l>). November >918. 3>. Zabra.

Zu UotsVtzows Besuch.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Ein neblicher nasser Novembertag bringt 
uns den russischen Ministerpräsidenten. „Echt 
Petersburger Wetter!" meinte er höflich zu den 
Dauernden Deutschen, die ihn am Vormittag 
egrüßen. Kokowtzow ist noch ein wenig grauer 

geworden, trotzdem aber immer noch der fast ju­
gendlich elegante Mensch, wie ich ihn 1906 in 
Petersburg in seinem Kabinett kennen gelernr 
-Übe. Nur spricht er noch bester Deutsch, wie 
'^un damals. Es läßt ja kein Jahr vergehen.

im Sommer auf mehrere Wochen, womög- 
*ch Monate, unsere Taunusbäder zur Erholung 

Auszusuchen. Er liebt dieses Deutschland der 
^überleit, Ordnung und Billigkeit, soweit er 
Privatmann ist. Den muß ein Staatsminister 
der häufig genug ausziehen. Als Kokowtzow 
u den letzten Tagen in Paris die große Eisen- 
uhnanleihe abschloß, die wieder dreiviertel 

Milliarden französischen Goldes nach Nußland 
Landern läßt, hat er sicherlich nicht gesagt: 

Messieurs, ich liebe Deutschland!" Aber das 
^ucht nichts. Politik muß von persönlichen 
Sympathien und Antipathien freibleiben. Viel 
mer kitten gemeinsame staatliche Interessen.

. Das ist ja der schwere Ärger der Franzosen, 
-,^-^rschen Rußland und Deutschland so viele 
ssmiirliche Nachüarbeziehungen bestehen. Wir 
mdber Hauptabnehmer russischer landwirt- 
Mstlicher Produkte, von dem Roggen ängefan- 

Zu den Zehntausenden russischer Gänse, 
ûd sind als Kunden insofern für den russischen 

^ uatshaushalt von Bedeutung, als wir einen 
^u«en Teil des barm Geldes, dessen der russische 
s/^Er zum Steuerzahlen bedarf, hinüber- 
mcken. Rußland exportiert zu uns aber nicht 

Produkte, sondern auch Menschen. Ohne 
^..?^hezu 400 000 Arbeiter aus Rußland, die 

jährlich zu uns kommen, könnten wir weder 
, lere Ernten in einem großen Teile namentlich 

2 deutschen Ostens bergen, noch in den Berg- 
.drken des Westens die nötige Zahl von Fäu- 
^  aufbringen. Dafür ist Rußland in einem 
^ uße, bas sich nur mit den Ziffern unserer 
?2fuhr uach Großbritannien und seinen Kola 

, en vergleichen läßt, Abnehmer unserer Jn- 
 ̂ >"ie, und zwar von Jahr zu Jahr in wachsen- 

Summen. Aber nicht nur wirtschaftlich,
sei!- " "uch politisch bedingen sich unsere gegen- 
tzs Jen Interessen, namentlich, soweit in der 
E?^ung Großbritannien eine Rolle spielt, das 
^  der Entente doch der große Konkurrent in 
I  ^  ist. Wir können also sicher sein, daß 
zZ  dieser Ministerbesuch, und zwar von 
sL? ^  wegen, mit der offiziösen Erklärung ab- 
^"kßen urird, daß zwischen den leitenden 
b^tsm ännern Deutschlands und Rußlands 
b» .»vollste Übereinstimmung" über alle schwc- 

Fragen herrsche.

Danziger Bries.
----------  l sisachdruck verboten.)

^  16. November,
^̂ ste praktische Folge jenes sportlichen 

Hist"ages. den Herr Diem auf Veranlassung 
Kronprinzen unlängst hielt, haben wir 

die n-b. sur Danzig ganz Neues zu begrüßen: 
d?s ^"(vhrung des Ruderns im Winter seitens 
Ms ss-vderklubs „Viktoria". Der Verein hofft 

Isese Weisx  ̂ durch ein längeres, regelmäßi­
ger jd^^^ing die Leistungen der Mitglieder 

^  bevorstehenden Wettkämpfe des Som- 
ZU steigern. Um die übenden vor Er- 

rjch^gen in der rauhen Witterung zu schützen, 
Dstet-s man im geräumigen Kellerraum eines 
dix Dauses eine sehr zweckmäßige Anlage ein, 

Eurz beschreiben will, da ihre Einfüh­
rn s, in Thorn segensreich wirken dürfte.

^  Mitte des heizbaren Kellers ruht der 
Try^f^derboot markierende Aufbau auf dem 
Rt gs?EN. Au beiden Seiten sind aber große 

gefüllte Kästen, in welche die Ruder 
^yss^en. Damit der Widerstand des 

^Eim Rudern vermindert wird, sind 
Ipstg^uufeln durchlöchert, sodatz der Wasser- 

^  nach dem Ruderschlage leichter be-
kann. Wie mir mitgeteilt wurde,

leidet ^  bereits zahlreiche Interessenten gê  
"Mnof, Das ist immerhin schätzens- und 
^assi^bwert; denn bei der jetzt in Danzig 

dxx Tangomanie schien es fast so, als 
^un für alles andere begraben werden 

m ^ sjxb Elück für die Allgemeinheit cr- 
I 2 eju auch dieser Begeisterungsrummel 

^stig flackerndes Strohfener von be- 
- ^  Lebensdauer: Es fragt sich blos,

, vue stärkere Sensation den Teufels- 
k d"?vachst ablösen wird! —

der Filmzauber ebenso sensatio- 
Er ist inzwischen auf das richtige Maß

Man begegnet bei uns Herrn Kokowtzow mit 
ganz besonderer persönlicher Hochachtung, die 
einfach seine Leistungen erzwingen. Vor sieben 
Jahren, damals in Petersburg, sprach ich mit 
ihm ausführlich über die Nöte des Zarenreiches. 
Ein großer unglücklicher Krieg war vorüber und 
das Land wälzte sich in den Zuckungen einer 
wüsten Revolution, Grund genug, um einen 
Finanzminister von Durch'chnittsmaß verzwei 
fein zu lassen. Ganz Westeuropa nahm an, es 
ginge bergab. Der bekannte ehemalige Regie 
rungsrat Martin in Berlin schrieb sein Buch 
über Rußlands Bankerott, der spätestens 1908 
eintreten werde. Kokowtzow, der damalige 
Finanzminister, lächelte über diese Prophezeiung 
und erklärte mir: in wenigen Jahren werde 
die russische Reichsbank den größten Goldschatz der 
Welt besitzen. Diese Prophezeiung ging wört­
lich in Erfüllung, Martin aber behielt Unrecht 
Und heute ist der Tausendkünstler des russischen 
Finanzrestorts als Stolypins Nachfolger Leiter 
der russi'chsn Politik und führt sie in denselben 
Bahnen eines vorsichtigen Kalküls. Wenn wir 
im letzten Jahre Frieden behielten, obwohl in 
Petersburg Pöbel und Studierende, Arbeiter 
und aktive Exzellenzen für den Krieg demon­
strierten und General Djodulin den Zaren um 
sein Eingreifen in den Welthandel beschwor, 
verdanken wir zum großen Teil eben Kokowtzow. 
Er ist der nüchterne Rechner auch in der hohen 
Politik geblieben. Mit solchen Leuten aber 
läßt sich am besten verhandeln, weit eher als 
mit jenen die sich als Freunde Deutschlands 
mit überschwenglichen Worten einführen und 
von gemeinsamen Kulturaufgaben der Mensch­
heit schwärmen.

Geldgeschäfte sind bekanntlich imstande, die 
besten Beziehungen zu trüben, und für die unse­
ligen zu Rußland ist es ganz gut, daß wir seit 
nunmehr einem Vierteljahrhundert nicht mehr 
Rußlands Bankier sind, sondern dieses Geschäft 
Frankreich überlasten haben. Trotzdem hat Ko­
kowtzow auch über Geldsachen mit uns zu spre­
chen. Die Erschließung des nahen Orients, ins­
besondere die geplanten Vahnbauten in ganz 
Kleinasien, bringen uns vielfach in Berührung 
mit den drei Ententemächten, und jede nur denk­
bare Reibung, die es dabei zwischen Deutschland 
und Rußland geben könnte, soll von vornherein 
beseitigt werden.

*  » *

Kokowtzow stattete Montag Vormittag dem 
Reichskanzler von Bethm-ann Hollwrg einen 
Besuch ab und hatte mit ihm eine fünfviertel- 
stündige Unterredung. — An dem zu Ehren 
des russischen Ministerpräsidenten Kokowtzow 
und seiner Gemahlin vorn russischen Botschafter 
Sw rbejew veranstalteten Diner nahmen außer 
den Mitgliedern der Botschaft und deren Da­
men der Reichskanzler von Vethmann Hollweg

der aursa msäioeaitss zurückgeführt worden. 
Der geschäftliche Abschluß des Cinesgastspiels 
„Antonios und Kleopatra" war daher keines­
wegs so golden, wie die verfilmten Episoden 
aus dem goldenen römischen Zeitalter. Erheb­
lich herabgesetzte Preise erbrachten erst den ge­
wünschten Massenbesuch, zu dem Schulen aller 
Arr, Soldaten und Matrosen jedesmal ein er­
hebliches, in sich geschlossenes Kontingent 
stellten.

Im  Zeichen eines großen für 1914 in Dan­
zig bevorstehenden Wettstreites — des nächst­
jährigen preußischen Sängersestes — stand 
ferner das Stiftungsfest des hiesigen Männer­
gesangvereins unter Vorsitz des Professors Dr. 
Korella. Dem Verein stehen insofern große 
Aufgaben bevor, als er neben den unvermeid­
lichen Repräsentationspflichten sich für die in 
der großen Marienkirche aufzuführenden Chöre 
aus „Parsifal" eingesetzt hat. Bei der künstle­
rischen Tätigkeit seiner Vereinsmitglieder, bei 
der warmen Forderung, die dem Verein von 
seinen Gönnern dem Landeshauptmann Senfft 
v. Pilsach und unserem musikalischen Festungs­
kommandanten Exzellenz von Vasrenfels- 
Warnow zuteil wird, sind wir eines durch­
schlagenden Endersolges sicher.

Nicht ganz so sicher scheint mir letzteres be­
züglich der Zoppoter Sportwoche vom 12.—19. 
Ju li 1914, mit deren Ausschreibung die 
städtische Badekommission soeben begann. Nach 
dem Fiasko des heurigen Sommers entschloß 
man sich zunächst zu einer praktischeren Neu­
ordnung der Kurtaxen, welche künftig Passan­
ten weniger belasten sollen, und alles in allem 

' dazu dienen könnten, den Kreis der Sommer­
gäste zu erweitern. Den guten Zoxpotern 

 ̂ scheint jetzt selbst nichts mehr an dem Rufe zu 
liegen, das teuerste und deshalb vornehmste 
Seebad Westpreußens zu sein!

mit Gemahlin, Staatssekretär des Reichsschatz 
amtes Kühn, Unterstaatssekretär im Auswärti 
gen Amt Dr. Zimmermanu, Geh. Legationsrat 
Graf Wedel mit Gemahlin, der Direktor der Kre 
ditkanzlei im russischen Finanzministerium 
Dawydow, der Sekretär des Finanzministers 
Dorliak mit Gemahlin und Baron üxküll teil.

Ministerpräsident Kokowtzow hat an den 
französischen Ministerpräsidenten Barthou von 
der Grenzstation Jeumont aus ein Telegramm 
gerichtet, in dem er sagt: Beim Scheiden aus 
Ihrem schönen gastfreien Lande liegt es mir am 
Herzen, Ihnen noch einmal meine aufrichtigste 
Dankbarkeit für die sehr liebenswürdige Auf­
nahme auszusprechen, welche die Regierung der 
befreundeten und verbündeten Nation mir be­
reitet hat. Ich nehme mit mir die lebendige 
Erinnerung an alle Aufmerksamkeit, die Präsi­
dent Poincard, Sie und Ihre Kollegen mir zu 
erweisen die Güte gehabt haben.

vom Balkon.
Interessante Enthüllungen aus dem Balkankrieg 

mackte der bulgarische Minister des Augern kheno- 
diew am Sonntag in einer großen Volksversamm­
lung zu Sofia, in der auch Mmrsterprasrdent Na- 
doslawow und Finanzminister Tonischem sprachen. 
Ghenadiew führte u. a. aus: Als rm September 
1912 die Türkei mobilisierte, erklärte trotz der 
Mangel, welche die Armee zergte, der bulgarische 
Generalrat, er verbürge sich für den Sreg, der Krreg 
müsse aber kurz sein. Nachdem jedoch der Krreg 
ausgebrochen war, achtete dre Regierung diese 
Warnung nicht, sondern ließ die Frredensverhand- 
lunaen in London in die Lange ziehen. Die Ne­
uerung die vor und nach dem Kriege von vielen 
Seiten von den illoyalen Absichten der Verbünde­
ten gewarnt worden war, hätte unter den von der 
Türkei nach der Schlacht bei Lüle-Burgas ange­
botenen Bedingungen rasch Frieden schließen 
müssen. Die Türkei verlangte damals nur, daß sie 
im Besitze der Dardanellen und Konstantinopels 
belassen werde. Nach der Schlacht von Tschataldscha 
waren die Bedingungen schon weniger vorteilhaft, 
aber immer noch ausgezeichnet, und der Friede 
hätte geschlossen werden können. Damals sei er, 
Ghenadiew, im Lager von Tschataldscha gewesen 
und habe Danew geraten, Frieden zu schließen, in­
dem er ihm die Gefahr eines Angriffes von serbi­
scher, griechischer und türkischer Seite vor Augen 
führte. Das damalige Kabinett Eeschow weigerte 
sich aber, den Frieden zu schließen, und auf einen 
neuen Bericht der Generale Sawow und Fitschew 
hin, die die Notwendigkeit eines Waffenstillstandes 
begründeten, wurde der Waffenstillstand geschlossen. 
In  diesem Augenblick begann das Unglück Bul­
gariens. Die Regierung wußte aus der glänzenden 
Lage, welche die bulgarischen Siege geschaffen hat­
ten, keinen Nutzen zu ziehen, und verstand es nicht, 
durch einen Friedensschluß mit der Türkei die 
Kräfte des Landes unversehrt zu halten und so 
weitere Verwicklungen zu verhüten. Nichtsdesto­
weniger bot sich eine neue Chance: Der Bankier 
Kaltschew war vom Hauptquartier nach Konstantr- 
nopel gesandt worden und setzte dort den Verzicht 
der türkischen Regierung auf Adrianopel durch. 
Darüber zeigte sich Ministerpräsident Geschow ver­
letzt und drohte mit seinem Rücktritt. Als am 
orthodoxen Weihnachtsfeste General Sawow auf 
Einladung Nasim Paschas mit diesem und dem

Emsig, und wie der Erfolg zeigt, zufrieden­
stellend wird am Ausbau der Provinzialhaupt- 
stadt gearbeitet. Die Anregungen des Earten- 
bauvereins, den Schmuck der gärtnerischen An­
lagen zu vermehren und den Obstbau zu heben, 
sind auf fruchtbaren Boden gefallen. Es konnte 
dabei aus die schönen Ergebnisse hingewiesen 
werden, die Thorn nach beiden Richtungen hin 
in verhältnismäßig kurzer Zeit erzielte, in 
dem Ziegeleipark der Vromberger Vorstadt 
einerseits, rm „Obstwerder" von Weißhof 
andererseits. — Die Baupolizeiordnung vom 
7. April 1906, welche die sogenannte offene 
Bauweise in den Vororten Danzigs vorschreibt, 
wurde auf eine ganze Reihe neuerschlossener 
Baugebiete ausgedehnt. — Noch ehe die große 
Eingemeindung nach Danzig gemäß den Ver­
handlungen dieses Sommers genehmigt wor­
den ist, hat man mit Oliva, dem von Zoppot, 
dem Antagonismen Danzigs, viel umworbenen, 
eine erstmalige Einigung über den Kanali­
sationsanschluß nach Danzig-Heubude erzielt. 
Zoppot wird seine stark überlasteten Riesel­
felder in der Nähe des Ostseestrandes in jedem 
Falle aufgeben müssen; nicht ausgeschlossen 
bleibt es, daß Zoppot selbst dann ebenfalls den 
Anschluß an das Danziger Rohrnetz nachsucht. 
— Auf dem Danziger Entfestigungsgelände ist 
der neue 600 Meter lange Mottlauumflutkanal 
dieser Tage fertiggestellt und vorgestern in Be­
trieb gesetzt worden. Die „Einhornschleuse" 
verliert hierdurch ihre Berechtigung für die 
Zukunft. — Die neue Kirche in Langfuhr ist 
gerichtet worden; ihre feierliche Einweihung 
soll so beschleunigt werden, daß die Handlung 
noch im Beisein der kronprinzlichen Herrschaf­
ten .im Herbst nächsten Jahres vollzogen wer­
den kann.

Im  großen Saale der Eewerbehalle ver­
handelte man unter dem Vorsitz des Bauge­

Lürkischen Minister des Äußern, Noradunghian, 
eine Unterredung hatte, worin die beiden türkischen 
Staatsmänner in die Abtretung Adrianopels ein­
willigten, ließ Geschow den Bericht Sawows über 
diese Unterredung unbeantwortet. Beim Abbruch 
der Londoner Verhandlungen hatte Bulgarien die 
Vorteile eingebüßt, die es vor Tschataldscha er­
langt hatte. So nahm Bulgarien den Krieg gegen 
die Türkei wieder auf, obwohl die Generale davon 
abgeraten hatten. Nach dem Falle Adrianopels 
hätte der Frieden sofort unterzeichnet werden kön­
nen, die Regierung ließ sich jedoch durch Schachzüge 
der Serben und Griechen hinhalten, die Vorbehalte 
machten zu dem einzigen Zwecke, die Verhandlun­
gen hinzuziehen und Bulgarien zu erschöpfen. Ohne 
die Intervention S ir Edward Greys hätten die 
Verhandlungen ewig dauern können. Ghenadiew 
W og: Der Krieg mit Serbien und Griechenland 
ist nicht die Ursache des Unglücks Bulgariens ge- 
esen, das Unglück ist eine Folge der Art und Weise, 
wie der Krieg gegen die Türkei geführt wurde. Das 
Volk und die Armee Bulgariens haben ihre Pflicht 
getan, seine Diplomatie war es, die alle Fehler 
begangen hat. Die jetzige Regierung ist in einem 
Augenblick ans Ruder gelangt, da alles gefährdet 
war. S ie hat die Hauptstadt vor der Invasion be­
wahrt, sie hat die Ehre der Armee und von den 
Früchten ihrer Siege alles das gerettet, was noch 
zu retten war. Die Regierung erbittet das Ver­
trauen der Wähler, um dem Lande seine Kraft 
wiedergeben zu können. — Wie aus S o f i a  weiter 
gemeldet wird, hat die Rede Ghenadiews in poli­
tischen Kreisen einen ungewöhnlich starken und 
nachhaltigen Eindruck gemacht. Im  Publikum
herrscht große Erregung gegen die früheren Regie­
rungsparteien Die Partei Geschows hielt gleich­
falls eine Wahlversammlung ab, in der der frühere 
Minister Theodorow in längerer Rede ausein­
andersetzte, daß Rußland keine Schuld an dem Un­
glück Bulgariens treffe. Theodorow verteidigte so­
dann die russophile Politik und wandte sich gegen 
die anti-rusmchen Strömungen in der bulgarischen 
Öffentlichkeit.

Der österreichisch-ungarische Generalkonsul
Vilinski in Janina ist Montag früh gestorben.

P r o r i i n z i a l l t a c l r r i c h l e r l .
1 Culmsee, 17. November, (llnterhaltungsabend.) 

Der deutsche Volksverein für Culmsee und Umgegend 
veranstaltete gestern im deutschen Vereinshause unter 
Mitwirkung des Männergesangvereins „Lieüerkranz" 
einen Unterhaltungsabend. Der Vorsitzer, Gymnasial- 
direktor Remus, hielt einen Lichtbildervortrag über 
die Befreiungskriege. Anschließend brachte der 
Männergefangverein „Liederkranz" drei patriotisch« 
Männerchöre wirkungsvoll zum Vortrage. Nach Ver. 
losung von drei Bildern, Szenen aus den Freiheits­
kriegen, gelangte das Theaterstück „Aus eiserner Zeit" 
zur Aufführung. Den Schluß der Darbietungen 
bildete das lebende Bild „Das Volksopfer 1813". 
Ein flotter Tanz hielt die Teilnehmer noch lange bei­
sammen.

j Schönste, 17. November. (Massenschlachtung.) 
Eine Massenschlachtung wurde bei dem Besitzer 
Zvrner in Osterbitz infolge der Maul- und Klauen­
seuche vorgenommen. 19 Stück Rindvieh und 
13 Schweine mußten geschlachtet werden. Den ent­
stehenden Schaden deckt der Staat.

o Schönste, 17. November. (Verlosung.) Bei 
dem gestern abgehaltenen Basar wurden folgende 
Nummern mit Gewinnen gezogen: 16, 42,57,112, 113,
114, 139, 181, 189, 194, 222, 223, 238, 248, 2S7, 259,
290, 297, 339, 356, 363, 388, 406, 444, 451, 456, 462,
470, 487, 498, 510, 515, 519, 520, 548, 549, 564, 582.
584. Der Hauptgewinn fiel auf Nr. 462. Alle Ee-

werksmeisters Herzog in Gegenwart des Re­
gierungspräsidenten Foerster und anderer 
Staatskommissare wegen der vom Minister für 
Handel und Gewerbe angeregten Teilung der 
westpreußischen Handwerkskammer in zwei den 
Regierungsbezirken entsprechende, selbständige 
Hälften. Aus Thorn trat besonders Herr 
Meinas dem Vorschlage, als wenig förderlich 
für die Interessen des Handwerks, entgegen 
und erzielte hierbei in der Schlutzabstimmung 
die Ablehnung der Vorlage. Die Auffassungen 
der Lage begegneten sich in den Darlegungen 
der Vertreter Thorns und Danzigs. während 
die dazwischen liegenden Weichselstädte, 
namentlich Eraudenz und Marienwerder, sich 
auf Seiten der Regierung stellten.

Während die moderne Pädagogik längst 
von dem Werte tendenziöser Jugendschriften 
abgekommen ist, suchen andere in der Öffent­
lichkeit wirkende Vereine und Persönlichkeiten 
die Massen in einer Weise zu überzeugen, die 
stark an die berühmten Bücher aä usuw äsl- 
pbiiü erinnert. Wir erlebten hier wiederholt 
solche rhetorische Entgleisungen in Vortrügen 
über das schwierige Kapitel der sexuellen Auf­
klärung. Jüngst verfiel ein — anscheinend im 
Auftrage des Wehrvereins — zurzeit West­
preußen bereisender Hauptmann a. D. Wolf 
von Wolfersdorff in denselben Fehler, als er 
die „Schrecken der französischen Fremdenlegion" 
bei einem Lichtbildervortrage an die Wand 
malte. Übertreibungen, subjektive Verzerrun­
gen wirken nicht nur unschön, sondern setzen den 
wissenschaftlichen oder erzieherischen Wert sol­
cher an sich höchst lobenswerten Darbietungen 
herab! — Wort und Bilder werden ihre ab­
schreckende Wirkung auf unsere Jugend auch 
dann nicht verfehlen, wenn die Farben weniger 
stark aufgetragen werden. Unter diesen Um­
ständen halte ich auch das Preisausfchreiben.



winne sind rm Gesellschastshause gegen Abgabe des 
Loses in Empfang zu nehmen und müssen bis zum 
1. Dezember dieses Jahres abgeholt sein, andernfalls 
sie dem Verein zufallen.

j Eollub, 17. November. (Verschiedenes.) Zwecks 
Besichtigung des Pfarrgutes Pasiela weilten hier 
Konststorialpräsident Peters und Konsistorialrat 
Goebel aus Danzig. Die Eemeindekirchenorgane 
wünschen den Verkauf des Gutes. Da das Pfamgut 
ein Geschenk Friedrichs des Großen an die Gemeinde 
Gollub ist, sprach sich das Konsistorium gegen den 
Verkauf aus. — Der Offizier-Iagdverein Thorn hielt 
auf dem Gelände des Ansiedelungsgutes Schloß Golau 
eine Treibjagd ab. bei der 56 Hasen erlegt wurden. 
— Besitzer Mrowzynski in Lissewo hat sein 50 M or­
gen großes Gut für 31300 Mark an den Unter­
nehmer Gosczynski hierselbst verkauft.

o Briefen, 17. November. (Verschiedenes.) I n  
der außerordentlichen Generalversammlung des deut­
schen Unterstützungsvereins wurde Steuersekretär 
Kirstein zum Kontrolleur und stellv. Vorsitzer anstelle 
des Kreissekretärs Schöneich, der dies Amt nieder­
gelegt hat, gewählt. Der Zinsfuß für Darlehen 
wurde vom 1. Januar 1911 ab von 1 auf 5 Prozent 
erhöht. — Im  hiesigen Lichtspielhaus veranstaltete 
der Verein für wissenschaftliche und Schulkinemato- 
gmphie für Ost- und Westpreußen eine Unemato- 
graphische Vorführung: ^Der Rhein von der Quelle 
bis zur Mündung." Hofjchauspieler von Bastineller 
erläuterte die gezeigten Bilder. — Unaufgeklärt ist 
bisher das Verschwinden der 14jährigen Emma 
Gvinke aus Groß Pulkswo. Sie hat am 11. Novem­
ber die elterliche Wohnung verlassen und ist nicht 
zurückgekehrt.

i-i Culm, 17. November. (Schwindler. Ver­
hafteter Einbrecher.) I n  der hiesigen Gegend treibt 
sich ein Schwindler umher und brandschatzt die Geist­
lichkeit. Er:r gibt an, zugezogen zu sein, meldet seinen 
Sohn zum Konfirmandenunterricht an und borgt bei 
dieser Gelegenheit die Geistlichen gewöhnlich um 
5 Mark an. Der Unbekannte hat in anderen Gegen­
den in ähnlicher Weise „gearbeitet".. — Den Be­
mühungen der Polizei ist es gelungen, den lange 
gesuchten Einbrecher Anton Franziskiewicz von hier 
festzunehmen. F. hatte am 5. J u li  in Neu Klunkwitz, 
Kreis Schwetz. dem Kaufmann M argulius für über 
1500 Mark Waren gestohlen und war seit dieser- Zeit 
flüchtig. Sein Komplize Zelaskowski wurde gleich 
erwischt und abgeurteilt.

s Freystadt, 17. November. (Kirchliches.) Das 
Domänengut Eigenwill soll durch eine neue Straße 
auf kürzerem Wege mit der Stadt verbunden wenden. 
Da dieselbe über das evangelische Pfarrland nach der 
Lessener Chaussee führen soll, wurde in der Kirchen- 
ratssitzung eine Kommission gewählt, welche die 
Kirchengemeinde hierbei vertreten soll. Da durch die 
Bildung einer selbständigen Kirchengemeinde Guhrin- 
aen. wozu noch die Ortschaften Waldau, Niedereichen, 
Hoheneichen und Koslowo gehören, unserer Gemeinde 
viele Steuerzahler verloren gehen, wollte der Kirchen- 
ra t diese Gemeinden bei der Verhandlung nicht ohne 
eine Entschädigung aus dem Verbände entlassen. 
Weil aber bei einem Nichtzustandekommen der

anerkannten Einrichtungen in Guhringen ins Leben 
zu rufen und dauernd zu unterhalten, da mit dem 
Bau einer dortigen Kirche bald begonnen werden soll, 
hat sich der Eemeindekrrchenrat entschlossen, für die 
Bildung der selbständigen Kirchengemeinde Guhrin­
gen ohne Anspruch auf Entschädigung unter der Be­
dingung zu stimmen, daß Freystadt keine Aufwendun­
gen für- Guhringen zu machen hat.

Königsberg, 16. November. (Verschiedenes.) Das 
Ergebnis der heute stattgefundenen Stadtver­
ordnetenwahlen der dritten Abteilung wirkte über­
raschend. Trotz der regen Werbearbeit der bürger­
lichen Parteien haben die Sozialdemokraten einen 
Sieg davongetragen. Während nur vier neue 
liberale Kandidaten einrücken, sind acht , neue So­
zialdemokraten gewählt. B is vor zwei Jahren 
waren die Sozialdemokraten mit nur vier S tim ­
men in der Stadtverordnetenversammlung ver­
treten. Vor zwei Jahren kamen dann acht neue 
Sozialisten a ls  Stadtverordnete hinzu, so daß die 
sozialdemokratische P arte i m it Beginn des neuen 
Jahres mit zwanzig Stimmen im Stadtparlam enr 
vertreten ein wird. — Hinter dem flüchtig gewor­
denen Eroßkaufmann Franz Mühter, der Inhaber 
des mehr a ls  70 Jah rs  bestehenden größten Glas- 
und Porzellangeschäfts gewesen ist und der nach 
Hinterlassung umfangreicher Verbindlichkeiten von 
mchr a ls  einer halben M illion flüchtig wurde, hat

der Untersuchungsrichter jetzt einen Steckbrief wegen! 
Verbrechens gegen die Konkursordnung erlassen,! 
M. hat seine vier kleinen Kinder in größtem Elend 
zurückgelassen. — Am Sonnabend mittag wurde 
auf dem Pregelbahnhof ider Arbeiter Laurien aus 
Ponarth beim Rangieren einiger Waggons von 
Puffern derartig gequetscht, daß der Tod im städti­
schen Krankenhaus bald darauf eintrat. — Vom 
Regierungspräsidenten zur gutachtlichen Äußerung 
Letr. einer eventl. Aufhebung der Krammärkte in 
Königsberg aufgefordert, hat sich der Vorstand der 
Königsberger Handwerkskammer in Übereinstim­
mung mit dem Polizeipräsidium für die Aufhebung 
der Krammärkte einstimmig erklärt mit der Be­
gründung, -daß ein Bedürfnis für die Abhaltung 
dieser Märkte nicht mehr anerkannt werden könne.

r  Argenau, 17. November. lBuchsührungskursus. 
Konzert.) Vonseiten des Ostmarrenvereins ist wieder 
ein vollständig unentgeltlicher Kursus in amerika­
nischer Buchführung eingerichtet worden. Es nehmen 
an ihm 28 Personen teil. Leiter des Kursus ist 
Lehrer Zielinski. — Die Argenauer Musikvereinigung 
veranstaltete wieder vor geladenen Gästen, die sehr 
zahlreich erschienen waren, im Hotel Pfeiler eines 
seiner beliebten Konzerte. Den Dank für die guten 
Leistungen spendeten die Zuhörer durch stürmischen 
Beifall, der namentlich bei den melodiösen Kompo­
sitionen des Leiters. Lehrers O. Lemke Schadlowitz, 
nicht enden wollte.

* HohensaLZs, 17. November. (Bei der heutigen 
Stadtverordnetenwahl der 3. Abteilung) erhielten 
von den deutschen Kandidaten Oberpostasststent Fedds 
und Rektor Janetzky je 832, Bahnhofswirt Schulz 881 
und Kassenrendant Maelzev 829 Stimmen. Die 
deutschen Kandidaten sind gewählt. Die Beteiligung 
polnijcherseits war gering. Morgen findet die Wahr 
der 2. und 1. Abteilung statt.

L  Fordon, 17. November. (Bürgerverein.) I n  
Vogels Hotel fand eine gutbesuchte Versammlung des 
Bürgervereins statt. Es wurden zunächst für die am 
20. Novembev stattfindende Stadtverordneten­
versammlung die Kandidaten aufgestellt. I n  der 
3. Abteilung sollen Mühlenbesitzer Eadischke und 
Stellmachermeister Schwarz wieder- und anstelle des 
PostsekreLärs Lambrecht, der sein Amt niedergelegt 
hat, Schlossermeister Hardtke neugewählt werden. I n  
der 1. Abteilung, in der prakt. Arzt Dr. Sebbel und 
Kaufmann Jakob Wolfs ausscheiden und der S traf­
anstaltsoberinspektor Thiele verzogen ist. wurden 
Postsekretar Lambrecht. Bäckermeister Fouquet und 
Bauunternehmer Wölm als Kandidaten aufgestellt. 
Während in früheren Jahren die Sandentnahme aus 
den städtischen Sandbergen den Bürgern freistand, 
wurde vor etwa 5 Jahren eingeführt, daß jede Sand­
entnahme nur gegen Entgelt erfolgen soll. I n  diesem 
Jahre wurde der Beschluß dahin abgeändert, daß nur 
größere Sandentnahmen. z. B. zum Hausbau, bezahlt 
werden sollen. Die Versammlung erklärte es als 
wünschenswert, daß jede Sandentnahme frei sei. Es 
soll in diesem Sinne an die städtischen Behörden eine 
Eingabe gerichtet werden. Ferner lag ein Antrag 
vor, daß die Abnahme von Neubauten durch die 
städtische Baukommission geschieht, während dies jetzt 
durch einen Herrn vom Kreisbauamt erfolgt. Stellv. 
Bürgermeister Dr. Rieckenberg trat der irrigen Auf­
fassung entgegen, daß die Bauabnahme eine Ange­
legenheit der städtischen Daulommission sei. Die Bau­
abnahme sei lediglich eine Sache der Polizei. Die 
Kosten für die Bauabnahme würden sich in Zukunft 
wesentlich verringern; denn es sei eine neue Ge­
bührenordnung aufgestellt worden. Die Satze waren 
so gering, dich wohl kaum ein Fordoner Bausach­
verständiger die Arbeiten für den P reis ausführen 
werde. Da schon seit vielen Jahren das Fehlen eines 
Morgenzuges von Fordon nach Bromberg schwer 
empfunden wird. so soll der Vorstand mit der Vrom- 
berger Schleppschiffahrts-Aktiengesellschaft, die  ̂ einen 
Auto-Omnibus zwischen Vromberg-Karlsdorf und 
Brahnau-Vromberg verkehren läßt. in Unterhand­
lung treten, daß sie vormittags etwa gegen 9Z4 Uhr 
eine regelmäßige Verbindung zwischen Fordon und 
Bromberg einrichte. Ebenso wurde angeregt, er­
mäßigte Sonntagsfahrkarten zwischen Fordon und 
Vromberg zu erwirken. Auf eine Anfrage hm legte 
der stellv. Bürgermeister Dr. Rieckenberg in längerer 
Ausführung die Bedenken und Schwierigkeiten dar. 
welche der Übernahme der Straßenreinigung durch die 
S tadt entgegenstehen. Zum Schlüsse wurde noch die 
Bebauung der städtischen Ödlandereien, die seit un­
denklichen Zeiten brach liegen, angeregt' eventuell 
soll das Land an kleine Leute in Pacht gegeben 
werden.  ̂ ^  ^

6 Strelno, 17. November. (Veptzrvechsel.) Dre 
56 Morgen große Landwirtschaft des Grundbesitzers

welches der deutsche Ostmarkenverein letzthin 
veröffentlichte und in seiner letzten Hauptver­
sammlung am Donnerstag Abend hier erläu­
terte, für recht bedenklich. Es soll ein Roman 
aus dem Milieu der Ostmark geschaffen und im 
Höchstfälle mit 10 000 Mark honoriert werden! 
Hat ein objektiv gehaltener Roman aus dem 
Leben der Ostmärker, mit objektiven Schilde­
rungen und Beurteilungen von Land und 
Leuten, wohl Aussicht auf einen Preis, wenn 
die Richter den Wert der eingereichten Lite­
ratur nur nach ihrer Verwendbarkeit als 
Agitationsmittel für die Ziele des gedachten 
Vereins und der von ihm erstrebten Politik 
prüfen sollen? Die ausgeworfenen Summen 
würden unseres Trachtens besser angelegt, 
wenn sie den ostmärkischen Ansiedlern selbst 
und zwar für wirtschaftliche Zwecke zugute 
kämen, anstatt Autoren für tendenziöse Ge­
dankenarbeit! —

Der Förderung nach jeder Richtung hin für 
wert halte ich dagegen Beiträge zur Frage, wie 
die ländliche Heimarbeit als Nebenerwerbs­
zweig für unsere Landarbeiter und Kleinsiedler 
in der Ostmark einzurichten und hinsichtlich der 
Produktion des Absatzes zu organisieren ist.

Frau Landrat Kutscher-Lauenburg i. Pom. 
suchte die Handweberei im Kreise zu beleben. 
In  der Kaschubei wird der Hausfleiß von Ver­
einswegen gefördert, um die Bevölkerung seß­
haft zu machen, z. B. auf den Gebieten der 
Töpferei, Wurzelslechterei, Spitzenklöppelei, 
Handweberei. In  Eossentin, einem Dorfe des 
Regierungsbezirkes Danzig, besteht eine Stuhl- 
fabrik, welche das Ausfischten der Sitzplatten 
auf die umliegenden Dörfer in Heimarbeit ver­
gibt. — Die Art, wie das hier geschieht, ist aber 
besonders nachahmenswert: nur in den Win­
termonaten, wo die landwirtschaftliche Arbeit

in Feld und Scheune mehr oder weniger ruht, 
wird eine Verdienstmöglichkeit geboten, die ge­
eignet ist, gesunde Verhältnisse zu schaffen. Es 
handelt sich also um keine Industrialisierung 
des Landes, die darauf abzielt, möglichst viele 
Arbeitskräfte aufzusaugen zum Schaden des 
Landmannes, dem dann mangels Arbeitskräfte 
die reife Sommerernte verdirbt.

Im  landwirtschaftlichen Verein wurde neu­
lich darauf hingewiesen, daß der freie land­
wirtschaftliche Arbeiter jetzt gegen früher einen 
vierfach so hohen Lohn empfängt. Trotzdem 
wird die Mehrzahl landflüchtig aus Furcht, 
nicht sorgenlos durch den arbeitslosen Winter 
hindurch zukommen. Die winterliche Heim­
arbeit bietet also ein geeignetes Mittel gegen 
die Landflucht, sollte sie nicht imstande sein, 
auch das Zuströmen ausländischer Saison­
arbeiter entbehrlich zu machen?! —

Es ist ein schwacher Trost, daß sich auch in 
den Industriegebieten, besonders in den 
Städten, der Lebensunterhalt während der 
Wintermonate erheblich verteuert hat, sodatz 
der Landflüchtige hier kaum fortkommt. Ist 
es nicht auffallend, wenn in dieser Woche 
(uoiadsiiS im landwirtschaftlichen Hausfrauen- 
verein) der Preis für eine Mandel Eier auf 
2,60 Mark in die Höhe schnellte? Selbst Ge­
müse und Kartoffeln sind durch den Zwischen­
handel in Danzig recht teuer, obwohl in diesem 
Jähre eine gute Kartoffelernte zu verzeichnen 
war! In  richtiger Erkenntnis dessen hat der 
Magistrat mit dem amtlichen Verkaufe von 
Seefischen und russischem Schweinefleisch be­
ginnen lassen. Die dankenswerte Verbilli- 
gungsmaßnahme bedeutet weniger eine Ab­
wehr gegen die Landwirte, als gegen den 
organisierten Zwischenhandel. H. v. Z.

M artin Szczerbicki in Grotzsee ist für 17 306 Mark 
in den Besitz des Landwirts Vinzent Szczerbicki in 
Großsee übergegangen.

provinzialfest -er evangelischen 
Zungfrauenvereine.

Das erste Provinzialfest für die evangelische weib­
liche Jugend fand am Sonntag in Dirschau statt, ver­
anstaltet vom Provinzialverband der evangelischen 
Jungsrauenvereine. Gegen 300 junge Mädchen betei­
ligten sich. um zunächst im Gotteshause mit einer 
zahlreich versammelten Gemeinde der gedankenreichen 
Festpredigt zu lauschen, in der Ceneralsuperintendent 
R e i n h a r d - D a n z i g  die erste Christin Europas der 
weiblichen Jugend als Vorbild hinstellte mit der 
Forderung, das Herdfeuev des G lau^ns zu bewahren, 
damit Jesus der Herr immer mehr die Herzen der 
weiblichen Jugend erfülle. An den Gottesdienst 
schloß sich eine Mitgliederversammlung des west- 
preußischen Provinzialverbandes der evangelischen 
Jungsrauenvereine im Hotel „Kronprinz", die von 
dem Vorsitzer. Pastor Lic. v o n  Hü l s e n - Da n z i g ,  
eröffnet wurde. Der von demselben erstattete Jahres­
bericht ergab, daß zurzeit in unserer Provinz 119 
evangelische Jungsrauenvereine mit annähernd 3000 
Mitgliedern vorhanden sind, sodaß auf dem Gebiete 
der weiblichen Jugendpflege die evangelische Kirche 
noch immer bei weitem an erster Stelle stehe. Die 
Anstellung einer beruflichen Jugendpflegerin als 
Verbandssekretär-in sei in Aussicht genommen. Des­
gleichen soll ein Erholungsheim für die weibliche 
Jugend in unserer Provinz errichtet werden. Weiter 
wurden hervorgehoben der vom Verbände im vorigen 
Jahre in Danzig abgehaltene Jnstruktionskursus für 
weibliche Jugendpflege, der 200 Teilnehmer resp. 
Teilnehmerinnen auszuweisen hatte, mrd eine Vor- 
tragsreise von Fr-l. Freybe-Verlin. Die von Fräulein 
R o t h e r - Z o p p o t  gegebene Rechnungslegung schloß 
für das verflossene Ja h r mit einer Eimrahme von 
1001 Mark. einer Ausgabe von 698 Mark und einem 
gegenwärtigen Bestände von 1898 Mark ab. Ein 
wichtiger Veschulß wurde bei den Satzungsänderungen 
gefaßt, indem der rvsstpreutzifche Provinzialverband 
der evangelischen Jungsrauenvereine fortan den 
Namen führt: „Evangelischer Verband zur Pflege der 
weiblichen Jugend Westpreußens". Begründet wurde 
diese Namensänderung damit, daß der Verband sich 
ja nicht auf die evangelischen Jungsrauenvereine be­
schränke. sondern auch die Jugendgruppen des deutsch- 
evangelischen Frauenbundes, die Klubs junger Mäd­
chen. die jugendlichen Arbeiterinnenvereine und ähn­
liches fördere. I n  den Vorstand wurden neben den 
wiedergewählten Mitgliedern hinzugewählt: Frau
General von dev Lancken-T h o r n . Frl. Müller- 
Landeck und Pfarrer Greger-Podaorz. Für das 
nächste Provinzialfest wurde der Verband nach Elbina 
eingeladen. — An die Mitgliederversammlung schloß 
sich ein gemeinsames Mittagessen» an dem über 200 
Personen teilnahmen, worauf eine gutbesuchte Fest- 
versammlung für die weibliche Jugend und ihre An­
gehörigen im großen Saale des Hotels „Kronprinz" 
stattfand. I n  seiner Begrüßungsansprache wies 
Pfarrer M o r g e n r o t h - D i r s c h a u  darauf hin. wie 
die evangelischen Jungsrauenvereine bereits seit J a h r­
zehnten im Sinne des neuen Ministerialerlasses über 
die weibliche Jugendpflege vom 30. April d. J s .  a r­
beiteten. Wie notwendig heute diese Arbeit sei, das 
zeigte darauf dev Vereinsgeistliche für innere Äkisston, 
Pastor S e m r a u - D a n z i g ,  in seinem Vortrage 
„Dre Sorge um das Glück unserer weiblichen Iugeiüs." 
Unsere Zeit mit ihrer hastenden Unruhe, mit ihrem 
Zug zur Öffentlichkeit habe der heranwachsenden 
Jugend zumteil die M ütter geraubt. Gesellschaftliche 
Verpflichtungen und Zerstreuungen, Erwerbsfragen 
und -so^en nehmen viele so sehr in Anspruch, daß 
für die Erziehung der Kinder wenig Zeit übrig bleibt. 
Die glänzenden Schilderungen großstädtischer Ver­
gnügungen und schrankenlosen Genießens dringen auf 
unsere Jugend ein. wie eine neue Offenbarung des 
Lebens. Im m er stärker wächst der Trieb nach unbe­
grenzter Freiheit und Freude. I n  dieser Sturm - und 
Drangperiode gelte es. der Jugend beizustehen und 
ihr zü verhelfen zu wahrem Glück, zu reinen Freuden 
und bleibendem Segen. Die Richtlinien zu solcher 
Arbeit und den Segen der evangelischen Jungfmuen- 
vereine zeichnete dann Superintendent J ä k e l -  
Marienwerder. Das Ziel der seit 1858 in Deutsch­
land bestehenden, heute über 5000 zählenden evange­
lischen Jungsrauenvereine sei die Erziehung zu christ­
lichen Persönlichkeiten. Dazu gelte es in indivi­
dueller Behandlung der weiblichen Jugend ihr Recht 
auf Freude. Anschluß, Fortbildung und geistige An­
regung zu bieten, ihre Fähigkeiten zu entfalten und 
bewußt in den Dienst, der Allgemeinheit zu stellen, 
auf daß von den Vereinen ein Segen ausgehe, nicht 
blos für die Mitglieder, sondern auch für die Gemein­
den und für unser ganzes Volk. — Umrahmt waren 
die Vortrüge von einer Reihe eindrucksvoller Dekla­
mationen. einem kleinen Festspiel und von vortreff­
lichen gesanglichen Darbietungen des Dirschauer 
Jungfrauenvereins unter Leitung des Organisten 
Simon. Ein Dankes- und Schlußwort von Pastor 
Lic. v o n H ü l s e n  beendete die festliche Tagung.

T h o r n , 18. N ovem ber 1915-
-  ( M i l i t ä r i s c h e  Personal i en. )  D E

laff. Oberleutnant im Infanterie-Regiment Nr. o ' 
zum Lehrkursus vom 8 .-28 . November zur JMm 
terie-Schießschule kommandiert. Feldt, Leutnant ^  
Ulanen-Regiment Nr. 4. zum Winterkursus vo 
1. November bis Ende Februar 1914 zur Kavalier: 
Telegraphenschule kommandiert

— ( E r n e  B u t t e r p r u f u n g )  hat «o-» 
abend im Friedrich Wilhelm-Schützenhause 
D a n z i g  stattgefunden. Sie war veranstaltet
V e r e i n  d e r  Mo l k e r e i f a c h l e u t e  der
P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n  mit U n te rstü tz t 
der L a n d w i r t s  c h a f t s  k a m m e r  für dre . 
vinz WesLproußen. Das Resultat der Prüfung w ur^ 
in der nachmittags abgehaltenen G e n e r a : ,  ^  
s a m m l u n g  des Vereins von Dr. 
w a l d  bekanntgegeben. Insgesam t waren 
ben zur Prüfung eingesandt,' es konnten j E  55 
Prädikate verliehen werden: 4 mal hochsern r ,
Prozent), 8 mal fein bis hochfein (9,09 Pro^
38 mal fein (43,18 Prozent). 33 mal gut brs I 
(37,50 Prozent). 4 mal schlecht (4,55 
einm al^sehr schlecht (1,14 Prozeß). JnsgA M  
waren also 57 Prozent der eingesandten ^  
über fein, 43 Prozent unter fein. Nach der A- 
des Vortragenden entspricht dieses Resultat 
den Erwartungen, den Butterfabrikanten  ̂
aber zugute gehalten werden, daß man sich 
einer ungünstigen Zeit befinde, rn der Dre .^eir 
kühe unter den Futterverschwdenheiten V  
haben. Die Prüfung sei auch auf den W asstE - ^  
der Butter ausgedehnt worden; gesetzt^ 9^7M  
Prozent Wassergehalt für gesalzene, 18 
ungesalzene Butter zugelassen, festgestellt

rannr oen Lnocrerelen in ^  , brs
Stargard und Pelplin  und das P radrrat 
hochfein den Molkereien Thorn, Zarnowrtz, ' ^  
zewo, P an tau  und Dritschmin. Dr. Lau 
besprach dann das Resultat der P r ü f u n g u  
den Fachleuten Ratschläge, sie dabei auf dr v ^  
Konkurrenz hinweisend, die der deutscher ^ e .  
auf dem internationalen Markte dische
Russische, dänische, holländische und sinman > 
Butter stehe in Q ualitä t der deutschen 11a- <§1,  
litä t wenig nach. von dänischer, russischer n /oft- 
ländischer Butter standen den Anwesenden ^  
präbsn zur Verfügung. Aus dem werteren 
der Generalversammlung, in der N ^ g  e :-  ^
den Vorsitz führte, sei noch folgendes 
G e s c h ä f t s b e r i c h t  des Vereins der ^  ^  ^  
fachleute für 1912/13 weist 110 Mitglroder n a ^  ^  
Kassenverhältnisse waren sehr günstig, es 
Bestand von 393 Mark und ein Vermögen ^  
1038 Mark vorhaivden. Beschlossen w u^e, 
zirksvereinen Graudenz, Danzig und Komd. 
vierten Bezirk mit dem Sitz in Schonsee 
Namen OLerweichselgau anzugliedern. er-
wald wurde zum Ehrenmitglied des ^ ^ e r v a h s t  
nannt. I n  den Vorstand wurden

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 19. November. 1912 Einnahme 

von Monastir durch die Serben. 1909 Ausöruch des 
Piks von Teneriffa. 1907 f- Baronin Ju lie  Karo- 
line von Rothschild. 1904 Enthüllung eines Denk­
mals Friedrichs des Großen zu Washington. — 1 
Hans von Hopfen, bekannter deutscher Romanschrift­
steller. 1896 f  Fürst von Stolberg. 1828 f  Franz 
Schubert, berühmter deutscher Tondichter. 1813 Vor­
rücken der Preußen unter Bülow gegen den Rhein. 
1808 Erlaß der Steinschen Städteordnung. 1865  ̂
Ferdinand Vicomte de Lesseps, Erbauer des Suez­
kanals. 1770 * Vertel Thorwaldsen, berühmter 
dänischer Bildhauer. 1413 * Friedrich II., der 
Eiserne, Kurfürst von Brandenburg. 1467 Abschluß 
der Konföderation zwischen den Ostsee- und Nordsee- 
und den Vinnenstädten des nördlichen und nordwest­
lichen Deutschlands zu Köln. — Beginn der Glanz 
periode der deutschen Hansa. 1231 7 Elisabeth von 
Thüringen, die Heilige.

20. November. 1910 Ankunft des deutschen Krön 
prinzenpaares auf der Insel Ceylon. — f  Graf Leo 
Tolstoj, bekannter russischer Schriftsteller. 1904 Ver­
lobung des Großherzogs von Hessen mit der P rin ­
zessin Eleonore von Solms Hohensolms-Lich. 1851 * 
Margaretha. Königinwitwe von Italien . 1815 

! Zweiter Pariser Frreden. 1813 Bündnisvertrag der 
! Alliierten mit Baden. 1787 * I .  von Dreyse. Er- 
! finder des Zündnadelaewehres. 1761 * Papst 

P ius V II I .  1662 f  Erzherzog Leopold Wilhelm von 
Österreich, bedeutender Feldherr des 30jährigen 
Krieges. 1602 * Otto von Guericke. Erfinder der 
Luftpumpe. 1531 Landfriede von Kappel. Veendi- 

, aung des Krieges zwischen den reformierten und 
I katholischen Orten der Schweiz. 1497 Umschiffung des 
r Kaps der guten Hoffnung durch Vasco de Gama.

wMte ZulaÄf-Ämlin und. M ü lle r -^
berg. Es folgten dann zwar Vortrage, Ariwi*

Riemschneider-Bunzlau über ^
Verein. Mit der Tagung war dre F E  ^estinE 
jährigen Bestehens des Vereins durch ew » - re- 
verbunden. Die nächste Jahresversamm 
Vereins soll in G r a u d e n z  a b g e h a l t e n o o k

-  i S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  D i e °
kurzem herausgegebenen V eiöffenllichungen ZU«
lichen G esu ndheitsam ies zu B er lin  best«» "  d.Z- 
samm enstellung der während des M o n a ts  Sepien» ^  ggo 
iu den 3 7 9  deutsche» S lä d te n  und Orten H  
und mehr E inw ohnern zur staudesamilrchen a, 
gelaugten S t e r b e M e  läßt ersehen, daß in dem g° . be- 
M onate von je 1000 E inw ohnern  —  am-' a z g ,  
rechnet —  verstorben sind: a . W eniger a>a 1 
b. zwischen 10,0 und 1S.0 in 1 6 1 ;  öwische"
2 0 .0  in 110 ; ä . zwischen 20,1  und 2 3 .0  m 4 1 .  s- ^  in 2
25.1 und 3 0 ,0  in 5 ;  5  zwischen 3 0 .1  " " ^ ie  q'erlNSU 
Orten und x. mehr a ls  3 3 .0  in 1 Ort. D>° Ost 
SLerblichkeitsziffer hatte in dem betr. M on   ̂ ^  
G um m ersbach in den Rheinländer: mit 4,
höchste Z i s s e r  die S ta d t  Dirschau Aädt-N
W esipreußen mit 3 7 .6  zu verzeichnen. 3 " 
und Orten der P ro v in z  W estpreußen m it ^  .^ichsM  
mehr E inw ohnern sind von je 1000 derselben yek*
aufs Jah r berechnet —  im M on at Septem ber  
starben und zw ar: I n  G  audenz ^  Z o E
E lbing 20 ,8 , Thorn 2 1 ,0  (ohne Ortsfremde 37,0
21.2  und in Dirichan, w ie schon oben
Personen. — D ie SängUngssterblichkeit war ' ^  gM
Septem ber d. J s .  eine beträchtliche, d. h. t) 7 bliev 
Drittel der Lebendgeburten in 14 Lrt^n, drei ^  M  
unter einem  Z ehntel derselben in 122 7̂  ' ats 
Todesursachen der während des ld r« n g ^
hiesigen Stadtkreise zur standesamtlichen 2WM« 
langren 82  S terdefälle  —  darunter 4 von  ̂ Iah  
Personen  und 26 von Kindern im w ö 
—  sind angegeben: a. Kindbslifieber ^
0 . M asern und R öteln  —, ä. Diphtherie * ^„xulose  
s . Keuchhusten 3 , k. T y p h u s — , 
ll. Krankheiten der A tm urrgw rgane /a n s n y  
und g) 4 . i . M a g m .  und D a r m k a t a ^

39. I m  ganzen scheint p c y /e r  ^
dem V orm onate e tw a s verschlechtert zu v

hat —  ausschließlich der vorgek om m en en  de»
—  118 betragen. Dieselbe hat m ithm  oie ^  
S terbejälle  —  8 2 —  um  36  überstiegen. . j v a A

euva 4v an Zayr, oogrum ^
rat S c h le e  aus: Die Wehrvoilage hat z h
heil gemacht, daß jeder..Deutsche 
sie hat dem Volksheere lahrlich 6Z OOO -0 v  . 
führt. Die lausenden Mehrkosten b e tm g e n ^ .^ ,E  
lionen, die einmaligen Ausgaben 80 da ^
doch mußte 1 Milliarde gefordert werden.
Zahlung auf drei Jahre verteilt et. D- ^  
durch eine Anleihe aufzubnngen, W ie  °el 
ligen schlechten Stand des Eeldmarktes be 
geld kaum zu beschaffen ^ r ,  so ungunst g H e l L
daß der Verlust durch der Kurse
wesen wär« als der zu leistende Wehrbei ^  
schöne Beispiel der Vmsahren, das ber ^her ° r 
hundertseier vor aller Augen stand legte
Gedanken nahe, die Milliarde durch .
des Volkes aufzubringen. Damit O E  zskB ^
Socialisten meinten, der W eg beschickten, d



ständig aus diese Weise zu decken,' denn 
Klch ^-^rlichen Parteien ist es ausgesprochen,
soll E  Kostendeckung sich nicht wieoerhoten
8e w n w e h e r e  große Fragen wurden dabei auf- 
berünÄi bre Veitragspflichr der Fürsten und die 

des Besitzes der toten Hand (kirchliche 
^W.).. ^Hue die erstere Frage, ob auch 
rechtlich ZU dem Wehlbeitrag herangezogen 

^an ^  .^bn. grundsätzlich zu entscheiden, begnügte
Ariton der Zusage des Kaisers und der übckgen 

vollen Beitrag leisten zu wollen; die 
A e b n ^ ^  Besitzes der toten Hand wurde ab- 

WohltätlAkeitsstiftungen nicht besteuert 
zu das Feststellungsverfahren, was nicht
dir gehört, sehr schwierig und zeitraubend, und 
8eniei,->^ vynehin aus die Mitglieder der Kirchen- 
zu abgewälzt worden wäre, diese also doppelt 
Opä gehabt hätten. Jeden Deutschen zu dem 
tvMo ^anzuziehen, war der Regierung zuviel; sie 
Ziehen die Vermögen über 10 000 Mark heran- 

hätte aber in vielen Fällen, durch Ve- 
von kleinen Vermögen dev Witwen, von 

Ertrag usw., zu großen Härten 
boenso wie der Gegenvorschlag, das Ein- 

kapitalisieren und zu besteuern, sodaß ein 
Dkark ^0 000 Mark Einkommen mit etwa 200 000
^öao«.  anzuziehen wäre. da einem damit ein Ver-

die Taschen hineindekretiert würde, das 
^nken deshalb verließ man schließlich den Ge- 
B-s^.,.blnes Opfers und schritt zu einer regelrechten 
Mn wohlhabenden Vollskreise, indem

and Einkommen verdoppelte und be 
» ^atz bei einem Einkommen bis 2000 Mark 

M r E ^ ^ ö g e n  über 50 000 Mark von der Steuer 
40hg U  ?^*den solle, bei einem Einkommen bis 
ĉrrk dagegen schon ein Vermögen von 30 000 

ftch p;bnd bei einem Einkommen über 4000 Mark 
seh Vermögen von 10 000 Marck heranzuziehen 

T^^gkerung hatte eine Steuer von Vs vom 
Vermögens und 2 vom Hundert des 

kAEvs gewünscht. Der Reichstag ging aber 
^ r m ö ^ ^ /u n g  darüber hinaus, um die größeren 

^^was stärker hemnzuzieehn. Aus Antrag 
U a e n n ^ ^ a d e n  ist die Bestimmung in das Gesetz 
^ark baß Kindervermögen unter 10 000
^  Vater den Nießbrauch hat, nicht

^?bn , sondern nur als Zuwachs zum Ein- 
n getroffen werden können. Wer ein Ver- 

von einer
werden 
halben Million!" L halben Million Mark yat, zayu 

^ten n- E E n  Wehrbeitrag von 2850 Mark in drei 
^  drei Jahren: bei sofortiger Zahlung

Beitrages werden 4 Prozent Zinsen in 
W Das Vermögen wird ohne Rücksicht

hat, zahlt 
l 28dv Llark in 

sofortiger Zal 
.. 4 Prozent Zins«

Das Vermögen wind ohne Rücksicht 
Mtz» ^ ^ lo m m e n  daraus besteuert, also auch Vau- 
!Me»' --^^papiere mit niedrigem Zinsfuß. Doch 

des abgabepflichtigen Vermögens 
»Iso in Abzug gebracht werden: wer
?^s!eo°^ im Werte von einer halben Million

-er. ' —  - ...... d. i. 25 000 Mark. von
-»s uozieyen. Bei Grundstücken wird
^  w e rd e n ^ b - '^ E ira g e s  zugrunde gelegt., und

K°!

^ rs te ir^  -ve lM EiZerte voi

t z '?
Äv̂ r bes Reinerträge ^ ___  ^ __
Neich r^^ben ländliche und städtische Grundstücke 

m -"bE. Bei kleinen ländlimen Grundstücken 
Aöh» Arbeit der Familienmitglieder in der
ristäm n^ Leutelohnes in Abzug gebracht weiden; 
M n Ächem Gnlndbesitz 20 Prozent Unterhaltungs- 
Nrtzg. ^1?. Thorner Kreise ist das 25fache des Rein-

» ländliche Grundstücke zu niedrig, für 
^  ^""M ücke zu hoch bemessen, während es 

bes Reiches umgekehrt ist; deshalb ist die 
^  ^ u n g  qetrofsen. daß jeder die Wahl hat, ob er 

nach dem Ertragswert oder nach dem 
Ad Verkaufswert versteuern will. Lebens-
Mraa^^^versicherungen sind mit 2 Prozent des 

versteuern, doch ist für diese nur der 
maßgebend. Um eine wahrhafte Ver- 
^  gewährleisten, ist u. a. auch die 

M tz^ung  getroffen, daß eine frühere falsche Ein- 
S'^-bre )etzt bekannt wird. straffrei blewen

" . . .  
is zu drei

ß"vren 4.4-̂  ̂ rt.,1. nach vier
1916 an gerechnet, ein. Auf der anderen 

^  d « r ° L ^ . ? ^ t g e h y m h ° t t n ^ ^ r  Angaben

^  Mangel uwo Lücken des Gesetzes hin;
M  yrAbrungsentwurf hätte die Sache vereinfacht. 
, v r L ^ ^ e  des Herrn Lchrer M ü l l e r  teilt der 

mit, daß Schmuckfachen, Gemälde- 
Sammlungen steuerfrei find, und Hypo- 

5^fra^ in Abzug gebracht werden können. Die 
N e i n  Herrn Kaufmann F r o m b e r g ,  wie- 
^  ber 8000 Mark Einkommen, aber
N ^ t r n ^ n  habe, zahlen müsse, beantwortet der 

-!n^"»e^nde dahin, daß Einkommen von 50005000
1 Prozent besteuert werden, 

80 Mark in drei Jahren zu zahlen 
vermögen werden mit 1 - 8  Proze - - --

K A o o  Mark mit' 
hrn ^Mark alio 80

^Ü ng li^"!^  zum Schluß noch einmal", daß der ur- 
allgemeinen Opfers für 

j-^gunq etwas verflüchtigt habe, die Auf-
o»!Sesetzi»^^Wehrbeltrages von 1 Milliarde in der 
^Skeit 2'se aber eins Tat sei von einer Eroß- 

-7" s's n ^ i?, noch bei keinem Volke dagewesen sei. 
tz ^ b e n d ^ d ^  " K o n z e r t . )  ^  ben Kammer-

Srozent besteuert.

Berliner Trios der Herren Artur 
Karl Flesch (Geige) und Jean  

der von der Vereinigung derH Z  D L ? ...... . . .  . . . . . . . . . .
Ühv ^freunde arn nächsten Donnerstag um 

^veranstaltet^ wird, weisen wir

W W 8 Z - MTrios von Brahms L-dur op. 87, 
L  SS 7 ? ° ^  op. 70. I I  und Schubert B-dur 
K n .  d'o streng klasiisckies Programm aufgegeben 
N ° b o n T  bei Musiktennern Beifall finden wird 
, ^ ^uchh^^ochalten  Platzkarten in der Schwartz.

?tr-- . (Zu e i n ° ^  i n t e r e s s a n t e n  Re c h t s -«i tlt-
>v̂  's S t a d t g e m e i n d e  T h o r n  g e g e n  

R e g i e r u n g  zu M a r i e n -  
i ) ^ ' 8 en ^or P a t r o n a t s l a s t e n  z u r

M a r i e n w e r d e r  ent 
des Prozesses

-iwai zunächst aus Holz und 
B ran i,-^  .^ohre 1255 aus Stein. Nach einem 

Z K r Z A e  erfolgte im Jahre 1351 ein um fang

> ?  4 « -ä°« en -"
M " g  um di° " ?  notwendig und bat die Re- 
«--u^mguna r-.Esnehmigun« zu einer Lotterie zur

' E L - M - S i -

Anschaffung neuer Kirchenfenster bei der Regierung. 
Diese lehnte jedoch diese Baupflicht ab. Es entstand 
daher Streit zwischen der Regierung und dem hiesigen 
Magistrat über drese Vaupflicht. Die Kirchenfenster 
wurden infolgedessen erst einige Jahre.später (1905) 
hergestellt, nachdem der Kirchenvorstand es über­
nommen hatte, hierfür 7000 Mark aufzubringen, 
während die S tadt Thorn die Hälfte des auf den 
Patron entfallenden Kostenanteils übernahm und die 
andere Hälfte von der Kirchenkasse für Rechnung 
dessen verauslagt wurde, der nach gerichtlicher Ent­
scheidung als Patron zur Erstattung verpflichtet sein 
würde. Da nun noch weitere, recht erhebliche Bauten 
in Aussicht standen, klagte die Stadtgemeinde Thorn 
bei dem hiesigen Landgericht gegen die Regierung 
zu Marienwerder und verlangte Feststellung, daß der 
preußische S taa t Und die S tadt Thorn Patrone der 
S t. Joyanniskirche seien» und daß beide die Patro- 
naLslasten für diese Kirche gemeinschaftlich zu 
gleichen Teilen zu tragen haben. Das hiesige L a n d ­
g e r i c h t  entschied auch im vorigen Jahre so nach 
dem Antrage der S tadt Thorn. Die Regierung zu 
Marienwerder legte jedoch hiergegen Berufung ein, 
und das O b e r l a n d e s g e r i c h t  zu Marienwerder 
hat nunmehr dieses Urteil aufgehoben und die Stadt 
Thorn mit de^ Klage als unzulässig abgewiesen, weil 
nicht ersichtlich sei. inwiefern die S tadt Tborn ein 
rechtliches Interesse an der alsbaldigen Feststellung 
des streitigen Nechtsverhältnisses der Regierung 
gegenüber habe. Gegen dieses Urteil hat nun die 
Stadt Thorn Revision eingelegt, und man darf ge­
spannt sein. wie sich das Reichsgericht zu dieser Frage 
stellen wird.

Mode.
Eine wunderbare BalltoiNette kaun man sich fast um ­

sonst herstellen, und zwar mit Hilfe der vorzüglichen V or- 
lagen und dem dazu gehörigen mnstergiltigen Schnittbogen, 
die das tonangebende W eltmodenblatt „ G r o ß e M o d  e n  - 
w e l L". Verlag J o h n  Henry Schwerin G. m. b. H., 
B erlin  IV. 57 , in seiner neuesten Num m er seinen zahllosen 
Lesern darbietet. Aber auch die schönsten Gesellschafts­
kostüme, Sportto illetten  und Hauskleider kann man sich 
auf diese einfache M ethode leicht und billig zurechtschnei- 
deru. Jede erste M onatsnnm m er enthält auch ein großes, 
farbenprächtiges M odeu-Colorit. BesteNnngen aus „Große 
M odenwelt" mit Fächervignette (man achte genau auf 
den T itel) zu 1 Mk. vierteljährlich, (wofür 6 Nummern  
geliefert werden) nehmen sämtliche Buchhandlungen und 
Postanstalten entgegen. Probemunnrern bei ersteren und 
durch den Verlag J o h n  Henry Schwerin G. m. b. H ., 
B erlin  ^V. 57.

„ P a r i s e r  C h i c "  —  hat er nicht von jeher schon 
das Herz der Frau erobert? Ganz mit „Pariser Chic" 
gekleidet zu gehen, bleibt eS nicht die heiße Sehnsucht 
einer jeden Frau. gleichviel welcher N ationalität sie auch 
angehören m öge? D enn auf w as für Gebieten P a r is  
auch überflügelt sein mag —  auf dem Gebiete der M ode 
bleibt es unerreicht, tonangebend, vorbildlich, chic! D a s  
neue M odenjonrnal „Pariser Chic" befriedigt auch die 
weitgehendsten Anforderungen einer jeden Frank Jed es  
Heft bringt mindestens 100 M odelle von der allerelegan- 
testen bis zur allereinfachsten A rt; jede Art aber von 
vollendetem C h ic ! Ein Riesen-Schnittmusterbogen, der 
diesm al sieben Schnitte bringt, liegt kostenlos bei. Außer­
dem bringt das neue M odenjournal in jedem Heft eine 
abgeschlossene, kürzere Novelle oder Humoreske. Dabei 
kostet jedes Hest nur 40  P fg ., im Iahres-B ezug  kosten 
12 Hefte nur 4 .5 0  Mk. „Pariser Clnc" schlägt also auch 
den Rekord der B illigkeit! Jedem  Heft ist ein Gutschein 
für ein gebrauchsfertiges Schnittmuster beigefügt, das 
sonst 1 Mk. kostet. N ur ein Probebezug beim nächsten 
Postam t, bei der nächsten Buchhandlung oder direkt bei 
der Verlagsbuchhandlung Gustav Lyon, B erlin  8^V. 68 , 
Schützenstr. 8 , aufgeben -— sei es viertel-, halb- oder 
ganzjährig — und man wird sich sehr schnell überzeugen, 
daß „Pariser Chic" alles auf diesem Gebiete bisher D a ­
gewesene weit übertrifft.

Der Solinger Urankenkaffen-Zkandal
E l L e r f e l L ,  16. November.

I n  zweitägiger Verhandlung erörterte die 
hiesige dritte Strafkammer die vielbesprochenen 
Veruntreuungen bei der Solinger Ortskrankenkasse, 
durch die die Kassenmitglieder um ca. 117 000 Mark 
geschädigt worden sind. Der Hauptangeklagte ist der 
Kassenrendant Reinhardt» der sein Amt seit dem 
Jahre 1904 verwaltete. Sieben iLm nahmen aus der 
Anklagebank Platz; der erste Vorsitzer der Kasse 
Knoth, der zweite Vorsitzer Gießmann, die Vor­
standsmitglieder Albers und Vosselmann, der ehe­
malige Vandagist Lohr, der Kaffenbore Syhr und 
deyr Kassenbote Dietz. Die Anklage lautet auf Ur­
kundenfälschung bezw. Betrug und Unterschlagung. 
Die Angeklagten sind in den meisten Fällen gestän­
dig. Der Angeklagte Reinhardt hat zunächst die 
Volksschule besucht, dann war er auf dem Land­
ratsam te und später auf der Oberbürgermeisterei 
beschäftigt. Sein Gehalt betrug zuletzt 4400 Mark, 
wozu 400 Mark Ne-beneinkünfte kamen. Der Ange­
klagte behauptet, daß er mrt seinem Gelde nicht 
auskommen konnte, da er Krankheiten in  seiner 
Familie hatte. Auf die ersten Unterschlagungen will 
er gekommen sein, um den Wünschen des ersten 
Vorsitzers um Darlehnen nachkommen zu können. 
Auch Gießmann habe fortwährend Geld von ihm 
verlangt. Als er sich die ersten Verfehlungen hatte 
zu schulden kommen lassen, sei er sehr unruhig ge­
worden. Er sei daher in die benachbarten Groß­
städte gefahren, um sich in den dortigen Vergnü­
gungslokalen zu betäuben. I n  der weiteren Ver- 
bandlung kommt dann zur Sprache, daß Reinhardt 
in den B ars und Nachtlokalen der Nachbarstädte 
ein sehr bekannter und gern gesehener Gast war, 
der oas Geld mit vollen Händen ausgab. Er war 
bald unter dem Spitznamen „das Solinger Karl- 
chen" bekannt. Es kam ihm nicht darauf an, bei 
einer Zeche von 60 Mark dem Kellner einen Hun­
dertmarkschein zu überreichen, ohne sich etwas her­
ausgeben zu lassen. Auch an Chauffeure gab er 
Trinkgelder von 10 Mark. Der Angeklagte hat auch 
ein V erhältnis mit einer Kellnerin unterhalten, 
dem ein Kind entsproß, das aber gestorben ist. I n  
einer Wirtschaft soll der Angeklagte einmal in 
einem Eifersuchtsanfall das gesamte Geschirr zer­
trümmert haben, wofür er dann 100 Mark Schmer­
zensgeld zahlte. — Der Angeklagte Lohr lieferte 
der Kasse die Bruchbänder. Der Angeklagte Rein­
hardt gibt zu, daß Lohr ihm, wenn er die Rech­
nungen bezahlte, Beträge von 10 und 20 Mark zu­
geschoben habe. — Der Angeklagte Knoth erklärt, 
daß er aus der Kasse ein Darlehn von 4500 Mark 
erhalten habe. Er habe das auf Drängen von Rein­
hardt getan, der halben wollte, daß er, Knoth, 
Stadtverordneter werde. Dazu gehörte aber der 
Besitz eines Hauses. — Bei der Vernehmung des 
Angeklagten Gießmann kommt zur Sprache, daß bei 
gelegentlichen Festen und Vorstandssitzungen 
Speisen und Getränke von Reinhardt oder Gietz- 
mann aus den M itteln der Kasse bezahlt wurden. 
—- Der Angeklagte Lohr hat sich u. a. dadurch Vor­

teile zu verschaffen gewußt, daß sr einfache Bruch­
bänder lieferte, aber der Kasse doppelte anrechnete. 
— Die übrigen Angeklagten haben a ls  Kassen- 
boten einkassierte Beträge nicht abgeführt. I n  der 
Beweisaufnahme stellte der Solinger Oberbürger­
meister dem Angeklagten Reinhardt für dessen 
Tüchtigkeit Lei der S tad t ein sehr gutes Zeugnis 
aus. Das Urteil lautete schließlich wie folgt; Rein­
hardt zwei Jah re sechs Monate Gefängnis; Knoth 
ein M onat Gefängnis; Gießmann drei Monate 
Gefängnis; Vosselmann zwei Monate Gefängnis; 
Albers ein M onat Gefängnis; Syhr drei Wochen 
Gefängnis; Lohr 300 Mark Geldstrafe; Dietz 20 
Mark Geldstrafe.

Bekanntlich stand die Solinger Krankenkasse 
unter sozialdemokratischer Herrschaft!

M nirnijisciltilies.
( H o c h w a s s e r  u n d  U n w e t t e r . )  Der  

R h e i n  steigt weiter. B e i M ain z hat er 
die Hochwassergreiize überschritten. M on tag  
N achm ittag gingen in, G roßherzogium  Hessen- 
Nassau und in den angrenzenden T eilen der 
P rov in z  Hessen-Nassau, der P fa lz  und B aden  
schwere Wolkenbrüche verbunden mit orkan­
artigem  S tu r m  nieder. I m  L a h n t a l  süd­
lich M arburg sowie im O hm tal bei Kirchhain 
herrscht Hochflut. —  S e i t  M on tag  w üten in 
der N o r d s e e  und E l b e m i i n d u n g  
schwere S turm w etter, R egen  und H agelböen  
mit G ew itter und Hochfluten. Auch der a u s ­
gebende Schiffsverkehr stockt, über den V er­
bleib einer ganzen R eihe auf S e e  befindlicher 
S e g le r  ist m an in groher B esorgn is.

(D  a m p f e r b r a n d i m A  t l a n t i s ch e n 
O z e a  ».) A u s  N ew  York wird telegrap h iert: 
Nach einer drahtlosen M eldung von, Cunard- 
D am pfer „P a iin o n ia "  beim Kap R ace steht 
der spanische Dam pfer „ B a l m e s "  im Nord- 
atlantischen Ozean in F lam m en. „B alm es"  
ist ein Schraubendam pfer von 3 79 4  R egister­
tonnen und ging am 6 Oktober au s H abana  
nach C adiz und B arcelona ab. O bw ohl ein 
H andelsfahrzeua, habe er Passagiere an Bord. 
E r gehört der Needersirm a P in il lo s  Izgu ierd o  
». C o. »nd besitzt drahtlose A usrüstung. D a s  
C nnard-B nrean in Liverpool erhielt eine draht­
lose M eldung au s B erm uda, daß der „ B a lm es"  
eine Ladung von B a u m w olle  und R um  führt, 
die noch brannte. S e in e  L age sei kritisch. Er  
befindet sich 6 0 0 S eem eilen  östlich von B erm nda. 
D ie „ P an n on ia"  r e t t e t e  a l l e  1 0 3 P a s -  
l o g i e r e  des „ B a lm e s" . Nach einer w eiteren  
M eldung des K apitäns der „ P a n n o n ia "  w ar  
diese 180  M eilen  von dem Dam pfer „ B a lm e s"  
entfernt, a ls  sie dessen H ilferuf ausfing. S i e  
erreichte das brennende Schiff am D onn erstag  
abend. A uf der „ B a lm es"  befindet sich die 
M annschaft noch an B ord , obgleich das F euer  
noch w ütet. —  D ie letzte M eldung vom  S o n n ­
tag lau tet: Der C unard-D am pfer P a n n o n ia
und der spanische D am pfer B a lm e s , auf dem 
auf hoher S e e  F eu er ansgebrochen w ar, sind 
in H am ilton  (B erm uda) eingetroffen. D a s  
F euer auf der B a lm e s  ist gelöscht. D ie P a n -  
iionia hat mit den Passagiere» der B a lm e s  
die W eiterfahrt nach N ew A ork angetretem_ _ _

Danzkger Viehmarkt. i
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Oanzig, 18. November.
A u f t r i e b :  13 Ochsen, 62 Bullen, N 6 Färsen und Kühe, 

136 Kälber, 194 Schafe und 1286 Schmeme.
O c h s e n :  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — Mk., 
d) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jah ren  

Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete —46 Mk., cl) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere 40—42 Mk., e) gering genährte — Mk. ' ;  
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
Werts 4 9 - 5 0  Mk., b) vollfleischige jüngere 4 4 - 4 7  Mk., 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 39—43 Mk., 
ä) gering genährte —36 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll» 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — 
Mark, b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlacht«, 
bis zu 7 Jahren  4 4 -4 7  Mk., o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 39—43 
Mark, 6) mäßig genährte Kühe und Färsen 30—35 Mk., 
s) gering genährte Kühe und Färsen — 27 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk. ;  K ä l b e r :  
o) Doppellender, feinste M ast —,— Mk., b) feinste Mastkälber 
6 5 - 7 0  Mk., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
58—64 Mk., ä) geringere M ast- und gute Saugkälber 48—55 
Mark, o) geringere Saugkälber — 40 M k.; S c h a f e :

Stallmastfchase: a) M astlämmer und jüngere MasthammeL 
39—42 Mk., b) ältere Masthammel, geringere M astläm m er 
und gut genährte junge Schafe 35—37 Mk., v) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) — 28 Mk^ 
6 . Weidemastschafe: a) M astlnmmer — - Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk . ; S c h w e i n e : a) Fettschwetne 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 59—60 M k, b) vollfleischige 
von 120— 150 Kilogr. Lebendgewicht 54—68 Mk., o) voll- 
fleischige voll 100—120 Kilogr. 55—56 Mk., ä) vollfleischige 
von 80—100 Kilogr. 50—55 M t ,  v) vollfleischige Schweine 
nnter 80 Kilogr. Lebendgewicht 48— 53 Mk,. k) 1. au s­
gemästete S auen  53—55 Mk. 2. unreine S au en  und ge­
schnittene Eber —45 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

M arktoerlaus: R inder: rege. — Kälber: sehr flott geräumt.
Schafe: Mittel. — Schweine: g latt geräumt.

M a g d e b u r g , 17. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 9,00—9,070^ Nachprodukte 75 G rad 
ohne Sack 7,25—7,35. S tim m ung : ruhig. Brotraffinade 1 
ohne F aß  19,25—19,37",. Kristallzucker I  mit Sack — ' 
Gem. NaffiNude mit Sack 19.00—19,12",. Gem. M elis I  mit 
Sack 18 50—18,62 S tim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  17. November. Rüböl ruhig, verzollt 66. 
Leinöl stetig, loko 49, per Jan .-A prtl 50. W e tte r: 
Regen.

H a m b u r g ,  17. November. Kaffee good average S a n to s  
per Dez. 5 2 '^  Gd., per M ärz 53^ 4 Gd., per M ai 54 Gd., 
per S ept. 5 4 ^  Gd. Ruhig.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch (B üß- und Vettag) den 19. November.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Vösendorf. Vorm. 10 Nhr kr 
G u tta u : Gottesdienst. Danach Feier des hlg. Abendmahls. 
P fa rre r P rinz .

S t.  Georgenkirche. Vorm. 9 " ,  U hr: Gottesdienst. P fa rre r  
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Kindergottes­
dienst fällt aus. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. P fa rre r 
Iahst. Nachm. 5 Uhr in Schönwalde: Außengottesdienst 
mit Beichte und Abendmahlsfeier. P fa rre r  Heuer. — 
Kollekte für die Diaspora-Anstalt Kobtssau.

t t S d s r s t t  s rk Z M S rk .

»SsckR.. SsiksnksdiM. Tkom.
. > - - .

lo lsM on
1 3 8 .

«ckn '
empkisklt

P a u l  I s r r e v , NiuL122.

Alte Straußfedern
den gut und sehr billig angeknüpftwerden gut und sehr billig angeknüpft u. 

modernisiert, desgl. Pleureusen ausgebest. 
B ro m b erg e rs tr . 104.1 . Annahmestellen: 
Edelweiß, Hetligegeiststraße 1, Copper- 
nikusflraße 22, Färberei.

Petroleum I».
—  Liter 19 Psg., —

emfiehlt
L -rris l Culmerstraße 20.

höherer Lehranstalten finden 
R Ü H R E I  gute Pension.
F rau  Mellienstr 114,

2. Eing.
findet Logis mit 

Beköstigung 
Araberstraße 9 , Part.

W er ert ilt jungen Damen in den 
Abendstunden

I«m W  I» Witze«?
Angebote unter 7 5 7  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._________

Auskunft«'
bureau N a x
G. m. b. H., Detektiv-Jnst., befindet sich 
B e rlin . Potsdam erstrahe 54._______

billigst
Goldfische

Schilleestrade 18.

ZU Ilkililltlfkil

Marktbude,
fast neu, billig zu verk. Araberstr. 9, pt.

kin kleg., Wvllrzks Pianino
zu verkaufen

H e rlig e g e iW r. 6, bei »L ttsuL sl.
1 fast neuer, schwedischer

M G Z T s
ist preiswert zu verkaufen.

8 4 .  S o d e L -L lL , Schneidermeister, 
Schuhmacherftr. 16.

Cubular.
infolge eines günstigen Abschluß« sehr 

billig zu verkaufen.
Str-sklau, Urori»

Coppernikusstraße 15,
Sverialaeschäft fürMolkereigrrSte.

Wenig gebrauchte, heizbare
S r i L b a ü S ^ v a n n S

zu verkaufen______ W aldjlkatze 18, p t.

Chaiselongues
stehen billigst zum Verkauf bet 
3 o k M r ,  Tapezier, S trodandstr. 11, Hof.

k ic h i iM l-W M ,
säst neu, billig zu verkaufen 
Leibitscherstr., Restaurateur.

AI U U W l r
steht zum Verkauf bei

LL»lr1 L M ilk S  in Kunkel
bet Bahnhof Schirpitz.

Nähmaschine,
gut schalten, billig zu verkaufen 

« » I m «  L han«e«  SS, im Mehlgeschäft -,



Zreilesikssse 33.
8«vL 1x,

2 - » S  K l » « 8  Ä G L *  M « Ä G M . ssernZpreeksk 65

M G k «  § Z U
K S D L S  M .

vyimtziÄÄK ötzll 26.) k'mtkK i!en 21. llllä 8ollllLbtzllä titzll 22. ssvvtzllidtzr ä. el8.
i8vik1s N 8isi»LS O 8si*Ls ZZ 8GZ7LG D

N t r . 75 k k § .  N t r . N k .  N t r . >.rsN k .  N t r . N k .  N t r . M .

2 n m  V o r k a n k  Z o la n g o i i  r o i n s s i d s i i s  L tokko, k ü r  K le id e r  u n d  L I u s s n  Z e e iA iio t .  
—  L e i n s  l o t s t e .  —  ^ V ä t ir e n d  d i e s e r  3 L o n d e r t a Z e  d i e t s t  s i e d  e i n e  k e r v o r r Ä Z e n d  
A ü n s t iZ e  O e le Z e n l ie i t ,  Z u t e ,  s o l i d e  ( Q u a l i t ä t e n  k ü r  d illiA -es  O e ld  a n ^ u s o l ia t t e n .

Telkßhm - AnsGiitz 
Nr. 453

ist in der jetzigen W ohnung von heute 
ab wiederhergestellt.

Zahnarzt M s Z ^ s s ,
Badsrstraße 23, 

neben Restaurant M rL iE iiA .

Geldlose
zugunsten des V e re in s  N atu rschu tzpark .

W M U N 1 V M  Ml„
Z ie h u n g  den  21. u . 22. N o v em b er 13,

empfiehlt
6a8tLV I tl. 8edlck ^Ledkl.,

Breitestr. 27.

Buchführung,
Stenographie)
rNaschiueschreibeN)

Englisch)
Französisch

lehrt Damen und Herren rationell und 
gründlich akadem. gebild. Fachkaufmann. 

Anmeldungen erbittet

W M k M l  i l l M S .
Altstadt. Markt 1 s ,

neben Hotel 3 Kronen.

Ktelleiuliigtlidte
Ein im A kzidenz- un d  J u s e ra te n -  

satz bewanderter, nicht zu junger

S c h r if t s e tz e r
findet zum 1. Dezember d. I s .  dauernde 
Stellung in der

C .T ttih lW sk i'^ B itD n ilk tlti.
_____________ Thorn.________

N ic h tig e r

sofort gesucht.
kiek lbmckin, VüiigksUst,
T h o r n , Brombergerstr. 10 ,

Manrev-
u n d  Z i m m e r g e s e l l e n

stellt ein
Baugeschäft H. UoLtwanv,

Mocker.

km tüchtiger
Scblotm

als Vorarbeiter,
dem sich später Gelegenheit bietet, auch 
den M otor zu bedienen, verheiratet, 
evangel., solche, die die Meisterprüfung 
gemacht haben, bevorzugt, bei gutem 
Lohn gesucht.

Angebote unter 1^. L  O  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _______

Suche für Kontor und Lager meines 
Fleischereibedarssartikelgeschäfts u. Darm ­
handlung per 1. Dezember od. spät. einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

L tA L ttr rS i* ,
T ho ru -M o ck er, Graudsnzerstraße 95.

Schlosserlehrlinge
stellt ein 0 tto  L ö d r .

B a u -  unS  Kuiijtschlossere», 
Brückenstr. 22.

IWW
kann eintreten sofort oder später.

I-iptuskr,
V ä lk e r-  und  K o n d ito re i, 

Thorn 3, Schulstr. 16.

-TVoĉ s
Kommen unter anderem noek

V s n n s r s is s ,  krskisg, Z v nnsksnÄ
2Ulll Vsrlrs.uk:

41». ^vv «Ntzll8vl>« N»M«N»IL«84«M»S, 
kiMsrsr kreis bis 43 Ll. — L«KIaineprvl8 8sris I 2S, II 21, III 17.30 LI.

41». 13V 1S»invn-1 Ü8t6>r, rn»«1«i ir vvi »i S»vitvt, 
krüdsrsr kreis bis 42 Ll. — L«IrI»meprvj8 Lerie I 34, II 28, III 1V.3V Ll.

41». L5V Vsi>rvii-1!v8tLi»-Uövli6,
(rüderer kreis bis 2L N. — 8«IiI»mvpr«l8 8eris 114, II 9.50, III 5.25 N. 
41», 23V Uerrsn̂4i»rinx« aus 8tokksu euAlisoder Vrt, sowie blau u. marevsso, 

woäeru siu- uuä 2weireiki§ verarbeitet,
(rüderer kreis b's 48 Ll. — Zkslilsrnsp, «i8 8eris I 29.50, II 21, II112.50 N.

41». 13V SS«ri's»-Hl8t«r »i>4 » »I«t«t8, sebürs kasskvrmsu, 
trüberer kreis bis 48 LI. — L«IiI»invpi «18 8eris I 32, II 22.50, II114.50 LI.

41». IZT I L n » b « n -4 i l8 t« i  n i» 4  ^ ^ » « > 1 8 ,  
trüberer kreis bis 17 L1. — U«KI»meprvl8 8srie I 9.50, 115.75, III 3.95 LI.

41». 2VV iu versebieäeusu kassous,
trüberer kreis bis 13 LI. — KskI»i»eprsL8 8eris I 7.75, II 5.75, III 2.95 U.
AlZU Ä i S L G M  Z Z S K Z S K  M ßZ- g s n »  d o s s n Ä s r s  V G Z 4 E U G 1
^ b S L S Z Ä A M S  f f r iS M A S Ü Ä  Ä ü G  Z Ü N S U g S  Z

L»LMS s. U. LT̂ srz
MiLZZVrLL. W M - M  Z H n

Arbeitsbursche
ZUM Allsfahren wird verlangt 
______ ______  G Llm derrzerstr. 170.

Empfehle und suche
zu jeder Zeit für Hotel, Restaurants und 
G ü ter: W irtinnen. Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, F räu l. n. Bonnen nach R uß­
land, bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen. 
8 t a R iL 8 la r ? 8  I  

gewerbsmäßiger Stekenverm ittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

t>88» Mark
werden auf ein erstkl Grundstück im 
W erte von 36 0(.0 Mk. von sof. gesucht.

Angebote unter L?. an die Geschäfts­
stelle der „Presse". _____

Goldsichere, kleine.

, suchZ jeder Seit:
W irkn für S ta d t und Land, Koch nam- 
sells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienstmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Cafes. 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges P e r­
sonal. LL?i L re u ü l, gewerbsmäßiger 
Stellenverm ittler. Thorn, Strobandstr. 13. 
Fernruf 544.________

l B B  Mliies
für alles sucht Culmer Chaussee 66, 1, l.

C B m §  N N llie ii
zur Küchenarbeit sucht 
______ F rau  6 ls '4>88, M arrettkasino .

MWm ISr l>U5
verlangt R e s ta u ra n t zu r C sp im m de.

Kinderfrau
gesucht k s u l  w e d e r ,  Cnlmerstr. 20.

auf sichere Hypothek auf ein 
W ohnhaus in der Bromberger 
Vorstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „H ypothek" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

hinter 3 000 M k. Bankeugeid auf hiesiges 
Geschästsgrundstück gesucht. Feuerversich. 
59000 Mk. Angebote unter A H . 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

gebraucht, noch gut erhalten, spott­
billig, bei

k . Z I m c h ü M
Brückenstraße 17.

MWl. W O M -W sg e
mit 2 graben und 3 gebogenen Scheiben,

« W O  mit Aren,
fast neu, billig zu verkaufen. Zu erfragen 

R e s ta u ra n t zu r A ltstad t.

Gesunde
P s e r i W ö h r e n

liefert in jeder gewünschten M enge frei 
H aus.

ImiülW K A M »
bei. Thorn,

M O e s  U g g M tw  Nv
güMSez S M M O ,

sämtlich aus der Scheune, hat abzugeben.
v im s r ,  Katharinenflur.

Kck 8mM,
M auerstroße 10, mit gr. S aa l, Garten 
und W ohnhaus, für iedes Gewerbe ge­
eignet, will ich billig verkaufen. Zu ersr.

Albrechtstr. 0. 2. I.
K M M M M W S ,

ff. ZMger,
in jeder P reislage zu 
haben v n r ü e n str  1 8 ,1 .

kaufen S ie  sehr bill. und gut wie bekannt 
bei H r'nvLSN ßlZLÄ . Culmerstr. 24.KomlOlliiM
5 jähriger, brauner Wallach l.74 groß. 
ostpr. Stutbuch, sehr gute Gänge, für 
schweres Gewicht, fromm, ruhig, leicht zu 
leiten. P re is  1600 Mk.. verkauft

Leutnant k u p reM ,
Ulanen-Regiment 4.

3 »  lüu ilk il g e lilch t,

1 kl. Reposttorium
mit Ladentisch, für Bäckerei geeignet, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter G . 1V1 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte, starkeLMen,
auch

M e M H M iM M -
bshlen,

sowie gebrauchte

Fußbolienbretter imd 
Baken

sucht billig zu kaufen
f. ÜLMliMlii. LiüSkHr. 4S,

Telephon 923.

« S m t  b k  8 » W k x ,  L » .
im lkstrsnieopf, lägl. 11—1 u- ^

L s s v l l io k t  v « u  ä s n  k i r w s n  
N .  k i s v l iv r  u . N .  ^ ie lw U -  , 

ü i - i t r .  2 5  k k ., 8 v k ü le r  1 0  k t . .  L itx > .

L u r ü r k g s k s k r t .  
D r .  7 s r n s « 5 s k i ,

Privatklinik für Frauenkrankheiten und Chirurgie, T h o r« , B rücke«
Telefon 4b7.

sieabe tb

Von der letzten Ausgabe des

Mmbiicbr
k ü r  T h o r »  S t a N t  u n ä  L s n N

<1S12»
sind noch eine Anzahl fest gebundener Exemplare mit

P h a r u s - S t a d t p l a n
am Lager. Die Exemplare werden zum ermähigAr Prelft 
von je 3 Mark abgegeben, soweit der Vorrat reicht. . 
nach bietet sich Gelegenheit, die in Hotels, Restaurants ^ 
anderen Verkehrsstellen durch starken Gebrauch unsauver « 
schadhaft, oder auch durch herausgerissene Blätter un 
ständig gewordenen Adreßbuch-Exemplare durch vollstan u 
tadellos saubere noch zu ersetzen. Auch da, wo das 
buch noch nicht Eingang gefunden, ist diese billige 
aus dem Grunde zu empfehlen, weil das mancherlei m ^ 
Buche gebotene Auskunftsmaterial, abgesehen van ^  <-jj. 
änderung von Adressen, einen länger dauernden Wert o - 

Die Herausgabe eines neuen Adreßbuches schon sur 
steht mit Rücksicht auf den unzulänglichen Absatz oer 
herigen Ausgaben nicht zu erwarten.

Verlag des Adreßbuches 
für Thorn Stadt u. Land,

HaLharrnenstr. 4.

müvl. Wohn- und Schlafzimmer 
svf. zu verm. Schuhmachersir. 12, 3, l.

Culmerstraße 7 ,
Per 1. 1. 1 9 1 4  zu vermieten.

mit G as, B ad u. Zubehör, vorn 1. 1. 14 
zu vermieten.

m o o e r n r r

Lade«.,
mit G as, B ad u. Zubehör, vom 1. 4. 14 
zu vermieten, herrliche, schöne Lage am 
Stadtpark. Daselbst Pferdestülle zu ver­
mieten. Näheres

KSNwkum, Schmiedebergftr. 3, 1. 
__________  ' verl. Parkstr.

Herrschaftliche

wohnuN
Neustadt. M arkt 20, 1. Etage. 5 Zimmer 
nebst Zubehör, sogleich oder später zu 
vermieten. Z u erfragen

U u g o  L r o m l n ,
Etijabethstr. 14.

K m M l l .  W O m ilg e » ,
in schöner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 
von 7 Zim mern nebst Zub., Fischerstr.57 

^ 6  „ „ ^ » 49
von sofort zu vermieten.

Schlosierm eizter M eZ nIrrL L 'A , 
_____________ Fischerstr. 49.

Sch»lftr. 18 - Ä L S L
reich!. Zubehör, zu vermieten.

S r c h e r L M N .

Weischgeschäst betneber, « '„° 'W °hnU ^  
Branche geeignet, mit u, y ^g,,, 
joiwe S tallung  und D nsahrt, ^
19L4 zu «-rm i-t-m  ^ N ah

^  Lade»,
^  Mellienitrul!-,««' ->» A,melchsr neu ausgebaut

S L ' 2 ' S ^ r S '
G as und elektr. Lichtanlage, ^

--------- " H ^



Chor». Mittwoch den »'). November -418

tz

Nr. 272.

^  vienstaitsr der Gsfijiere nach 
der neuen Wehrvoriage.
D rrm e idunT  der Ü be ra lte rung  des O ffize r- 

bine Lebensfrage fü r  M e s  Heer, von  ih r  
KriegslüchLigkeU ab. V o n  diesem 

l e U d E e  ^ s .  so schreibt die „N . G. C .", ha t die 
He erfreu lich  gew irkt, indem
oniko> zahlreiche neue T rup p e n te ile  schuf,

^ c h  die O fjiz ie rss te llen  in  den m ittle re n  
vermehrte. D avon  kann m an sich an der 

Osn?- soeben erschienenen „D iensta lte r-L is te  der 
iz ' ^ r e  der K ön ig lich  Preußischen Armee und des 
C M ^ b e - K o r p s "  (B e r l in ,  Lei E . S . M i t t le r  und 

Überzeugen. A u s  dem m it  gewohnter Z uve r- 
sick -  ̂ . unL Sachkunde hergestellten Werke lä ß t 

Überblick gewinnen über das derzeitige 
^  W a lte r der O ffiz ie re  der verschiedenen Chargen.

Arng,älteste kommandierende General Freiherr 
hat Horningen genannt Huene (14. Armee-Korps) 
eiiw A  ^rrtnantspatent vom Septenrber 1870, also 
^  Dienstzeit von 43 Jahren, der jüngste kom- 
^drerende General T ü lf f von Tschepe und 
^wenbach (8. Armee-Korps) eine Dienstzeit von 
vo-^Aren. Nur zwei kommandierende Generale, 
sen (10. Armee-Korps) und von Macken-
z ^ ll7 . Armee-Korps) haben eine längere Dienst- 

ois General Freiherr von Hoiningen genannt 
I8kv ' ba ihre Leutnantspatente aus den Jahren 

und. 1869 stammen. ^  ^ ....... "  ^  ',,  ............  Die Generalleutnants
M n " ^sfrzierspatente aus den Jahren 1872—79, 

orn DienstalLer von 41—34 Jahren, die 
a ll^ ^ " ra jo re  von 1872—1884, also ein Dienst- 
grMo von 41—29 Jahren. Auffallend sind die 
die Unterschiede innerhalb desselben Grades, 

zu 12 Jahren betragen. Die Obersten 
ltz iii^n  aus den Jahren 1875—86, die Oberst- 
l8q?onts von 1878—89, die M ajors von 1882 bis 
U n - H n u p t l e u t e  von 1889—1900. W ir haben 
al° F^dbei auf die In fanterie  beschränkt, weil sie 
gj^ore zahlreichste Watte den besten Maßstab ab- 

Interessant ist auch die Feststellung, wie lange 
tzr^iW zier in  der einzelnen Charge verbleibt, 
^g OMnittlich beträgt gegenwärtig die Dienstzeit

8, iors 6Vr, des Oberstleutnants 2 ^ , des Obersten 
2i/ oes Generalmajors 3, des Generalleutnants 

Jahre. Som it w ird jemand, der m it 20 
Dssizier geworden ist, m it 34 Hauptmann, 

Ä r n  ^2 M ajor, m it 50 Oberstleutnant, m it 53 
leut» ' m it 56 Generalmajor, m it 59 General- 
ly i^ n t ,  m it 62 Jahren General. Das ist noch 
^  an schlich spät und bestätigt die Tatsache, daß 
tzj^Ogemeinen nur, wer außer der Tour befördert 

0- Aussicht hat, die höchsten Stellen zu erreichen.

z,, koloniales.
!§rn Besprechung m it den südwestafrikani-

?iainantenförderern, die am Montag im 
Dr D olon ia lam t stattfand, erklärte Staatssekretär 
^oas;,v lf, er sei zu dem Entschlüsse gelangt, um 
Sli pichst hohe Preise für die Diamanten dauernd 
hosspÔ len, der Marktlage Rechnung zu tragen. Er 
E 'd a ß  sich die Marktlage schon zu Anfang 1914 
startn werde, halte es aber für nötig, kein zu 
N  ^vgebot südwestafrikanischer Diamanten an 

gelangen zu lassen. Die zu treffenden 
p*..dwen wurden m it den Förderern des länge- 

,verstädtert, und im  Prinzip  wurde völliges Ein- 
dnis erzielt. Der Staatssekretär führte so- 

r die Diamantenregie habe sich in  ihrer
Zusammensetzung, wie die Erfahrungen des 

Kert ergeben, nicht als zweckmäßig orga-
«wiesen.

große
m Aufsichtsrat sei durch die 

Zahl seiner M itg lieder und ihre

(Drittes Blatt.)

Gruppierung eine gute und schnelle A rbeit sehr er­
schwert worden. Da nach den bestehenden gesetz­
lichen Vorschriften aber der Reichskanzler die Ver­
antwortung für die bestmögliche Verwertung der 
Diamanten trage, habe er sich entschlossen» die ge­
samten Regieanteile gemäß der Satzung der Regie 
für den südwestafrikanischen Fiskus einzuziehen. 
Er würde anstelle des zu schwerfälligen Apparates 
einen neuen Aufsichtsrat berufen und rechne dabei 
nach wie vor auf die M itw irkung der Förderer. 
Die Förderer betonten, daß auch sie die Regie in  
ihrer jetzigen Verfassung nicht als richtig organi­
siert betrachten könnten.

E in  großes Verdienst um die Hebung der W oll- 
schafzucht in  DeuLsch-Südwestasrika hat sich das 
dortige Gouvernement erworben. Das Gouverne­
ment ließ durch den Regierungstierarzt Henning 
14 000 ausgezeichnete, hochwertige australische 
Zuchtwollschase (M erinos) aus Sydney kommen, 
die nunmehr zu sehr billigen Preisen an die in ter­
essierten Farmer abgegeben worden sind. Es ist 
hierdurch den Farmern Gelegenheit gegeben, den 
Grund für eine hochwertige, reinblütige südwest- 
afrikanische Wollschafzucht zu legen.

über die Beilegung deutscher Familiennamen 
durch Eingeborene hat der Gouverneur von Togo 
bestimmt, daß Eingeborene ohne Genehmigung des 
Gouverneurs einen deutschen Namen als Fam ilien­
namen sich oder ihren Angehörigen nicht beilegen 
oder führen dürfen. Zuwiderhandlungen werden 
m it Geldstrafen oder m it Gefängnis und Zwangs­
arbeit bestraft. Im  Interesse einer auch äußerlich 
reinlichen Rassenscheidung zwischen Eingeborenen 
und Weißen ist eine derartige Verfügung sehr zu 
begrüßen.

Arbeiterbewegung.
Bergarbeiterausstand in  Ostfrantreich. Die 

Bergarbeiter im  Departement Pas-de-Calais sind 
unzufrieden m it den vom Senate beschlossenen Ab­
weichungen von dem Grundsätze der achtstündigen 
Arbeitszeit und haben Sonntag den Streik erklärt; 
in  Dourges streiken 1800 von 3500 Arbeitern, 850 
in  Courrieres, 300 in  Noeux-les-Mines und Var- 
bis, doch bat sich bisher kein Zwischenfall ereignet.

Verhinderter Ausstand im  Texasgebiet. Nach 
einer Meldung ist der Ausstand der Bahnarbeiter 
der Southern Pacificbahn wenigstens vorläufig, 
durch die Bemühungen des Bundesvermittelungs- 
amts beigelegt worden.

Ausstand in  Britisch-Südwestafrika. Die fa r­
bigen Arbeiter im  Hafen, bei den Eisenbahnen und 
bei der Stadtverwaltung in  Durban sind in  den 
Ausstand getreten. Sie wurden zumteil durch 
weiße Arbeiter ersetzt, doch ist die Arbeit im  Hafen 
gestört und die Arbeit im  Handelsverkehr unter­
brochen. Es herrscht Ruhe. Nach einer neueren 
Meldung ist der Ausstand der Inde r allgemein ge­
worden. Kutscher, Boten, Köche, Kellner und 
andere haben sich dem Ausstande angeschlossen. I n  
den Zuckerplantagen bei Durban nimmt die Lage 
ein ernsteres Aussehen an. Eine Anzahl von I n ­
dern, die den Versuch machte, ihre Landsleute zu 
überreden, die Arbeit niederzulegen, leistete der 
Polizei Widerstand und g riff zu Stöcken und 
Steinen. E in Polizeibeamter und ungefähr 30 
Inde r wurden verwundet. An verschiedenen Orten 
sollen die Inde r versuchen, die Weißen in  Schrecken 
zu setzen; sie stecken das Zuckerrohr in  Brand. An 
einer Stelle sind unter dem Jubel der anwesenden 
In de r 150 Acres in  Flammen aufgegangen.

Haus und Garten.
G e g e n M  o o s i m G a r  te  n r  a s e n h ilft am besten 

ausgiebige Düngung. E in Düngemittel, welches hierbei

große Dienste tut, aber nur in  wenigen Fällen angewandt 
w ird, ist der Kalk. E r sollte besonders im Herbst und im 
F rühjahr und zwar bald nach dem Ausharken des Mooses, 
bei trockener W itterung und unmittelbar vor dem Über­
ziehen des Rasens m it Komposterde ausgestreut werden. 
Am besten hierzu ist der gebrannte, an der Lust zerfallene 
Steinkalk, von dem auch der Komposterde, die im Sommer 
hin und wieder zur Rasendüngung benutzt werden soll, 
ein gut T e il beizumischen ist. Diese Komposterde muß 
reichlich m it Sand durchmischt sein. Fetter, m it unzer- 
setzten, schmierigen Dun zerteilen durchmischter Kompost 
begünstigt die Moosbildung. Gartenfreunde finden aus­
führliches über die Bekämpfung des Mooses im Nasen 
in der letzten Nummer des praktischen Ratgebers im Obst- 
nnd Gartenbau, die sie auf Wunsch vom Geschästsamt zu 
Frankfurt a. O. kostenfrei erhalten können.

Zeitschriften- und Bücherschau.
B  a n e n u n  d W o h n e n , die offizielle Zeitschrift 

der internationalen Baufach-Ausstellung beschließt m it der 
soeben erschienen Doppelnnmmer 8/9 ihre Tätigkeit als 
Ansstellnttgsorgan. Diese Zeitschrift hat dank der redak- 
tionellen Geschicklichkeit ihres Herausgebers Heinrich Pfeiffer 
und dank der opferwilligen M ita rbe it vieler Fachleute 
des I n -  und Auslandes es ausgezeichnet verstanden, durch 
ihre Vielseitigkeit bei einem breiteren Publikum das I n ­
teresse fü r die bedeutsamen Fragen des modernen Bau- 
und Wohnwesens, wie sie die Ausstellung selbst zur E r­
örterung stellt, zu wecken und zu vertiefen. — Aus dem 
In h a lt,  der wie stets reiche Abwechselung zeigt, sei ein 
Aufsatz von D r. Alfred M ü lle r in Newyork über das im 
Verhältnis zum deutschen erheblich vorteilhaftere ameri­
kanische Patentgesetz hervorgehoben, ferner eine Abhandlung 
über die Bau- und Wohnverhültniffe in Frankfurt a. M ., 
nach ihrer statistischen Seite hin von dem Direktor des 
dortigen statistischen Amtes D r. Busch. Im  Zusammen­
hang m it dem Bau- und Wohnwesen behandelt Baumeister 
Bergmann die sächsische Landes-Braudversicherungs-Anstalt. 
Über die technische nnd künstlerische Bedeutung der nor­
wegischen Holzbauten spricht Jesco von Pnttkamer. K lei­
nere Skizzen befassen sich m it den in  der Halle des säch- 
fischen Heimatschutzes aufgestellten Modellen der bemerkens­
wertesten Dorfformen Sachsens, den Arbeiterschutzanlagen 
der Sonderausstellung der Gewerkschaften Deutschlands 
und den Leitzachwerken, deren Bedeutung als vorläufig 
größtes Wasserkraftwerk Deutschlands geschildert w ird. Die 
Modelle alter Bauernhäuser in  der landwirtschaftlichen 
Sonderausstellung behandelt D r. H. Hamann in einem 
reichillnstrierten Aufsatz. Zwei bau- und ingenieurtechnische 
Fragen erörtern die M itteilungen über alten und neuen 
M örte l von D r. A. Hambloch und über die Gewinnung 
von Trinkwasser aus Brunnen von D r . G. Thiem. Aus 
dem Reiche der bildenden. Kunst werden eine Reihe von 
Plastiken, wie sie die Leipziger Jahresausstellnng in der 
Betonhalle bringt, vorgeführt, darunter die Porträtbüste 
einer Japanerin, das neueste Werk M ax Klingers. Wie 
w ir hören, beabsichtigt Heinrich Pfeiffer die Zeitschrift in 
dem begonnenen Sinne auch nach der Ausstellung als 
selbständige Publikation weiter fortzuführen. Nach dem, 
was sie bis jetzt geleistet hat, darf angenommen werden, 
daß sie berufen ist, in dem von ih r gepflegten Gebiete 
eine ̂ zukunftsreiche Bedeutung zu erreichen.

H . J . Z e l l e r ,  D  a s M  ä r  ch en v o  m K ö n i g  
R a u b .  Verlag von E. Ungleich, Leipzig. Preis geb. 
2 Mk. —  „Haß und Feindschaft Löten und vernichten, 
die Liebe aber bauet Reiche." Dies ist der Grundgedanke, 
den Zeller in ihrem neuen Büchlein, in  dem sich uns 
eine reichgestaltende Phantasie sinnfällig äußert, ausbaut, 
I n  greifbarer Deutlichkeit sehen w ir  vor uns das ver­
fallene Königsschloß, von Schlingpflanzen überwuchert, 
den alten König Raub, der einsam in den öden Gemächern 
hauset, nur seinem Haß lebend, bis er, von der Hand 
eines Mägdleins geführt, die Liebe wieder den G ro ll über- 
winden läßt. —  Edel und voll Poesie ist die Sprache, 
nnd über dem Ganzen liegt der Glanz echter, warmer 
Märchenstimmung. Der Jugend w ird Zeller's König Raub 
ein Ansporn zu edlem Tun, den Eltern eine Erbauung
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sein. Besinnliche Leser seien auf dies seltene Büchlein, 
das sich auch prächtig als Geschenk eignet, besonders auf­
merksam gemacht.

Wissenschaft und Kunst.
Der Sekretär der schwedischen Akademie, Dr. 

Karlfeldt, erklärte dem Svenska Telegram-Byran 
gegenüber, daß anläßlich der Kandidatur Noseggers 
sowohl von tschechischer wie von deutscher Seite 
Telegramme für und gegen die Kandidatur einge­
laufen seien. Diese hätten selbstredend keineswegs 
irgendwelche Bedeutung für die W ahl des Nobel­
preisträgers gehabt. Die W ahl habe ausschließ­
lich vom literarifchen Gesichtspunkte aus stattge­
funden. Die schwedische Akademie sei von keinem 
Drucke von auswärts irgendwie beeinflußt worden.

E in Nachfolger Pegouds. Der englische Flieger 
Hucks führte Sonnabend in  B u c  zwei Flüge aus, 
wobei er zu wiederholten Malen m it dem Kopf 
nach unten flog und vier Looping-the-loop beschrieb.

Landung ernes französischen Ballons in  W ürt­
temberg. Sonntag Nachmittag 3 Uhr landete 
bei Engelhardshausen (Gemeinde Wiesenbach) in  
Württemberg ein französischer Fesselballon, in  dem 
sich als einziger Insasse der Redakteur George i 
Brauchet vom „Aeroplan" in  P aris  befand. Nach 
seinen Ausweispapieren war Blanchet am Sonn­
abend um 4 Uhr nachmittags in  P aris  aufgestiegen. 
Der Bezirksvorstand Oberamtmann Beutel, der so­
fort benachrichtigt worden war, kam alsbald im 
Automobil an und verhandelte m it dem der deul- 

 ̂ ^ . .. Ballonführer in  fran-
nichts Auffallendes vor-

. behördlicherseits der Ab­
fahrt Vlanchets und der Verladung des Ballons 
nichts im  Wege stehe.

Kapitän Scotts angeblicher 
Selbstmord.

Der Verlag F. A. Brockhaus schreibt Berliner 
B lä tte rn : Durch die Presse geht dre Nachricht, daß 
Scott und seine Gefährten fre iw illig  den Tod ge­
sucht hätten, als sie am Südpol die norwegische 
Fahne aufgepflanzt strnden. Diese aus London kol­
portierte 9totrz beruft sich auf eine „aktenmäßige 
Darstellung", Es gibt aber keine andere authentische 
Darstellung des tragischen Endes der Scottschen 
Südpolexpedition, a ls das Tagebuch Scotts selbst. 
Nach diesem Tagebuch, einem der erschütterndsten 
Dokumente der Polavforschung, stellt sich der Tat­
bestand völlig anders dar. Am 16. Januar 1912 
fanden die englischen Forscher Amundsens Flagge 
und am 18. sein Zelt, ungefähr drei Kilometer vom 
Südpol entfernt. Selbstverständlich war es nach den 
übermenschlichen Anstrengungen des Marsches für 
sie eine niederschmetternde Enttäuschung, in  diesem 
W ettlauf nach dem Südpol unterlegen zu sein, und 
das quälende Bewußtsein des Zu spät! kommt in 
Scotts Tagebuch ergreifend zum Ausdruck. Gewiß 
ist auch dieses Bewußtsein von lähmender Wirkung 
auf die Ausdauer der fünf Männer gewesen. Aber 
kein W ort des Tagebuches deutet auch nur den Ge­
danken an, nunmehr aus gekränktem Ehrgeiz in  den 
Tod gehen zu wollen! Noch waren sie bei Kräften 
und ih r Selbsterhaltungstrieb stark genug, m it 
Energie den Rückweg anzutreten. Einen vollen 
M onat hielten sie aus; da brach der stärkste von 
ihnen als erster zusammen: Deckoffizier Evans starb 
am 17. Februar an den Folgen einer Gehirnerschüt­
terung. Vierzehn Tage später ging es m it R it t ­
meister Oates zu Ende; noch einige Tage schleppte

-  Die blaue Brille.
^sseroman von G. v o n  S t o k m a n n s .

-----------------  (Nachdruck v e rb o te n )

-D -1- (Schluß.)
Herzog, welcher, wie S ie  bemerkt haben 

IpkyH ' die einzige Tochter zärtlich liebt ver- 
!ich die beste W irkung von einer solchen 

»^^grntoreise, er ging auf ihre Wünsche ein 
seinen Kammerdiener und ihre 

Kammerfrau m it. Letztere kostete es eine 
Setz /^e rw indunN , ihre durchlauchtige P rin - 

Wichten Rolle eines Fräu le ins von 
!»ei t̂ .3 zu sehen, und der Kammerdiener 
>ei kei idcherseits, ein einfacher Doktor Schmidr 

standesgemäßer Umgang fü r Seine 
l̂,tz > den regierenden Herzog von Hochheim. 

5!^ §ab es aber noch eine dritte  Person, 
i. die Herrschaften zu ihrer Sicherheit hein 
L e ite te ,  und das war . . ."

^ i t t l "  riefen w ir, w ie aus einem

^ c h 'E ^ ig  geraten, meine Damen." meinte er 
' „Der Brave langweilte sich aber und
Hr hinter uns her zu spionieren, was uns 

g genehm war, da gerade Eisenbergs 
>i»l,e °A it i 'g  ahnen sollten, wer sich hinter der 
A  verbarg. Eine W eile überlegne
' * t eent sch l oß ich mich zur In it ia t iv e , er- 

w ir  sehr wohl wüßten, wer Ex- 
und erkaufte endlich sein eigenes 

"Ürsj einer hohen Summe, welche der

Dieser selbst," sagte Tante T ina  leb- 
absichtlich das Zusammentreffen 

t> A ix ! ' '^ " n a "  herbeigeführt?"
heikt s ie b te r  nickte. „Natürlich, G rä fin ; 

N t̂ gs,' üeß sich von m ir dazu bestimmen. 
^tr>r , /v  ihm nicht, denn seiner ehrlichen 
^  Zeitlang unter fal-

öSe zu segeln; aber er wünschte lebhaft

die Prinzeß Eleonore kennen zu lernen, ehe er 
sich zu einem folgenschweren F ü r oder W ider 
entschloß, und sah selbst ein, daß die Gelegenheit 
hierzu auf einer gemeinsamen Reise im  streng­
sten Inkognito außerordentlich günstig sei. So 
gab er denn minen Vorstellungen Gehör und 
entschloß sich zu der Rolle des fürstlichen Archi­
vars, welche m ir die zweckmäßigste schien.

Aber im  nächsten Augenblicke kam ihm ein 
neues Bedenken. E r erinnerte mich daran, daß 
ich zu seiner Deckung und Unterstützung ebenso 
nahen Verkehr m it den Hochheimer Herrschaften 
suchen müsse, wie er selbst, und da ich gewandter 
und vielleicht auch etwas unterhaltender b in a ls 
er und bei den Damen ein unverdientes Glück 
habe, so fürchtete er, daß ich ihn möglicherweise 
ausstechen und das Interesse der Prinzeß in  zu 
hohem Maße auf mich ziehen könne. Ich mußte 
uilso in  irgendeiner Weise unschädlich gemacht 
werden. Um ihn zu beruhigen, kaufte ich m ir 
beim Trödler einen alten Trauring, steckte ihn 
an und gelobte, meine Rolle genau so lange 
durchzuführen, wie er die seine. Dies Verspre­
chen war nämlich besonders nötig, um seine Zag­
haftigkeit als Schauspieler zu überwinden und 
ihm durch mein Beispiel M u t zu machen. Der 
Gedanke an die Gemeinsamkeit unserer Aufgabe 
war ihm an sich schon ein Trost."

„Wurde es Ihnen denn garnicht schwer, auf 
die Rechte eines Junggesellen zu verzichten?" 
warf ich ein.

„Zuerst nicht, im  Gegenteil, ich dachte es m ir 
ganz unterhaltend und lehrreich, die jungen 
Damen zur Abwechselung einmal als einer ken­
nen zu leinen, der schon vergeben ist. Sie zeigen 
sich dann in natürlicher, statt in  bengalischer Be­
leuchtung, und man hat mehr Gelegenheit, einen 
Bllck in  ihren Chamkier zu tun als sonst. Daß 
ich gerade auf dieser Reise mein eigenes Herz

entdecken und verlieren würde, kam m ir nicht 
in  den Sinn, und a ls  ich es merkte, freute ich 
mich meines Ringes erst rocht, der das zuwege 
gebracht hatte."

W ir  sahen uns m it seligen Blicken an und 
drückten uns die Hände. Tante T ina  aber lachte 
und meinte: „D ie  böse G räfin  hingegen war 
nicht so blind. Sie sah die Gefahr und sagte 
eines schönen Tages: „So mein lieber Baron, 
bis hierher und nicht weiter; meine kleine M ie  
soll ih r Herz nicht an einen Ehemann hängen! 
—  worauf er denn, unter dem Siegel der Ver­
schwiegenheit und m it hoher E rlaubn is die 
W ahrheit bekannte und die Fortsetzung der Ko­
mödie ihm gestattet wurde."

Ich neigte mich zu ihr. „Sag mal, Tante 
Tina, hast du auch gewußt, daß Holt von 
Christiania zurückkehren und m it uns weiter­
fahren würde?"

„Natürlich, K ind ."
„Und hattest kein M it le id  m it m ir? "
„Nein, obgleich ich sah, daß du unglücklich 

warst. I n  der Nacht hörte ich dich sogar weinen, 
aber ich blieb fest. Echtes Gold w ird  im  Feuer 
geläutert, und bisher hatte man es d ir zu leicht 
gemacht. Zm übrigen b in ich jetzt überzeugt, 
daß du dich fü r den Baron nie interessiert här­
test, wenn er wirklich verheiratet gewesen wäre. 
Dein inneres Gefühl hätte dich da gewarnt; es 
hat die Wahrheit geahnt und sich immer unbe­
wußt aufgelehnt gegen den falschen Schein."

Ich küßte ih r die Hand, dann wandte ich mich 
wieder an Holt. „E in s  begreife ich nicht: wenn 
der Fürst wußte, daß Sie nicht verheiratet 
waren, wie konnte er Ihnen dann einen wert­
vollen Schmuck fü r Ih re  Frau schenken?"

Er lachte. „Freund Toby dachte eben dabei 
an meine zukünftige Frau, die er kennt und die 
ihm gefällt. Vorläu fig  heißt sie freilich noch

Fräu le in  von Breitenstein, aber das ändert sich 
bald, und dann ist die Sache vollkommen in 
Ordnung."

Seine Augen funkelten wieder einmal vor 
Vergnügen. Ich wäre ihm am liebsten um den 
Hals gefallen; aber das ging nicht, der Leute 
wegen, und Tante T ina  hatte auch nicht ein b is­
chen Geduld. S ie wollte gleich M es auf einmal 
wissen.

„N un  zur Hauptsache, Baron," fragte sie: 
„w ie  steht es nun m it dem Fürsten und der 
Prinzeß?" A ls  ob das die Hauptsache wäre!

„Ausgezeichnet! S ie sind ja  noch nicht so 
weit, wie w ir  beide, aber doch auf dem besten 
Wege zu dem gleichen Z ie l. Ehe w ir  abreisten, 
habe ich dem Herzog ein offenes Bekenntnis ab­
gelegt. E r war erstaunt, aber auch erfreut, und 
hat nachher, a ls w ir  fo rt waren, m it seiner 
Tochter gesprochen, um zu erfahren, ob der Dok­
tor ih r auch als Fürst Heinrich noch ein w ill­
kommener Reisegefährte fei. D ie Folge dieser 
Unterredung w ar ein Telegramm, welches eine 
gute Nachricht enthielt. Heute holt der Fürstz 
ohne blaue B rille , in  seiner wahren Gestalt, die 
Hochheimer Herrschaften in  Christiania vom 
Bahnhof ab. D ort wollen sie im  strengsten I n ­
kognito noch ein paar Tage zusammenbleiben 
und dann getrennt nachhause fahren, um den 
Reportern nicht vorzeitig Gelegenheit zu inter­
essanten Enthüllungen zu geben. Das weitere 
ist Sache des Hofmarschallamtes. Ich denke, im  
Spätherbst werden sie die Hochzeit feiern."

,M e  gute T rau te !" bemerkte ich. „Wenn sie 
nur glücklich w ird !"

„D aran ist garnicht zu zweifeln. Zmgrunde 
paßt sie zu dem Fürsten Heinrich besser, als zu 
seinem verstorbenen Bruder; je mehr sie ihn 
kennen gelernt, umso höher w ird sie ihn schätzen."



er sich auf erfrorenen Füßen m it fo rt — dann 
opferte er sich für die Kameraden, indem er in  
einem Schneesturm verschwand. Erst angesichts der 
furchbaren Gewißheit, daß jeder die anderen m it 
ins Verderben reißen muffe, wenn seine Kräfte ver­
sagten und er zur hemmenden Last wurde, ließ 
Scott die i>m Arzneitasten enthaltenen Gifte ver­
teilen, „dam it jeder wisse, was erjim  N otfa ll) zu 
tun habe". Dann setzten die drei letzten den ver­
zweifelten Kampf um das nackte Leben, den sie schon 
zwei Monate lang führten, fort, bis sie — 2l> K ilo - 
meter vor dem rettenden Depot! — einfach nicht 
mehr weiter konnten. Aber noch angesichts des 
sicheren Todes schreibt Scott in  sein Tagebuch: 
„W ir  haben beschlossen, eines natürlichen Todes zu 
sterben — w ir wollen m it unseren Sachen oder auch 
ohne sie zum Depot marschieren und auf unserer 
Spur zusammenbrechen." Rasende Orkane machten 
die Ausführung dieser Absicht unmöglich, ver­
zögerten sie mindestens, und dann war die K m ft 
der drei zu Ende. M i t  einer letzten Eintragung 
vom 29. März schließt das Tagebuch: „Aber w ir
werden bis zum Ende aushalten; freilich werden 
w ir schwächer, und der Tod kann nicht mehr fern 
sein." Und ebenso heißt es in  den zahlreichen Ab­
schiedsbriefen. die bei Scotts Leiche gefunden w ur­
den. Die „aktenmäßige Darstellung" bietet also für 
die Behauptung eines Selbstmordes keinerlei A n­
haltspunkte. Daß für die letzten dunklen Stunden 
die Möglichkeit eines Selbstmordes trotzdem übrig 
bleibt, soll nicht Lestritten werden, aber w ir wissen 
darüber nichts, und schwerlich w ird dies Geheimnis 
jemals gelüftet werden. Die Phantasie des Psycho­
logen und Dichters mag es locken, die letzte Szene 
dieses Trauerspiels zu schreiben. Keineswegs aber 
kann davon die Rede sein, daß Scott m it seinen 
Gefährten aus gekränktem Ehrgeiz den Tod gesucht 
habe. Sie haben m it wunderbarem Heldenmut ge- 
kämpft bis zum letzten Augenblick. Die wirklichen, 
durch den obigen Tatbestand noch nicht erschöpften 
Ursachen ihres Zusammenbruchs sind in ganz an­
deren Umständen zu suchen und werden sich aus 
Scotts Tagebuch m it unzweideutiger K larheit er­
geben.

Jockey Tommy Birrns.
Der bekannte amerikanische Jockey Tommy 

Burns ist auf unaufgeklärte Weise von einem 
Hochbahnzug überfahren und getötet worden. 
Der U nfa ll ereignete sich auf der Brightoner 
Beach-Eisonbahn in  der Nähe der Vorortstation

Tante T ina  nickte. „Das glaube ich auch. 
Wenn also die ersehnte P a rtie  zustande kommt, 
ist es hauptsächlich I h r  Werk. Baron. Ich 
staune, daß der Fürst S ie nicht zu seinem ersten 
M in ister ernennt."

H olt lachte. „S e it seinem Regierungsantritt 
hat er m ir ein Am t nach dem anderen angetra­
gen, aber der Freund des Fürsten kann nicht sein 
Diener sein. Wenn w ir zusammen reisen oder 
weite Fußwanderungen machen, wie voriges 
Jahr im  Riesengebirge, entäußert er sich seiner 
T ite l und Würden; legt er sie dagegen wieder 
an, bleibe ich ihm fern. Nun, da w ir  beide hei­
raten, werden diese gemeinsamen Reisen wohl 
aufhören, oder doch seltener werden, und M ie  
und ich zuweilen einer Einladung des hohen 
Paares folgen, aber im  übrigen bleibe ich kö­
niglich preußischer Landrat nach wie vor, und 
meine Frau muß sich m it dieser bescheidenen 
Stellung begnügen."

„T u t sie auch!" erklärte ich strahlend. „F ü r 
das Hofleben würde ich mich doch nicht eignen; 
dazu bin ich v ie l zu impulsiv, und ändern soll ich 
mich ja  nicht, auf allerhöchsten Befehl. Ü bri­
gens, wie kommt die Prinzeß zu dem Namen 
Traute? Is t  es auch ein angenommener?"

„S ie  heißt wirklich so. I h r  voller Name ist 
Eleonore Ehren trau t."

„Und ihre M u tte r war eine englische P r in ­
zeß?" wandte Tante ein.

„Ja , S ie können sie im Hoskalender nach­
schlagen, G rä fin ."

Endlich war Tante T ina  befriedigt. Sie er­
hob sich und verließ uns, um Frau Bang und 
ihren Sohn aufzusuchen. F ür uns beide aber, 
den geliebten Mann und mich, begann nun der 
schönste Abend der ganzen Reise. Der Abschied 
von Bergen leitete nicht nur das Schlußkapitel 
unserer herrlichen Nordlandfahrt ein: er war

Sleephead. Kein Zeuge war zugegen, da Burns 
sich a lle in  auf dem Bahnsteig befunden hatte. 
Der Zugführer bemerkte auf einer Bank einen 
Hut und einen sorgfältig zusammengelegten 
Petz; er sucht« den Besitzer der Sachen und fand 
unter den Rädern des ersten Wagens eine ent­
setzlich verstümmelte Leiche. Über die Id e n ti­
tä t des Toten bestand kein Zweifel, da man u. a. 
einen neuen Kontrakt vorfand, durch den Burns 
fü r die nächest Saison gegen ein Gehalt von 
10 000 M ark Reitgelder und 10 Prozent von 
allen Gewinnen an den S ta ll des Herrn E. von 
Bennigsen in  Hoppegarten engagiert wurde. 
Außerdem fand man in  den Taschen etwa 40 000 
Mark, hauptsächlich in  deutschem Gelde. — Nach 
anderer Lesart soll es sich um einen Selbstmord 
handeln, doch wären die M otive h ierfür vö llig  
unverständlich. Burns lebte in  glücklichster Ehe, 
seine Vermögensverhältnisse waren geordnet, 
und auch fü r die nächste Saison hatte er ja  schon 
einen guten Kontrakt. Burns ist 34 Jahre a lt  
und war bereits fü r das königliche Gestüt Era- 
ditz im  Jahre 1907 tätig. Später kehrte er nach 
Amerika zurück, wurde aber von dem Tra iner 
Campbell wieder nach Hoppegarten gebracht.

Mannigfaltiges.
( E i n e  U n t e r t n n n e l u n g  d e s  

R h e i n s )  wird zurzeit von der Stadt 
D ü s s e l d o r f  erwogen. Das auf 4 M ill.  
Mark veranschlagte Projekt würde sich erheb­
lich höher stellen als eine Rheinbrücke.

( U n t e r s c h l a g u n g  b e i m  P o s t a m t  
A l t o n a . )  Der in Altona beim Postamt 
angestellte Postassistent Hermann Taube ist 
nach Veruntreuungen von 37 000 Mark ent­
flohen. Die Postbehörde hat auf seine Ergrei­
fung 500 Mark ausgesetzt. Die Untersuchung 
hat ergeben, daß Taube sich eine Fahrkarte 
noch B erlin  gelöst hat; ob er damit nur die 
Behörde irreführen wollte, oder ob er ta t­
sächlich nach Berlin gefahren ist, konnte noch 
nicht ermittelt werden.

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n e n . )  Das 
R e i c h s g e r i c h t  hat die Revision des We­
bers Em il Klingel verworfen, der am 27. 
September von dem Schwurgericht in Z w e i ­
b r ü c k e n  wegen des an den Gendarmen 
Lindner begangenen Mordes zum Tode ver­
urteilt worden war. Klingel hatte den Gen­
darmen auf der Flucht erschossen. Ferner ist 
die Revision des Tagelöhners Karl Spohn, 
der am 4. Oktober von demselben Schwur­
gerichte zum Tode verurteilt worden war, 
weil er in Rimschweiler seine Geliebte er­
schlagen hat, verworfen worden.

(50 000 M a r k  f ü r  e i n e  F i l m a u f ­
n a h m e  i m  L ö w e n k ö f i g . )  Emmy 
Destinn erhält von der deutschen Biolkop-Ge- 
sellschaft für ihre M itw irkung in dem F ilm  
„D ie Löweubraut" die runde Summe von 
fünfzigtausend Mark. Die Sängerin hat ver­
traglich nur eine einzige Szene zu spielen —  
allerdings im Löwenkäfig, wo sie vierzehn 
mächtigen Löwen die M ignon-Arie vorsang 
— alle übrigen Szenen spielte sie dann um­
sonst. Obendrein mußte die Gesellschaft 
Fräulein Emmy Destinn auf Leben und Un­
fall für eine halbe M illio n  versichern, was 
weitere zwanzigtausend Mark kostete. Da in 
demselben F ilm  auch noch Caruso zusammen 
mit Emmy Destinn auftritt, so kann man sich 
ungefähr einen Begriff von der Kostspieligkeit 
dieses F ilm s machen.

fü r uns auch der Beginn einer neuen gemein­
samen Fahrt nach dem Glück. Was er auch an 
unvergleichlicher Schönnheit und poetischem Reiz 
allen anderen gewährte, uns erschien er nur wie 
eine großartige Huldigung zur Feier unserer 
verschwiegenen Verlobung.

B is  zum letzten Augenblick blieb uns das 
gute Wetter treu. Unter den Klängen der M u ­
sik und dem gewohnten dumpfen Dröhnen der 
Riesendampfpfeife verließ die „Ozeana" ihren 
Ankerplatz auf der Reede am Pudjesjord. Die 
Besatzungen der vielen deutschen Kriegsschiffe 
winkten uns einen Abschiedsgruß zu; das H urra 
der Matrosen konnte man leider nicht hören. 
Dann ging die Sonne flammend unter, übergoß 
Land und Meer m it verklärendem Schein und 
zeigte uns Norwegens Küste noch einmal in 
strahlendem Glänze. Wohl zwei Stunden 
dauerte es, b is w ir  durch a ll die kleinen Inseln 
hindurch in die offene See hinausgelangten; hart 
am Felsen ging es zuweilen an den engsten 
Stellen vorüber, aber das Fahrwasser ist auf 
beiden Seiten durch rote und weiße Blinklichter 
vorzüglich beleuchtet. Je weiter der Abend vor- 
schritl, umso herrlicher fanden w ir ihn. Die 
Dämmerung, die immer tiefer herabsank, hüllte 
auch uns in  ihre bergenden Schleier ein, an 
einem geschützten Plätzchen oben auf dem Son­
nendeck saßen und standen w ir  dicht aneinander 
geschmiegt, und während unten im  Salon der 
Opernsänger Herr T illm ann  Liszswski seine be­
rückenden Lieder sang, deren W ort und Ton 
durch das geöffnete Oberlichtfenster zu uns Her­
aufklang, fanden sich unsere Lippen zum ersten 
mal.

Heute, m itten auf der Nordsee im  hellen Ta­
geslicht empfingen w ir die Glückwünsche von 
Frau Konsul Bang und ihrem Sohn. Sie sind 
die einzigen, die Tante T ina  eingeweiht hat;

( G o l d d i e b s t a h l . )  Aus P a r i s  
wird gemeldet, daß an einer Sendung von 
Goldbarren, welche die Ottomanbank von 
Konstantinopel an die Ottomanbank in Paris  
gesandt hat, ein Diebstahl begangen worden 
ist. Die Sendung bestand aus 40 Kisten, 
von denen jede ungefähr 120 000 Franks 
enthielt, also insgesamt 5 M illionen. Das 
Zollamt in Paris stellte am 13. November 
fest, daß eine Kiste nicht das angegebene 
Gewicht besaß, obgleich sie vollkommen ge­
schlossen war. Die erste Untersuchung hat 
ergeben, daß der Diebstahl anscheinend im 
Ausland begangen worden ist; denn der 
Wagen, der die Kisten enthielt, kam in P a ris  
mit allen Siegeln an, die in Ieum ont ange­
bracht worden waren. Die gestohlene Summe 
beläuft sich auf ungefähr 46 000 türkische 
Pfund.

( D e r  P e r l e n  H a l s b a n d d i e b  s t a h l  
v o r  G e r i c h t . )  Vor dem Zuchtpolizeigericht 
i n O l d  B a i l e y  (England) begann Montag 
der Perlenhalsbandprozeß gegen die vier 
Angeklagten Lockett, Grizzard, Silverman und 
Guthwirth, die beschuldigt werden, ein Per­
lenhalsband im Werte von 117 000 Pfund 
S terling beim Transport von P aris  nach 
London gestohlen zu haben.

(D e r  D a m e n h u t  m i t  d e m  „P u s c h e l" .)  
Der Ausspruch des alten Ven Akiba, daß „alles 
schon einmal da w ar", paßt auch auf die angeblich 
„neueste" Schöpfung der launenhaften Mode, den 
Damenhut m it der hoch in  die Lust ragenden Feder. 
Dieser „clernisr o ii"  — so plaudert die „N . E. C." 
— ist in  Wirklichkeit eine schon recht alte E rfin ­
dung. Der zu Prag im  Jahre 1607 geborene be­
rühmte Kupferstecher und Rasierer Hollar, der m it 
dem kunstsinnigen Grafen von Arundel anno 1637 
nach England ging und dort der Zeichenlehrer 
König K arls  II .  wurde, hat eine Sammlung von 
Trachtenbildern herausgegeben: ein „Reisbüchlein 
(d. h. soviel wie Vorlagenbuch zum Radieren) von 
allerle i Gesichter und etlichen fremden Trachten 
für die anfangende Jugend sich darinnen zu üben. 
Gradiert zu Cölln durch Wrntzeslaum Hollar. 
Anno 1636. Abraham Hogenberg excudit". D arin  
ist ein Frauenkopf abgebildet, der einen „S tirn ­
teller m it Puschel von erstaunlicher Ähnlichkeit m it 
den jetzt so beliebten Damenhütchen trägt. Der 
Federstiel ist seines eigentlichen Schmuckes beraubt 
und hat, genau wie heute, nur an der Spitze noch 
einen kleinen Büschel. Volle, aufrechtstehende 
Federn haben zu allen Zeiten als Kopfzierde ge­
dient. Girodet de Roussy-Trioson (1767—1824), 
der geniale Schüler Davids, des Begründers der 
modernen französischen M alerei, dessen „schlafender 
Endymion und „Sintflutszenen" das Entzücken 
der Louvre-Besucher sind, hat das satirische Por­
trä t der berühmten Schauspielerin Mademoiselle 
Lange als Dame gemalt, die in  paradiesischer 
Nacktheit, umgeben von ihren als Puten darge­
stellten Verehrern, m it Goldstücken spielt. Sie 
trägt ein geschmackvoll verschlungenes Tuch über der 
S tirn , das den kleinen, niedrigen Sammethüten 
unserer Damenwelt sehr ähnlich ist; vorn, m itten 
über der S tirn , ragen aufrechtstehende Pfauen­
federn hoch in  die Luft. Nun — da kitzeln sie 
wenigstens Niemanden, wie die jetzt modernen, 
leider auch seitlich und rückwärts abstehenden Hut­
federn, die im  Gewühl der Großstadt beinahe zum 
Verkehrshindernis werden und in  den Straßen­
bahnen und ähnlichen Beförderungsmitteln ebenso 
wenig angebracht sind wre die ungeschützten und 
darum m it Recht verbotenen Hutnadeln. UM.

B r o m b e r g ,  17. November. Handelskammer.  Bericht 
Weizen unv., weißer, mlnd. 13» Psd. H E  wiegend, brand- 
und bezugsrei, 188 Mk., bunter und roter, do. ISO Pfd. 181 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Psd. 
158 Mk.. do. 124 Psd. 144 Mk.. do. 1 i8  Psd. 138 Mk. — 
Roggen unv,, mind. 123 Pfd. hall. wiegend, gut, gesund, 148 
Mark, do. 120 Psd. 148 Mk., do, 117 Pfd 138 Mk.. do, 
112 Pfd. 129 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste 
zu Mtillereizwecken 130-135 M t., Brauware 137-15»  Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160-176  Mk., 
Kochware 185-205  Mk, — Hafer 130-151 Mk.. guter zum 
Konsum 156 -166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromderg.

w ir  sahen ein, daß es notwendig war. Der ge­
liebte W il l i  ist imgrunde doch ein netter, guter, 
anständiger Mensch; er soll seine Gefühle, in  
ihrer jetzigen Form, nicht weiter an mich ver­
schwenden, sondern sie möglichst bald in  brüder­
liche umwandeln. Nun, da ich selbst in  Sicher­
heit bin, habe ich ihn zu meinem Schwager <ms- 
ersehen, und wenn er zu meiner Hochzeit kommt 
—  ich habe ihn schon eingeladen, ihn a lle in  —  
kann er sich eine von den Dreien aussuchen. 
Meine Schwestern sind ja  sämtlich kleiner, gut­
mütiger und anspruchsloser a ls ich, und eine von 
ihnen w ird  ihm sicher gefallen, schon der Ähn­
lichkeit wegen.

Herr Tetens benahm sich übrigens bei d ir  
G ratulation ganz tadellos. D ie F rau Konsul 
aber ist ganz geknickt. I h r  Sohn muß vor diesem 
langbeinigen, spottlustigen Landrat die Segel 
streichen, der trotz der abschreckenden Maske 
eines Ehemannes mein Herz gewann! —  wohl- 
gemerkt, ich finde jetzt niemanden schöner, a ls 
meinen verregneten R itte r aus Schreiberhau! 
Und sie selbst, seine M utte r hat die kostbare Ge­
legenheit versäumt, sich in  herzoglicher Gegen­
w art und Gunst zu sonnen, ja, Seine Durch­
laucht, den Fürston von Burg, sogar durch 
schmähliches M ißtrauen beleidigt! Ich glaube, 
das w ird sie nie ganz verwinden, und darum 
immer m it gemischten Gefühlen an unsere herr­
liche Nordlandfahrt zurückdenken.

I n  m ir aber ist nichts a ls Jubel. Dank und 
frohe Erwartung. Während die Hapagflagge 
noch über unserm Haupte weht, schließe ich mein 
Tagebuch, in  welchem die Geschichte meiner Reise 
und meiner Liebe gleichzeitig aufgezeichnet ist. 
Letztere steht zwar zum größten T e il nur zwi­
schen den Zeilen, aber lesen kann man sie auch 
da deutlich genug.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 18. November.

Preis.B e n e n n  n n g

l 00 Kilo

60 Kilo

80 «
1 Kilo

17,20
14.40 
13,60
15.40 
4,80 
7 . -

23,—
2,-

ivcho.r 
l Kilo

W e ize n ..........................................
R og gen ..........................................
G e r s te ..................... .....
Haser
Stroh (Nicht.). . . . . . .
Heu .....................................
Kocherbse« . . . . . . . .
K arto ffe ln ...........................
B r o t .....................................
Roggenmehl . . . . . . .
Rindfleisch von der Keule. . .
Banchfleisch.....................................
Kalbfleisch . . . . . . . .
Schweinefleisch...............................
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . .
Schmalz, . . . . . . . .
Bntter
Eier . ..........................................
A a le ...............................................
Karpfen .......................... .....
Zander . . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . . .
Hechte . . . . . . . . .
Barbinen . . . . . . . .
Brefsen . . . . . . .  .
Barsche.......................... .....
Karauschen » «  . « . » » .
Weikstfche.....................................
Seefische . . . . . . . .
Flundern . . . . . . . .
H ering e..........................................
K re b s e ..........................................
M ilch.......................................... .
Petroleum . . . . . . . .
S p i r i t u s .....................................

„ (denaturiert; . . . .
Der Markt war mäßig beschickt. »nliime^
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. d. Mandel' -  

kohl 1 0 -3 0  Pf. d. Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  Pl- " '^ p s , 
Weißkohl 5 - 1 6  P f. d. Kopf, Rotkohl 1 0 -2 0  Ps- Psd., 
Salat —  P f d. Kö. fchen, Spinat l5 - 2 0  Pl- Psd., 
Kürbis 5 P f. d. Pfund, rote Rübe., s Kilo,
Zwiebeln 1 5 -2 0  Ps. d. Kilo, Mohrrübe» 10 Pl- Stange, 
Sellerie 1 0 -1 5  Pf. d. Knolle, Meerrettig 20-40 Psg. o- ^  Pfd., 
Aeps-l 1 0 -3 0  Pf. d. Psd. Birnen 2 0 -3 »  P '^ s c h « » , 
Walnüsse 30— 35 Ps. d. P fd . Pttze 1 0 -1 S  Ps- M
Gänse 4.00-S.V0 Mark d. Slück, Ente» 
d. Paar. Hühner, alle 1 ,75 -2 ,50  Mk. d Stück, ^  d. 
jung« 1.60— 2.50 Mk. d. Paar, Taube» » .S O -)'""  -g Mk. 
Paar, Puten 4 ,50-6 ,50  Mk. d. Stück. Hasen 3,2a-->'-- 
d. Stück. _____

Schock 
i Liter

1,90
1.60
1,60
1,60
1,80
2,-

H o
5,20

"l.80
2,-
2,40
1.20

- M  
1,20 
1,80 

—,20 
- .3 0  
—,60

-4 »
LlO

- .3 5

1«,-- 
13.20 
14.6» 
16.- 
b,- 
7,SS 

2S,- 2.7S

2.2«
1.80
2.40
2-^2.20

7>

"2>
2.40
2.S0
1.60
1.20
1.20
1.4»

-.20

-.22
-.Ä

Wetter- Uebersicht
der Deutschen S eew ärts ^
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Borkum 763,6 S W bedeckt 10
Hamburg 764,0 S W bedeckt 10
Swinemünde 762,7 W haibbed. 09
Neufahrivasser 760,5 W S W wolkig 09
Memel ?57,4 W bedeckt 09
Hannover 765,7 W S W bedeckt 11
Berlin 765,2 S W bedeckt 1!
Dresden 767,3 W bedeckt 12
Breslau 766,3 W bedeckt 10
Bromberg 763,8 W bedeckt 10
Danzig — — — —
Metz 770,6 S W wolkig 09
Frankfurt, M 769,4 S W bedeckt 11
Kar sruhe 770,7 W S W bedeckt 11
München 772,0 S W wolkig 08
Paris 770,7 S bedeckt 1ü
Vlissittgen 766,4 S W bedeckt 12
Kopenhagen 760.5 W Dunst 08
Stockholm 749,7 W woltenl. 06
Haparanda 747,0 O SO Schnee — 5
Archangel 761,5 S haibbed. — 16
Petersburg 757,5 SO bedeckt —1
Warschau 764.5 S S W bedeckt 05
Wien 769,5 W wolkig 04
Rom 769,5 N wölken!. 07
Krakau ?6S,1 W S W Regen 06
Lembsrg 768.6 S S W bedeckt 04
Hermannstadt 772.8 SO Nebel 04
Belgrad — — — —
Biarntz —
Nizza 770,4 — wolkenl. 11
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Standesamt Thor». ,
Vom 9. bis einschl. 15. November 1913 sind 6^"* xj, 

Seburten: 1. Schiffsgehilse Benjamin Targ E '
)ändler Aloisius Matkowski, S . 3- Lotto,
oski. S . 4/ArLilleriedepot-Arbeiter Leopo  ̂ Aro
lrbeiter Anton Gumowski, S . 6. Arbeiter F  ^hei- 
M, S . 7. Arbeiter Johann Wolskl, T. v. ^  Ao-n 
Kaufmann Walter Bodtke, S . 10. Hauptma Achne  ̂
rieches im Inf.-Negt. 176 Franz Bluhrm ^  l^^Kzerosr, 
ter Wilhelm Wessel, S . 12. Maler Johann ohl
13. Streckenwärter der elektr. Straßenbahn §haui>^,

Arbeiter Heinrich Schewe, T . 18. Schlff-'g 9

Infgeä'te: 1. Dach- und Schteferdeckergeseae Oska^
Minna Haberer. 2. Besitze..söhn Franz Ru^

:t Schreyer-Berlin und Konstantta^ur»^ - ^  s. ,
ch Schmidt und Berta Rother, b e ^  LZreslau- 
- Alfred Kokot und Selma Nütz!er,
»erbereiarbeiter Karl S^eoers  ̂^nd^Jva, ^  Joha^r,

.Guttau. 3. Maurer Paul Born
i Priebe-Krolowstrand. 9. A r ^ ^ r ^ t t e r  Carl H A  
a Wachholz, beide Neukölln. ^0- 2 ^  -  §
Louise Mach, beide Letschin. Landmann 0  
Korne und Catharina Rohwer-HoMngs - mit 
heschließungen: 1. Kaufmann Alfred Kordes ^

« S Z 7 7 " „ . , . « » ' S  S

ntrud Franke, 5» 4 M .

Ziel« Mütter glauben,
sie ihnen schon in den ersten Monaten u 

lilcki Kie wissen nicht, dass s.

»erbaut werden kann u»o vccuuu.- -  . ^ .
geschieht am vorteilhaftesten dmch e» M lA  

Knfeke" .  welches vacher u' Was r ^
>1 ist. Die Mütter erzielen durch dwse .' .g » 
ng bei ihren Kindern eine geregelte Bero« 
gliche Entwicklung«



( 2 3 9 .  K S - t i g l .  V v r n ß . )  K l a s s e r r l o t t e r t e

^Klaffe 9. Ziehungstag 17. November 1913 Vormittag

! gezogene Nummer find zwei gleich hohe
1 ol!Ä "ue gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
D^uietcher N ummer in den beiden Abteilungen I u. II.

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
Dhne Gewähr A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)

26 20 693 618 773 829 62 912 1116 31 344 89 561 609
700 k°2,000) 2044 160 247 370 74 (3000) 423 696 635 49 67

3192 237 336 70 416 699 803 66 4067 193 194
(1000) 316 462 69 576 667 994 Ü131 626 770 60 93

720^ 6213 (500) 409 600 23 63 707 23 36 865 (500)
696 ^ 0 7 .4 5 3  693 702 64 831 (600 , 937 8179 90 209 66 480 36 
S4ü y» 047 (3000) 69 91 «134 404 36 46 83 94 632 (3000) 62

8,1^0012 27 232 56 331 47 403 91 653 741 868 902 (1000) 22 
20 Na ! / 4 0  677 620 862 66 12112 45 394 461 64 629 50 719
14 »b? 84 1 3100 335 (3000) 460 672 67 (1000) 847 (3000)
578 A. A  b3 67 802 29 962 73 1 8179 (3000) 387 403 35 52
698 7°/2 9  610 72 (500) 926 33 (1000) 16044 207 403 13 (1000)

47 933 39 73 17035 217 75 79 446(500) 646 933 
«r-^4 293 505 664 §«195 369 408 65 97 567 76 335 933

D2ä 165 244 (1000) 63 60 406 503 60 (3000) 608 68 757
151 (?00) 78 21279 349 70 62 620 64 844 65 57 2  2097(1000) 
2 ^ » »  ^4 69 636 94 703 (3000) 6 21 800 (600) 56 972 (3000) 
l6wn »7^6(500) 606 714 822 963 2 4 3 -5  499 601 72 623 29 44 

^00 2  8044 282 342 (1000) 662 605 620 62 966
72 045 382 602 850 2  7263 333 463 632 41 608 975 2  8034
b23 tt000? 90i?bH b ^  63 314 23 91 (500) 634 643 49 39 741
IS Z ? 0 7 4  432 57 620 699 696 31044 224 307 31 33 603 971
19 7/0  234 79 91 309 33 576 616 (3000) 84 816 967 3  3263 313 
363 L ,A b 4 1  729 828 63 34016 375 522 856 65 990 3  5 229 92 
86 71^^00) 93 3  6003 155 240 49 (3000 , 53 62 402 (600) 66 606 
LS 94 3  7132 297 356 (100 - 692 3  8-46 242 (1000) 58
83 7k? 8 7  06 842 88 921 81 2«010 94 109 612 17 32 663

^S7 (500) 950 69
82 /s , 024 187 433 734 610 (1000) 41050 92 323 442 330 4  2043 
627 736 43 857 4 3090 121 363 609 947 79 4  4313 98
4 7 ik ? »  23 4  5 024 340 490 625 322 460^9 206 561 874
755 21 62 623 933 74 4  8031(1000) 93 162 320 692

48033 (1000) 1S5 321 23 431 671 
10g?»?026 50 145 (600) 264 337 422 676 659 62 939 51063

(1000) 60 (3000) 64 475 663 (1000) 659 793 961
15 460 623 L 3105 56 322 666 686 5 4004 304 (1000)
ttOOm 7b 91 703 15 (1000) 60 928 79 55041 58 268
855 ^  ^  24 621 (1000) 94 937 76 5 6049 71 453 662 69
L«049 » A ^ / b l  215 (500) 45 362 74 639 55 71 729 661

249 649 8 9193 99 416 (3000) 67 566 92 779 96 993 
ttvom 60 54 (3000) 304 83 530 614 61052 192
^4 , 6 0 0 ? ? ^ ^ )  b34 ^  669 703 951 35 (1000) 82015 29 205
64 W  ^2 ^44 6W (1000) 96 (600) 623 82 734 67 800 92 930 

.««035 212 71 731 « ä l i n  271 k-,-, oo

Z  U  »7g k ° 2 ° 4 ^ >  W -Ä  . . .  .................... ...... . . .  . .

714 9 i? 0 ^  130 ^  66 234 591 93 665 912 71036 183 338 83
624 N  o ^ ^ T .^ 1 7  (3000) 69 921 93 7 3005 19 137 341 457
227 49? A ? »7^0b7 106 213 369 658 64 316 61 90 949 7  5099 
(I0gg?05i2 93 653 (3000) 818 7  6069 310 401 41 652 769
767  ̂Ll 0 102 19 263 71 310 445 67 551 623 57 77
^ ^ ) v )  860 78211 19 499 659 341 7  9076 79 113 417 630

382 ( 8 ^ 0  450 633 679 (600) 611 944 81016 102 204 26 74
421 M 0 )  002 624 (1000) 59 753 69 (500) 64 671 6  2274 344
64 664 bS085 245 416 997 84160 239 396 519 32 40 (1000)
levO) ZWO 153 zig 42z (100O) 573 (1000) 830 969 88026 
lOVO 6 Z  34 026 76872  (560) 975 87067 314 30 619
373 goq 723 97 933 8  8005 196 (3000) 384 (1000) 596 650 56

»n ,°»b6017  187 389 453 63 94 677 641 (600) 706 695 929 
^4  81. Ä ? 4  255 Z86 665 763 304 64 931 39 «1210 79 369 611 73 

64 242 303 26 45 (600) 406 32 97 749 78 800(1000)
260 V 3331 00 726 93 8  4006 35 68 224 (3000) 465 542
-'10004 097 8  5 024 60 (1000) 265 410 18 22 69 574

^  660 8S103 63 239 46 619 49 669 S76 S7123 
K)S (600) 800 902 6 84 S 3137 283 302 493 799

^  S 8103 22 217 4L0 621 26 (600) 91 639 43 
«  ,8 ? ? ! ?  bZ 174 296 347 767 181546 (500) 703 (3000) 808 
W 3 N 682 765 656 67 907 91 1V3095 114 218 45 
KS 64? 602 97 786 606 641 184271 (1000) 379 597
?1 3 k siooo) 41 90 96 333 603 84 185140 (600) 60 59
?7 gL  ^ 4 4 5 7 4 4  848 56 909 1 0  8043 179 363 495 649 712 
S8K 009 101 15 245 60 444 (1000) 662 (500) 701 361^6 , » ! ? / 0 0 9  101 15 245 60 444 (1000) 6 

08 0 0 0  366 99 502 16 794 976 (500) 1
327 S3 64S 610 41 46 (600) 76S 81 63S

128019 222 36 81

§18184 250 338 663 814 S38 §§§139 64 63 266 (530) 7V 314 
454 622 66 742 (600) 873 112027 459 653 94 629 772 679 991
113126 902 7 114046 76 309 461 617 66 740 823 (600) 904 14
77 115262 689 696 116134 62 64 210 30 312 36 57 92
94 95 465 Ü44 92 775 65 (600) 69 960 117132 236 76 361 511 
694 902 13 25 11S003 179 209 390 620 76 61 647 946 46
11S176 80 (600) 97 383 663 876 977

128033 261 392 690 833 959 1 21231 66 96 351 404 29 64 
625 81 622 877 931 12 2436 (3000) 604 62 939 1 23608 16 74 
918 63 (600) 124046 269 402 547 (600) 657 30 (600) 630 941
12 5020 201 36 81 400 29 760 939 (3000) 128164 61 356 67
483 782 1 27105 65 76 361 86 401 63 673 624 83 719 (500)
12 3069 134 (600) 243 65 373 609 613 749 6S7 128074 (1000)
134 274 358 690 624 705 823

13 8034 90 273 323 413 613 34 789 846 131178 92 293
338 612 79 (3000) 923 74 96 1 32102 46 66 (1000) 416 543 909 
62 1 3  3014 39 78 166 362 469 ( 1 S 8 8 8 )  63 649 777 340 
134062 100 10 23 SS 237 367 60 664 79 936 66 138057 N2
(1000) 16 (600) 76 264 773 924 (600) 36 44 (1000) 138030 105
62 297 457 791 606 36 984 (500) 137165 87 227 36 63 93 563
764 92 1 3  8077 116 213 461 607 805 946 §3 «094 124 211 70 
301 65 613 616 932

140003 133 63 346 679 93 715 22 1 41063 (600) 409 657
(1000) 67 617 47 736 820 966 (600) 142037 79 339 624 (1000)
45 737 366 963 142033 338 609 635 765 965 144216 314 42
63 619 605 701 649 1 4  5096 127 67 93 315 61 80 461 713 37
76 907 (1000) 76 SO 1 4 8  241 73 393 410 40 733 1 4 7  071 112 
421 665 73 9-4 71 (500) 14S066 3S6 (1000) 463 617 967 
14V024 112 58 251 417 677

188201 (3000) 36 364 74 85 402 66 633 1 51462 73 693 
(3000) 15 2229 69 (600) 630 92 613 813 1 8  3075 133 52 343
674 693 (1000) 936 1 8  4027 (3000) 242 377 64 540 1 85106
26 30 203 694 732 60 99 (1000) 657 138171 336 46 693 605
22 968 18 7065 146 (1000) 61 64 331 416 64 616 793 619 (500) 
153016 43 126 690 724 863 937 1SS006 207 45 336 543 665
66 364 913 8S

186174 62 383 482 63 607 (600) 64 744 62 961 161210
306 45 471 (600) 686 (600) 941 64 1 6  2362 487 507 (600) 665
99 737 663 1 6  S 235 43 363 407 663 603 34 745 805 3 69 997
164045 176 (3000) 222 315 46 424 676 636 946 185098 100
(600) 63 216 316 41 483 36 696 749 69 188578 632 (5000) 63 
710 63 826 (1000) 974 1 6  7 040 (600) 90 196 261 34 340 605 661 
188036 262 346 413 696 793 913 61 18 9046 (6000) 96 272 357 
(1000) 470 (1000) 746

178076 64 111 (600) '617 (600) 779 (600) 630 964 1 71263 
(3000) 872 913 63 90 1 72193 443 763 361 (500) 947 1 7  3053
133 390 444 646 (600) 92 746 96 945 1 74124 (1000) 66 63 431 
754 72 (1000) 644 76 1 7 5002 231 36 83 383 (1000) 549 95 609 
927 63 (500) 178176 249 (600) 302 (600) 11 802 943 (500)
17 7120 237 84 365 66 692 (600) 17S173 310 434 630 65 67
(3000) 830 934 1 7 9057 330 481 656 65 636 919 63

188003 236 313 63 (600) 446 (3000) 71 649 §81313 (600) 
431 59 664 623 1 82004 (500) 74 204 336 445 645 51 747 60
675 183056 649 672 735 607 16 60 992 1 34325 654 600 41
98 1 8  5  019 66 (500) 148 69 77 426 31 47 69 96 611 16 760
1000) 18 S040 54 66 99 (3000) 176 490 614 601 24 63 717 36

625 970 72 1 8  7 013 460 527 624 62 632 46 945 1LÜ136 46 97 
234 606 902 65 95 189162 239 317 661 633 49

1LV146 (3000) 433 46 643 706 820 (3000) 22 64 63 973 
191037 (500) 125 640 (1000) 68 770 850 63 75 946 89 1 92119 
45 39 292 666 649 943 1 9  3001 163 301 4 464 (3000) 99 611
740 992 194835 733 55 66 1 3  3270 407 40 572 712 (500) 60 660 
19 8160 67 216 66 96 367 460 86 672 91 619 97 901 30 72 31 
1 8 /131  293 630 666 767 622 26 1SÜ003 36 79 99 151 261
603 62 706 79 (600) 623 69 64 1 9  9033 44 97 160 309 65 419 
686 669 89 94 718 61 35 896

2VV026 (3000) 311 63 432 605 64 72 611 56 771 88 608 9 
37 901 201234 431 71 631 653 71 2  0  2011 126 296 307 (1000) 
407 632 (600) 642 63 736 672 609 (1000) 2  0  2067 101 29 349
77 6SS (500) 600 83 90 204 0 1 2  16 (600) 32 173 600 22 50
731 2  0  5083 118 275 637 64 733 607 (3000) 61 909 2  86125
67 293 311 66 434 663 614 83 (600) 721 862 (1000) 909 2  9  7161
266 636 663 65 797 607 (1000) 915 2  08105 89 240 63 91 338
402 6 617 73 660 90 944 2OS000 113 29 40 206 9 43 73 419
27 668 614 61 87 773 647 914 (1000) 92

2AS100 21 (500) 305 96 410 86 694 669 879 (3000) 931 
211033 93 205 356 63 693 700 (1000) 841 959 77 73 21 2046
69 95 (3000) 204 400 37 500 613 14 30 82 718 357 (1000) 973 
21 3067 266 440 663 693 (600) 621 42 953 214039 46 149 263 
463 639 639 773 95 919 42 63 21 8335 47 761 97 SS 324 216207 
(500) 307 433 (1000) 779 652 21 7030 (500) 124 61 52 255 63
446 724 63 99 605 962 (3000) 218044 (600) 184 531 629 934
21 «099 110 92 251 98 300 80 546 662 723 74 990

2 20376  482 (600) 656 631 87 610 63 974 221006 76 65
(3000) 141 (1000) 2S9 362 407 60 624 662 2  2  2333 466 61 79
743 (600) 667 985 2  2  3029 (500) 136 647 (1000) 744 332
2  2  4140 296 447 (1000) 614 701 823 2  2  5  021 650 (1000) 615
34 761 (500) 651 69 74 914 2 2 8 0 2 6  199 353 426 31 46 (600)
626 75 690 924 76 2  2  7 073 119 66 302 3 549 (600) 708 (600)
647 62 69 960 2  2  8004 14 62 103 462 644 756 (6000) 63 923
(500) 2ZN213 83 365 497 630 629 647 (1000) 983

236S3S (8000) 446 669 96 734 66 231037 (500) 141
(3000) 313 444 644 744 943 64 76 96 (1000) 2  32140 213 689
(1000) 307 962 2  3  3063 (3000) 81 88 St 100 33 (600) 236 472 
(1000) 521 68 90 623 46 726 (1000) 965 90

F .  M e r r M c h - K L d d e r r t s c h e  

( A A S .  K S n k g l .  M e u t z . )  K l a s s e n »  a t t e r i e
5. Klasse 9. Ziehnngstag 17. November 1913 Nachmittag

Anf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

132 362 93 (600) 97 99 479 686 716 866 999 §094 319 924
62 (600) 2131 348 95 665 77 (600) 848 3391 436 662 66 864
4092 127 361 63 467 (600) 633 45 925 86 8004 310 (600) 617 
21 76 707 661 912 26 8070 186 69 364 443 664 7 020 196 202 
27 (600) 41 669 63 618 735 630 8065 73 666 63 697 SOS «129 
70 (600) 37 424 611 616 722 834 918

»«990 (1000) 124 249 86 (1000) 461 94 831 37 (600) 936 
§§264 403 (600) 27 669 (1000) 76 779 826 36 § 2004(600) 27 96 
477 (6000) 666 804 14 48 S61 86 IS042 70 78 103 30 225 300
4 662 85 93 713 603 991 14244 (3000) 696 609 704 15014 34
122 33 42 94 236 393 423 76 634 61 714 927 43 56 1 8210 479
641 99 656 603 9 1 7027 201 13 68 66 (3000) 492 626 636 708
13 813 966 1 8064 37 117 63 (3000) 227 336 SS (1000) 426 43
630 (1000) 49 875 (3000) §«119 33 43 766 681 94

2  «016 72 236 316 469 649 (600) 733 49 956 21068 199
211 SO 634 610 903 3 2  2111 289 323 94 426 52 62 624 709
68 341 (500) 31 23056 264 303 435 613 (600) 65 721 35 911 
24042 469 641 606 722 66 948 64 2S247 417 91 626 643 65
(600) 704 46 2  S027 257 362 336 97 2  7264 91 343 629 623
931 23115 33 256 612 934 2  S250 396 415 82 734 962

SV11.7 276 94 (600) 367 477 611 65 66 85 727 922 31064
146 93 (1000) 245 462 711 (3000) 837 (1000) 43 929 69 32091
167 261 (3000) 383 3  3065 160 233 62 89 670 755 956 34102 6 
239 61 493 633 63 699 794 332 (600) 60 936 3  5009 (1000) 44
216 46 369 629 62 91 (1000) 713 840 36073 114 474 721 67 673
79 93 979 3  7036 200 303 621 91 96 626 67 891 934 2  8013
(1000) 71 217 (3000) 378 476 615 63 918 3  «867 970

40134 267 81 426 611 722 835 66 943 41042 166 236 398 
(600) 406 332 (1000) 91 (3000) 94 944 4  2041(600) 484 66(1000) 
643 96 769 61 824 960 43116 45 37 671 808 (3000) 944 4  4033 
79 656 60 663 637 94 916 4  5171 211 465 602 610 33 34 96
801 66 916 4S003 63 242 89 464 604 (3000) 763 (3000) 906
(500) 4  7042 96 113 31 61 269 71 672 603 841 S70 92 48026 
180 93 (500) 405 67 504 (3000) 65 606 39 860 4«046 63 234
314 426 43 636 621 73 639 96 933

5«224 311 461 652 64 61190 21S 61 363 416 87 664 721
43 656 6  2019 95 356 (3000) 97 404 (500) 27 66 66 (1000)
53123 216 66 360 616 647 760 79 87 (500) 973 5  4044 174 260 
667 726 956 5  5035 65 121 214 21 368 400 676 713 840 5  6159 
83 645 757 937 5  7472 604 37 672 63 84 997 5  8020 73 145
486 665 91 643 721 953 (3000) 31 5  «000 213 39 41 60 392 483 
96 677 90 642 46 832 44 46 64 31 92 936

««017 459 603 31 697 771 664 61018 (1000) 119 245 448
624 42 616 - 600) 38 794 858 930 6  2471 (600) 575 640 S06
6  3061 63 254 330 411 (500) 14 (1000) 627 42 66 66 636 313
927 64003 37 (1000) 61 61 117 64 (600) 469 643 (3000) 679
(1000) 803 (3000) 6  5309 39 43 637 747 663 94 923 40 6  6463
92 633 773 6  7293 (3000) 373 779 644 6  8249 423 44 743 695 
(600) 963 6S276 303 42 667 933 8b

7 6167 300 (1000) 36 612 27 33 60 956 61 71192 97 (600) 
211 34 352 523 647 61 92 669 (1000) 956 (600) 63 7 2127 29
267 316 473 (3000) 716 69 606 (600) 963 (1000) 7  3033 106 46
49 93 309 468 66 68 653 76 626 742 616 74175 266 94 (600)
445 83 666 634 733 624 93 7  5041 152 73 (500) SO 312 (500)
421 646 639 936 7  8033 659 671 967 7  7169 63 (600) 337 (600) 
416 619 (500) 724 64 7S096 107 (1000) 306 (600) 769 77
7  8002 60 34 242 35 (1000) 331 23 742 621 23 63 72

6V262 407 679 601 77 764 637 (600) 61027 64 77 236 358 
404 567 656 6  2021 266 433 5S7 733 99 874 6  3291 308 35
406 553 66 66 711 66 6  4223 375 (500) 667 65 607 24 (600)
937 60 85270 604 53 731 806 62 940 66 73 8 S267 362 70
656 (500) 770 822 911 87006 57 79 247 793 807 73 974
L8345 488 602 (600) 662 701 15 626 76 926 SS032 149 (1000) 
649 615 713 832

SV050 66 216 (1000) 61 322 406 38 600 758 665 966 
«1013 24 162 426 SS 606 (1000) 755 (1000) 653 83 979 «2109
260 627 (600) 626 946 (3000) «3250 322 72 421 669 99 (1000)
763 631 (1000) 902 «4124 73 296 327 66 64 435 624 624 54
717 (1000) 609 (1000) 934 (3000) «5116 16 324 477 (1000) 612
672 705 37 94 664 «  6002 (1000) 13 164 373 90 460 646 619 60 
733 920 63 «7006 305 76 761 997 «  8028 67 104 93 212 333
462 87 394 «  8047 270 410 691 654 73 876 (600)

§««016 204 300 437 73 616 30 630 736 SOI 64 83 (1000) 
S56 IVI160 346 73 650 63 720 ^1000) 45 67 §«Z022 226 366 
624 (3000) 65 756 616 183279 627 629 65 939 184166 293
323 601 42 60 92 650 706 (1000) 923 1 0  5  660 660 92 701 67 
§06114 829 332 411 563 61 (1000) 663 806 926 51 62 §87603 
316 49 641 779 62 (600) 673 (5000) 934 96 10 8017 136 47
260 634 (1000) 980 §22074 79 65 93 192 95 208 471 531 720
631 998 (1000)

§18313 43 97 631 92 903 §11015 203 4 (1000) 94 376 (1000) 
505 941 62 §12012 (500) 479 519 697 742 (500) SS 118023 168

92 436 (1000) 512 30 614 114082 93 166 S3 394 455 61 90 (680) 
712 14 71 816 §§5174 347 482 92 669 978 §18024 62 699 727
899 (1000) 995 117161 276 61 306 46 428 86 544 649 900 SS 
118046 SO 293 302 431 85 636 647 636 118274

128136 458 71S (1000) 841 (3000) 73 (500) 961 89 121000 
(1000) 19 76 (600) 90 130 352 (1000) 73 849 12  2352 505 46 57 
942 SS 123036 64 123 303 60 457(1000)511603 26 69(500)91 
96 950 1 24093 167 309 17 (600) 46 627 730 877 81 959 1 2  S040 
47 (600) 60 129 207 13 23 42 71 439 603 627 666 1 2  8110 202 
347 79 660 63 (1000) 767 929 1 27126 249 369 466 606 663 703 
814 128036 52 405 648 (600) 77 971 12«433 646 965 69

1SV033 134 1S1033 46 96 146 213 767 922 71 §32131
211 344 605 694 746 364 933 40 1 3  3418 39 78 61 651 66 664
95 740 (3000) 97 633 996 1 34167 265 (3000) 76 67 412 604 616
783 663 924 1 3  5 096 214 320 33 706 42 54 829 911 138041
207 11 (3000) 391 406 559 634 911 45 13  7 321 44 429 65 604
69 779 866 (1000) 932 73 1 3  8203 316 430 667 609 801 9 SS
962 138052 .161 61 203 611 39 45 912

14Ü006 63 184 (600) 274 73 665 666 (600) 651 (600) 919 85 
141022 124 66 447 613 56 69 606 30 794 1 4  2060 296 320 87
653 612 33 66 143077 412 766 995 1 44038 60(1000) 217 331
621 64 67 677 94 624 900 16 46 1 4  5066 199 660 91 94 768
961 146163 322 23 961 14 7040 (600) 66 203 66 68 71 364 93
639 632 63 675 907 (1000) 148142 61 89 271 374 63 457 86
636 (3000) 801 149091 319 613 (1000) 82 671 (600) 642

156193 (500) 304 31 76 431 42 (1000) 67 (500) 64 852 73 (600) 
181064 221 (600) 376 83 591 864 941 IS20S5 142 243 337 517 
56 (1000) 690 729 1 53164 267 306 61 471 657 605 20 22 770
973 1 54013 16 141 405 657 646 691 995 1 5  5021 28 32 81
225 63 (600) 77 319 84 713 (3000) 69 (600) 891 961 156153
273 396 430 663 (3000) 765 863 SO 961 15 7 006 129 77 306 (600) 
49 63 401 (1000) 766 606 33 63 906 (1000) 33 85 1 68143 374
76 89 447 (3000) 92 616 607 21 754 876 902 1 5  «082 196 21S
696 831 940 (600)

160168 362 604 65 791 873 936 IS1126 219 304 80 474 
602 42 (500) 727 61 911 40 1 82006 14 129 240 343 69 434 63 
666 707 91 672 1 8  3141 240 62 319 89 696 614 1 64130 93
327 672 (3000) 18 5 022 26 171 234 304 409 642 742 952 84 35 
(600) 16 6013 146 351 447 610 40 904 67 1 6  7 202 42 366 447
622 (1000) 680 978 1 6  6043 131 211 364 672 773 97 SIS 966
16 «002 46 237 (1000) 323 463 723 898

17 0272 342 640 62 735 813 25 26 27 § 71294 (600) 392
648 633 63 (1000) 83 917 43 73 1 72147 496 629 70 810 35 62
900 73 1 7  3074 107 212 30 93 310 644 864 979 §74080 111
256 (1000) 327 411 §7 5074 225 99 313 24 63 626 60 730 633
904 60 1 7 S024 86 167 210 312 36 634 41 69 713 72 945 66
17 7022 233 73 (1000) 427 63 900 16 30 (1000) 17 8053 (3000) 
162 74 393 400 656 1 7 «251 392 677 729 615 67 900 2 49 (500)

18 6212 77 330 477 82 639 93 731 44 72 (600) 934 60
§81014 (1000) 64 94 374 (3000) 447 66 63 647 949 1 8  2097
123 (500) 216 (600) 37 69 637 732 36 91 910 39 1 83170 23S 
346 636 669 791 608 994 1 84166 273 343 463 616 724 943
18 6305 11 461 66 673 775 874 93 997 1 8  6096 183 278 (600)
337 408 (600) 652 97 643 766 680 (1000) 69 931 1 8 7  043 386 
646 626 763 76 914 63 188060 166 66 366 611 44 63 650 63 
734 916 32 63 (600) 87 93 189042 (6000) 272 767 9ö 968 97
d «  « s o )

186144 61 271 324 63 432 686 687 676 907 (600) 1V106S 
397 407 673 746 (600) 98 904 (1000) 1S2167 295 694 (1000)
612 34 844 1 8 Z  016 37 99 322 63 90 (1000) 474 611 89 639
(600) 960 75 (600) 81 194026 31 380 65 691 660 75 76 823
27 41 §8  8052 (1000) 63 420 697 629 70 756 (500) 822 62
18 6265 331 741 832 966 1S7032 41 146 206 8 45 370 449 96 
617 696 (6M) 752 86 (1000) 950 1SS435 93 606 702 91 1SS112
96 462 (3000) 678 SO 943 (1000)

2LV020 34 226 92 324 697 2«§047 306 416 602 69 620
933 2V  2036 (1000) 263 371 93 (600) 936 45 2  V3197 212 57 
311 (3000) 95 431 644 683 (1000) 791 629 935 SO 2 04029  64 
60 273 396 642 70 (1000) 703 6 807 76 (500) 972 2  0  3006 142 
246 (1000) 66 (600) 419 793 303 4 12 2 06025  214 676 81 712
2  0  7 232 399 403 67 66 620 22 62 953 (600) 80 2  0  8046 173
94 419 750 869 931 47 LVS020 130 34 226 392 441 (1000) 612 
672 716 811 913

21 0156 (600) 369 607 23 707 36 91 211053 167 303 31
(1000) 746 625 21 2007 127 205 377 642 737 944 21 2293(500) 
636 850 (1000) 70 913 (3000) 21 4134 260 86 370 423 626 54 
794 655 (600) 930 62 (600) 21 8125 92 230 (1000) 500 16 57 
(600) 672 767 937 (3000) 99 L1S00S 203 301 40 616 650 923 
66 21 7143 61 323 26 77 (1000) 470 695 764 858 218266 68
S15 729 42 (3000) 21S01S (1000) 67 67 291 473 665 81 914 57 

2 2 0 0 2 9  213 19 96 351 77 409 62 SS (3000) L2106V 184
97 284 391 613 649 302 63 (600) 69 60 2  2  2135 6? 212 73
362 (6000) 408 794 637 902 (1000) 2 3  3023 230 411 (3000) 62
621 43 (500) 629 33 742 673 2  2  4041 208 669 995 93 (500)
2 2 8 1 4 6  67 241 (1000) 620 716 67 (1000) 613 846 61 2 2  6035 
L53 (3000) 69 80 370 601 861 2  2  7031 (600) 177 342 (1000) 614 
34 941 228 0 3 0  (600) 302 42 423 42 726 (600) 74 913 2 2 « 1 4 7  
324 679 611 873 993 99

2 3 0 0 2 3  99 163 403 19 36 39 62 628 76 81 602 41 S8 704 
32 839 97 (1000) 912 (1000) 22 49 2  310-30 264 72 6SS (3000) 
629 2 3 2 0 1 1  466 (500) 660 671 763 2 3 3 1 1 3  44 66 225 369 
76 443 627 23

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M., 2 G§- 
Minne zu 160000 M., 2 zu 100000 M.. 3 zu 60000 M., 4 m  
60 000 M.. 20 zu 30 000 M.. 22 zu 16 000 M.. 78 zu 10000 M.. 
148 zu 6000 1690 zu 3000 M.. 3932 zu 1000 N-, 61SS zu 600 M.

M I » » V > « ' s « i ,  » > » » » 0 . U M » «

L

§

H Z

Z°5

» .«

L "
!« e r: 0
L "  D °r
U
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üo. j .5 .1 6 a 4 SS.IObL
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Lo. Lo. V Sk 88.106
Lo. Lo. V 3 75.806

ff.8t.8et,str «r 4 89.20-^
Lo. 1 .4 .1 5 «r 4 98.106
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Lo. 1 .5 .1 7 L 4 97.708
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Lo. Lv. V 4 S7.S0d6
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Lo. 30 s 4 98.706
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84 506 
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499.006 
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337 006 
,46 756
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178 80b6 
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0
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S
8
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6
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11  
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12 
6 
0

100.006 
115.506 
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0
0
0
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6
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lovtvll.Kisd 
sj,Ltoci«81f 7 
ps. Ikomv». 7 
I,s»d-od.7. 7 
UnionSovk. 7 
O.L.tiaL.bv.  ̂
Varrla. pLp 
V.ksl.pslct.L. 
Lo.LÜlnklv.p 
Lo.Küstol-« 
Lo.Kst*.»t1.

___  Lo. kiiokvlv.
12S.00d6 Lo.IfpvnL« 7 
S S E  ''--.---c---- ^ 

LSSOOd 
160 25d6 
81 106 
8S.7Sb 

1S8.00d6 
108.506 
17.0ÜK6 
68.008

ViotoriLksks 
VvAvIlvI.Or. 
Voztl-̂ Lvok 
VorvodjF.V. 
VvLkLvsvfp 
ÄssvolMzf 
Vis»lssv8>a.  ̂
Lo.ps.-Xkt. 7 

7 
7 
7 
7

14
3

20 
7 15

E 0 b 6
218.10b
210.00b
1.8 258 
S300n«

109.75 b 
,11 Ovb« 
458.00t«
89 75b« 

,74 256
134.256 
146 80o6 
,L3.00b 
,10.1008 
, S2 250 
,12.506
121.008 
1S2 00S 
12S.S06 
190.001)8
82.506 
58 006 
78.003 
67 063

. . .  51.502 
0 199 256 

927 006 
74!,23.506

204.75 k
62.506 

1,8.306
78.506

151.256 
,21.256 
118436 
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Bekanntmachung.
Für das Rathaus ist eine beson­

dere Fernsprechanloge eingerichtet 
worden, die werktäglich von 8 Uhr 
morgens bis 7 Uhr abends ununter­
brochen sür den Fernsprechverkehr 
geöffnet ist.

Die früheren Hauptanschlüsse:
Nr. 59 Magistrat,
Nr. 860 Polizeiwache,
Nr. 44 Bauamt,
Nr. 117 Kanalisations- und 

Wasserwerksbureau 
sind fortgefallen, statt ihrer sind die 
neuen Hauptanschlüsse 

Nr. 621,
622,
623 und
624

im RaLhause errichtet.
Diejeui en Personen, welche mit 

der städtischen Verwaltung in Ver­
bindung treten wollen, haben unter 
e iner dieser neuen Nummern beim 
Telegraphenamt die Verbindung mit 
dem Nathause zu beantragen. Is t 
diese hergestellt, dann ist bet der 
städtischen Hauptstelle im Nathause 
die gewünschte Verbindung zu be­
antragen.

Hier sind zu erreichen: 
unter Nr. 1 Oberbürgermeister D r .  

Ha s s e ,
„  „  2 Bürgermeister S  tacho-

w itz ,
„  „ 3  Bureaudirektor M o l l ,
„  „  4 Bureau I  (Registratur),
„  „ 5  Armenverwaltung,
„ „ 6  Bauamt,
„  „ 7  Baurot K l e e f e l d ,
„ „  8 Gartenoerwaltung,
„  „ 9  Kämmerei-Hauptkasse,
„  „  10 StadtraL H o f s m a n n ,
„  „  11 Kanalisations- und

Wasserwerksverwaltung, 
„  „  12 Stadtrat K e lch  und

Stadtrat R i t t w e g  er,  
„ „  13 Forstrat L ö w e ,
„  „ 14 Einwohner - Meldeamt,
„  „  15 Polizeiinspektor Z e l z

und Polizeiwache,
„  „  16 Polizei-Berwaltung,
„  „1 7  Rathaus-Kastellan,
„ „ 1 8  Rechnungsbureau,
„  „1 9  Magistrats-Sitzungssaal
„  „  20 Stadt-Sparkasse,
„  „2 1  Steuerbureau,
„ „  22 Vermessungsamt,
„  „  23 Versicherungsamt,
„  „  24 Stadtrat C a r l  W a lte r .
Thorn den 15. November 1913.

Der Magistrat.

BelMiiMiinz.
Am

Donnerstag den 20. Nov. 1913,
vormittags 11 Uhr,

werden wir in dem Hause Lindenstr. 46:

1 Wlil M 1 Waschtisch
gegen sofortige Barzahlung meistbletend 
versteigern lasten.

Thorn den 15. November 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am M ittwoch den 19. November d. 

Js . (Büß- und Bettag) ist das Standes­
amt (Rathaus, 1 Treppe, Zimmer 28) 
nur von 11V, bis 12 Uhr vormittags 
geöffnet.

Thorn den 17. November 1913.
Der Staudesdeamte.

I .  B .:
L l v r t v N .

Wschttibnng.
Die gesamte schlüsselfertige Bau- 

anssührung eines Nebengebäudes zur 
neuen Kirche in Gramtschen soll mit 
Ausnahme der Ziegelanfuhren in 
einem Lose vergeben werden. Zeich­
nung und Aussührungsbestimmungen 
liegen im Pfarrhause zur Einsicht 
aus. Letztere können auch in Ab­
schrift zum Preise von 3 Mark von 
daselbst bezogen werden.
ver evangelische Gemeinde- 

kirchenrat.
S s o l L l r S r r r L ,

Pfarrer.____________

Brautkränze
zu Silberhochzeiten in echt Silber u. 

mit Silberauflage,

Stück von 1-30 Mk..
in großer Auswahl.

M kM  A M « .
das Paar von 2 M k  an. Gravierung 

umsonst.

Louis Joseph,
Uhren und Goldwaren, 

Seglerstr. 28, Thorn, Seglerstr. 28, 
Fernruf 689.

W.MSierunlkllW
erteilt A-LL t »  Bäcker-
straße 47, 1 Tr^ neben der Schule.

v s u t r r k s  K v l o n i s l - 2 ! g s r r s n
usussts L p sria lw arks, 

3 Preislagen,
ksrvorrsxendes krodukt aus 

veutseklsnäs Lolonis Lameran,

kookfems, m iläe, eiZenaitiZ pikante (Zualitätsrigarren, Lttlek 10, 15, 20 kk., be i 100 Ltüek 5 ^  U adatt 
ewpLelüt allen Kauekern anZelegentliekst

H ü o lt  L v d u lL , M o r s ,  0 iüm 6r8tr. 4, 2i§a.rrM-8p62i3.1-8M8.

P i a n i n o »
in  neuester K o n s tru k tio n , g rö ss te r lo n k u lle  u. n roäsrnsten 
^.nsstatunAen von

an, n u r  de s tre no lnm ie rtes le  pa b rika te , so^vis 

stets am p.a^er, kerner

« s r m o n l u m »
ve rsok ieäenste r System e in  Z ro s te r ^ .us ivak l e M p r i s u l t

W .T is S k s ,7k o r n ,  L 7
p iano-, R a rm o n iu m -N a Z a rin  un d  V e r le rk - In s titu t, 

ältestes un d  grösstes Oesekakt am pltLS. 
6e K rü n ä e t 1875______  — I — Is le p k o n  365.

v r u e l c s a o k e n  a l l e r  ^ r t

liefert in moderner i^uskükrunx 
schnell un6 ru mZöixen preisen

L .  O v m b l ' o > v s l < i  s c k e  S u c k U r u c l c e l ' e i ,
k-enisprecksr 57. K s I K s t t N e N S t r .  4 . f^emsprecker 57.

Uneirsiekts ^.nsvslll. 
LiNisssts kreise.

M S d 0 M § K s ,

2. Etage Breitestrahe 24,
die zuletzt von Herrn D ir'. B L v L A S lo n is k L  bewohnt wardst von sof. zu verm.

L u Z s n  Kk»rnsss.

Thkllttl-Mmskkt,
Spezialmarke.

30, 40, 50 Pfg. pro ' < Pfd., empfiehlt
N runo ÜLssekudovrski,
Chokoladen- und Zttckerwarenfabrik, 

Pr. Stargard, Filiale Thorn. 
Culmerstr. 26, Nähe des Theaters.

Lei H s td m a , M e n m a -
Lusteu,

Lrkältnv§eu jeder ^ rt gekr. man stets 
100 Pros. Kues1)7ptn8-0e1s, 

„ r l l lM l  , Hasobe 2 und 1 ^lark. 
l)!e IVirkuuA ist xrossarti^.

In V k v i -n  bei O Iu « 8 8
und L r s n k v .  1» 
bei B L « i,Ir« In r» n n .

Haararbeiten
werden sehr bitt. angefert. Culmerstr. 24.

Zu Deputat und Saat geeignet,
grüne

Fcher-Weil,
garantiert gutkochend. wurmfrei, per 

Tonne l60 Mk., gibt ab

K s s s n ^ s r Z
bet Swierczynko, Station Ernstrode.

A r z t - G e s a c h !
In  nächster Nähe von Dresden (Badeort) wird eM 

Kassenarzt gesucht. Honorar 6000 Mark. Außerdem wir 
Privatvraris gestattet. . ^ c..,

Angebote werden unter p .  k 'r . an die Geschäftsstelle
„Presse" erbeten.__________  _____________  ——-

Am (. vezember beginnt ein

Uliimichtsklirsus
in sreilsilliger Krankenpflege

znr Ausbildung als Helferin vom Roten Kreuz. 
Anmeldungen und Auskunft bei Frau Zl. Aociel, Reichsbank 1 '»
tägl. (außer Sonnabend n. Sonntag) nachm. von 3̂ /g—4 /2^u^:

8ckmutr!§e Kinder
-k le id c lie n  n s s c k e n  m a c k l v ie l A rb e it .  iV luke- 
los daZ eZ en  >v38ckt m a n  diese m it  p e rs il;  
eb en80  s u o k  a lle  s e k r  so k m u t^ iZ e  6e ru 5 s - 
k le id u n Z , v ie  N e t t e r - ,  L Z e k e r - ,  F r is e u r - ,  
8 k re !o k e r-)3 e k 6 n  u n d  L e k ü r r e n , so w ie  so nstige  
A rb e its k it te l a lle r  / t r t  u n d  r w a r  o lin e  jeä e  
2 u ta t  v o n  Leike o d e r so n s tig e r ^ a s o b m it te l .

Ueberstt erksltlick. nie lore, nur »n Originas-Psketen.
S- c<^ V V 5 8 L I.V V k tk .

WsMGlWkbölt

kill gilt möhllkltcs ßliiinitt
zu vermieten Mellienstraße 90.

MSbiiertes Simmer
mit sep. Eing., au eine od. zwei Personen 
zu vermieten Mellienflraste 82.
M ö b l Borderz., sep. Sing., Preis 15 
Mark, sof. zu verm. Gerechtestr. 33, pt.

versetzungshatber zu vermieten Friedrich­
straße 14. Zu erfragen

__________ Brnckenstr. 23, 3.

Möbliertes Im m er
(Aussicht nach der Weichsel) sofort zu 
vermieten Bankstraste 2. 2.

Vom 1. April 19 i 4 ab sind zu ver­
mieten Mellienstr. 52, 1, eine

z-W kierischW U
rllienstr. 56, 1, eine

W iM lW lW .
nebst Zubehör und Badeeinrichtung 

Angebote der Genossen werden bis 
zum 10. Dezember d. Js. entgegenge 
nommen.

Aufnahme von Untermietern ist nicht 
gestattet.

Thorn den 16. November 1913.

Veamten-Wohnrmgsbau- 
v e rr in  zu Thorn ,

e. G. m. H.,
ZvM M Tr. MolSvllkaaer.

Wl?!?I!llWk!N
6 Zlnuner. reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pserdest.. Burscheng., Mellienstr. 109.3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u.pt 
3 Zim. mit reicht. Zbh. Kasernenstr. 37. 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

Ltziarrvd Lüttmauv,
G. i». b. H . Mellienstr. 129. 1.

M M .  Markt 23.
 ̂ hochherrschastliche

W o h m n g ,
 ̂ 3. Etage, 5 Zimmer, Balkon,
> elektr. Beleuchtung, bestens 

renoviert, mit reicht. Zubehör, 
per sofort zu vermieten

Neustadt. Markt 23.
Zu erfragen in der Buchhand­

lung LL. A z T k lo e l r i .

W g h M M g ,
1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von sofort 
billig zu vermieten.

Brückenstr. 17, 2.

Meiner Laden
L ° s ü Ä M M L S

"z-UMk«ÄaK,.
1. Etage, Balkon, Bad und ^5 
3-Zimmerwohnung, parterre, -o 
Zubehör, zu vermieten.

Oskar Svdleo
M ellienstraßeb i^______ M  eu i e nsnuv ,

M W V t .  M r l t U ' « -  
HerrschasU. WshnvnS

von

k Z im m er«
und sämtl. Zubehör, passend i

Wzt söcl M t M v L
evtl. per 1. 10. 1913 oder ^  
vermieten. Näheres bet 
« n t t k e ld l  «L , dort^

oer-

U M ' Ä>ohnu»gea./A,n 
Melliensi«. SO. >- Etage, S Z-m 

sosort oder später, „ «immer 
M ellienstr. K0. hochpt-, -- 3 '" "

1. Ltpril 1914. „ er
W aldslr. 2S. hochpl, 2 Zw 'M z„,t>ich 

1. Januar 1914 oder sp° ^'^beh°s' 
mit Badestube und reicht, s  ^ zu 
sowie Gas und elektr. Licht 
vermieten. -riicherswS

I-Zimmer-WM««?.

81. mö»I. '
Hrenudt. 'uöbl. I i m m e ,

oon "kort ,u  oermieten B a E ^

z-Zimmer-WK«^
von sofort zu vernneten, ferner

mit moderner Einrichtung.
Frau 2 - r ^M u cker. Bergstraß ^ ^ - ^
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Die prelle.
M ette; Matt.)

Eold- und SilbergerSt.
Von K a r l  W it t e - B e r l in .

y, ----------- iNachdiuck verboten.!
», Tage der Hundertjahrfeier in Leipzig 
»nn^ Fürstentasel im Gewandhaus von 
g^nem  Gerät aus dem sächsischen Kronschatz 
bor? - worden. Zumteil stammen die Kost- 
Ctn noch aus der Zeit Königs August des 
auck der König von Sachsen, so sind
ern" ^ h l  die meisten anderen europäischen 

rsten in der Lage, bei besonders feierlichen 
Wesenheiten ihren fürstlichen Gästen aus 
au» G ieren  zu lassen; aber mag die Pracht 

blendend sein, die dann entfaltet 
gegen die des Mittelalters verblaßt sie

n>.,^,wals wieder haben sich im Besitz eines 
n-i,-. irdischen Fürsten solche Goldschätze an- 
leick  ̂ die, mit denen Karl V. von Frank- 
h /  prunken konnte, der im Jahre 1380 zehn- 
1,7 soviel Eoldgsrät dem Gewicht nach hatte, 

"vdwig XIV. je an solchen kostbaren Sachen 
o- Von Karl dem Großen an war dieserhnn  ̂ narr

y„ ^gleichliche Schatz unter jeder Regierung 
Kon^rt worden, aus der Zeit der älteren 
Sekck̂ - stürmten die reichsten, mit Edelsteinen 
Duckten Prachtstücke, vor allem sogenannte 

d'ie!.b'> Tafelaufsätze in Form von Schissen, 
He,,  ̂ oUm persönlichen Gebrauch des Monar- 
^  bestimmten Tischutensilien enthielten.

dieser goldenen Tafelaufsätze wurde von 
N̂a s o>en getragen, jedes Ende schmückte ein 

vtz.?.. - das Ganze wog 31 Kilo. Zu Dutzenden 
jener französische Monarch über gol- 

Art> ^obrauchsgegenstände der verschiedensten 
!chw' den Salzfässern ragte ein 4 Kilo 

^es hervor, ein Geschenk der Stadt Paris. 
M^*p*er wenigstens nach dieser Richtung 
1z Mildsten Zeit soll die französische Krone im 
stst^ohrhundert an Eoldgerät etwa 1000 Kilo 
ist, ^  Silbergerät in runder Zahl 3000 Kilo 
iiqtz oosamtwert von 14 Millionen Franken 
haz Mutigem Geldwert ihr eigen genannt 
schwa V ^nter den späteren Regierungen ver- 
^"pd vieles von diesen märchenhaften 
tz>E ̂ stücken aus dem Kronschatz, hauptsächlich 
sh^durch Einschmelzung, da man an der 
îckt ^chon Form kein Gefallen mehr fand. 

b>est Wenige Stücke waren verkauft worden, 
«bhg?ie Umstände es erforderten, oder sonst 
êst st " gekommen. Als Ludwig XIV. den 

ließ ^  Goldschatzes der Krone einschmelzen 
sieh ^vvden nur 810 000 Franken daraus er-

eist^^egen besaß der Sonnenkönig zeitweilig 
leiste ^Überschätz, der wohl in Europa nie 
hatt-^k^n gehabt hat. Kardinal Richelieu 
bei i^pvr testamentarisch ein Vüfett aus S il- 
k»st,e- Gewicht von 750 Kilo hinterlassen, dazu 
^ bje ^ücke aus massivem Silber, mit denen 
^en--^vunkgemächer seines neuen Schlosies zu 

- ausschmücken ließ: ein silberner 
der !. ^  Apollosaal für feierliche Audienzen 
^st^^den Gesandten, Leuchtersäulen, Arm- 
^ la st' Statuetten, ungeheure Vasen, Ba- 
Nest - vsw. Nicht weniger als 35 Millio- 
^vstet hatte diese silberne Ausstattung
sUstĝ > die im höchsten Grade die Bewunde­
rt Hemden erregte. Als es dem Königs 
s desttz ^  1688 zur Besoldung seiner im Felde 
M e  ^.Truppen an dem nötigen Gelde 
k!^Se "dß er die ganze Herrlichkeit in die 
N̂stst Andern. Zu gleicher Zeit wurde auf 

^derg das im Privatbesitz befindliche
t s  abgeschätzt, wobei man 700 Millio- 
> t, st — die eine Hälfte für die Haupt- 
thstxz 'b andere für die Provinz — heraus- 

' Wie stark übertrieben diese Ab- 
^  dj° gewesen sein mag, so konnten sich 
t ^lien^isten der vornehmsten französischen 

Mistes außergewöhnlich großen Reich- 
n ilbergerät rühmen. Das trat offen
L d̂ünstb ^nen in den ersten Jahren des 18.

nahegelegt wurde, dem Beispiel
. ^ Ttv , öu folgen und ihre Edelmetallschätze 
^  sieget Sur Einschmelzung zur Verfügung 
bnl^ilh' ^ur wenige Herzöge waren dazu 

3enug, aber was sie hergaben, läßt 
tzt? EckÄ- wie ungeheuer reich die französi- 

jener Zeit an Silberschätzen ge-
wüsten. Ein Herzog lieferte 300 

vvst Öderer 400, im ganzen wurden 8600 
 ̂ am ^niglichen Prinzen und dem hohen 

D . b̂in Altar des Vaterlandes nieder
Sei

istg durg em französischen Hofe konnte wohl 
bh-^old- im Mittelalter am üppigsten 
shsMist'/nd Silbergerät prunken. Von den 
^i^> ah t' die den Eidgenossen in die Hände

unermeßlich. Der Herzog hatte den größten 
Teil seiner Gold- und Silberschätze und Edel­
steine mit ins Feld genommen, weil ihm in 
seinem Übermut kein Gedanke ferner lag als 
der, daß er an der Spitze seines starken, kriegs- 
geübten Heeres von den Schweizern besiegt 
werden könnte. Als die Katastrophe nun über 
ihn hereingebrochen war, fanden die Sieger in 
seinen Zelten und in denen seiner hochgestellten 
Umgebung an geprägtem Gold und Silber so 
viel, daß sie sich die Taschen damit füllen konn­
ten. Für den Wert dieser Beute fehlte es den 
einfachen Gebirgsbewohnern nicht an Verständ­
nis, denn das Geld hatte auch bei ihnen einen 
guten Klang. Dagegen wußten sie in ihrer 
Mehrheit nichts von goldenem und silbernem 
Geschirr; was ihnen davon zufiel, hielten sie 
für wertlose Eebrauchsgegenstände aus Zinn 
und Kupfer und verkauften sie an Ort und 
Stelle umso lieber für ein paar Batzen, weil sie 
ihnen zum Mitnehmen zu schwer waren.

Die silberne Kredenz Karls des Kühnen be­
stand aus dreihundert Stücken, dazu gesellten 
sich sein eigener Trinkbecher aus gediegenem 
Golde; sein goldenes Majestätssiegel, ein Pfund 
schwer, das nach Luzern kam und noch heute 
im dortigen Staatsarchiv aufbewahrt wird; 
der silberne vergoldete Sessel, in dem er die 
fremden Gesandten zu empfangen pflegte; 
sein goldenes Paternoster, Reliquienschreine 
aus Gold oder Elfenbein, reich mit Diamanten 
besetzt, und die zwölf Apostel aus Silber.

Im  Mittelalter zeichneten sich einige Städie 
durch ihre hervorragende Eoldschmiedekunst 
aus; während Limoges wegen seiner goldenen 
Küchengeräte, Kreuze, Kelche, Statuen, 
Schreins berühmt war, hatten die deutschen 
Goldschmiede besonders in Augsburg und 
Nürnberg ihrem Handwerk zu weitem Ruhme 
durch die großen Gruppen gravierter Orna­
mentik in Edelmetall verholfen, die aus ihren 
Werkstätten hervorgingen. Die flandrischen 
Städte lieferten hauptsächlich die prunkvollen 
Dekorationen für die fürstlichen Tafeln. Das 
meiste dieser kostbaren goldenen Geräte des 
Mittelalters ist im Lause der Zeiten einge- 
schmolzen oder sonst verloren gegangen; von 
den noch erhaltenen wurde kürzlich in der Zeit­
schrift „Die Goldschmiedekunst" auf einige der 
bemerkenswertesten Stücke hingewiesen: den 
goldenen Schrein der heiligen drei Könige, den 
Friedlich Barbarossa der Kathedrale Notre- 
Dame zu Paris schenkte, den köstlichen Kelch in 
der Abtei Weingarten (Schwaben) und den 
Goldaltar in der Königskapelle zu München. 
Der Zerstörung sind auch einige der goldenen 
Tugendrosen entgangen, die die Päpste Städten 
oder Personen übersandten, die sich ihres be­
sonderen Wohlwollens erfreuten. Nicht allein 
die Blume selbst war kunstvoll aus reinem 
Golde verfertigt, sondern auch die Vase, aus 
der sie hervorragte.

Im  zweiten Bande seines im Jahre 1755 
veröffentlichten Werkes „Deutsches Hofrecht" 
bemerkt Friedrich Karl v. Moser, das Tafelge­
schirr bestände an allen Höfen, wenn sie nicht 
gar zu unbedeutend wären, aus Silber, an 
großen kaiserlichen und königlichen Höfen aber 
werde an hohen Hoffesten auf massivem Golde 
gespeist. Friedrich der Große ließ bald nach 
seiner Thronbesteigung ein vollständiges gol­
denes Tafelservice verfertigen, dessen Wert 
seinerzeit auf 2 Millionen Taler geschätzt 
wurde. Dagegen sandte er in der Not des 
siebenjährigen Krieges, wie wohl als allgemein 
bekannt vorausgesetzt werden darf. das gesamte 
kostbare Silbergerät und Silbermobiliar in 
die Münze, für das sein sonst so sparsamer 
Vater tief aus seinem in den Kellergewölben 
des Berliner Schlosses angehäuften Kronschatz 
hatte schöpfen müssen.

Sport.
Stürze auf der Rennbahn. Auf der Rennbahn 

des Märkischen Reiter- und Pfexdezuchtvereins in  
Rathenow ereigneten sich am Sonntag fünf Stürze. 
Leutnant v. Vehlendorf vom 3. Feldartillerie-Ne- 
giment zog sich einen komplizierten Bruch des linken 
Schienenbeines zu. Oberleutnant v. Hoberg vom 
13. Jägerregiment zu Pferde und Leutnant von 
Platen  von den 15. Husaren erlitten Schlüsselbein­
brüche. Leutnant Graf Holck von den 9. Dragonern 
und Leutnant v. Roden von den 13. Ulanen erlitten 
beim Sturz keine Verletzungen.

Mattnwsaltilres.
( F l u c h t  a u s  d e m  f a h r e n d e n  E i ­

s e  n b a h n z u g. ) E ine iollkühne Flucht un­
ternahm ein jugendlicher Fürsorgezögling, der 
von S le n d a l nach B rom berg gebracht werden  
sollte. A ls  der Z u g , in dem sich der Z öglin g  
mit seinem B eg leiter  befand, den H auptbahn- 
hof in S p a n d a u  verlassen hatte und sich auf 
N uhlebener G ebiet befand, öffnete der F ü r­

sorgezögling plötzlich die T ü r des A b te ils  und 
iprang a u s  dem fahrenden Z u g  h inaus. D er  
B eg le iter  zog sofort die Notbrem se, und der 
Z u g  wurde zum H alten gebracht. D ie V er­
folgung des Entsprungenen hatte aber keinen 
E rfolg .

( I m  S t r e i t  u n i  d i e  D i e b e s b e u t e  
e r s c h l a g e  n.) I m  W alde bei G r ä f r a t h  
(N egieruugsbezirk Düsseldorf) hat ein vor 
w enigen T agen  a u s  dem Z uchlhaus entlasse­
ner Verbrecher nach kurzem W ortwechsel m it 
dem G elegenheitsarbeiter Schepköter diesen 
m it einer L atte erschlagen. B eide hatten ge­
meinsam einen Diebstahl ausgeführt und w a ­
ren dann w egen V erteilung der B eu te  in 
S tr e it  geraten. B e i dem Erschlagenen fand 
man nach einige au s dem Diebstal herrüh­
rende W ertgegeustände.

(M  ä d ch e n e n t f ü h r u n g.) E ine rät­
selhafte M ädcheuentsiihrung beschäftigt die 
K luninalpolizei in M a n n h e i m  und in 
L udw igshafen . I n  der Wirtschaft zum T ri- 
ie ls  in L udw igshafen  erschien ein junger 
M a n » , der sich a ls  Arimiiialichiitzmann a u s  
M annheim  vorstellte. Dem  W irt gab er an, 
er müsse das in der W irtschaft beschäftigte 
16jährige Dienstmädchen K aroline E uginger  
a u s W ollenstem  in der P fa lz  zur V erneh­
mung m it nach M annheim  nehm en. D er  
W irt ließ d as M ädchen m itgehen, d as seitdem  
verschwunden ist. M a n  nim m t an, daß das  
junge M ädchen einem  M ädchenhändler in die 
Hände gefallen ist.

( E i n  Z u s a m m e n s t o ß  z w i s c h e n  
S t r a ß e n b a h n  u n d  A u t o  o m n i b u  s)  
i» N izza  erfolgte F reitag  A bend gegen 7 Uhr 
auf dem W ege von N izza  nach V illa  F ranca . 
D er O m nibus fuhr m it voller W ucht gegen  
einen a u s drei W agen  bestehenden, m it A u s-  
flüglern voll besetzten Z u g . D er O m nibus  
siel in den S traß en grab en . V o n  der S t r a ­
ßenbahn entgleisten die Lokom otive und der 
erste W agen  und stürzten ebenfalls um. F ü n f  
P ersonen  w urden lebensgefährlich verletzt. 40  
andere m ußten in s  Krankenhaus gebracht 
werden, ü b er 3 0  Passagiere w urden leicht 
verletzt. E iner der Schwerverletzten ist be 
reits gestorben.

( A n  e i n e m  T a g e  g e s t o r b e n . )  Der 
Präsident der Z w eiten  schwedischen Kamm er, 
Freiherr C arl Carlsen B ond e und seine G e­
mahlin sind S o n n ta g  Nacht auf Sch loß  
E r i k s b e r g  in Soederm aun land  gestorben. 
D ie Freifrau, die seit mehreren Jah ren  in ­
folge von G ehirnblutungen kränklich w ar, starb 
an einem neuen A nfall ihres L eid en s, nach­
dem sie noch am Abend m it ihrem G attin  
einen S p az ierga n g  gemacht halte. W enige  
S tu n d en  später starb auch der Freiherr. S e in  
Tod wird einem Sch lagan fa ll zugeschrieben, 
den die Erregung über den T od seiner G e­
m ahlin hervorgerufen haben soll.

(Spiel er  auf Ozeanda mpfern.) 
A uf dem H apag-D am pfer „Kaiserin Auguste 
Viktoria" w urden w egen gew erbsm äßigen  
Glücksspiels mehrere P ersonen  verhaftet, die 
versucht hatte», amerikanische M illionäre beim  
S p ie l auszuplündern und zu betrügen. D er  
M illion är  W illiam  Aiken verlor 6 0 0  D ollar  
an die S p ie le r . E inem  anderen M illionär  
w urden im Glücksspiel 300  D ollar abgenom ­
men, und außerdem  noch ein Scheck im B e ­
trage von 2 00 0  D o llar  und ein P erlengebinde  
im W erte von 500  D ollar.

( E i n  n e u e r  B l i z z a r d  i n  A m e -  
r i k a.) E in  zw eiter Schneesturm , der ebenso 
heftig w ar, w ie der zu B eg in n  der vorigen  
W oche, fegte F reitag  über den H u ro n -S ee . 
Drei Schiffe, denen es gelungen w ar, vor 
dem ersten S tu r m  in einem H asen Schlitz zu 
finden, w urden von dem zw eiten Orkan auf 
hoher S e e  überrascht A lle drei sind unter­
gegangen. M a n  glaubt, daß die M annschaft 
verloren ist. D ie Z ahl der M enschen, die bei 
dem Schneesturm e der letzten Woche u m s  
Leben gekommen ist, w ird auf über 2 75  ge­
schätzt.

Humoristisches.
( D i e  g e r e t t e t e  S i t u a t i o n . )  Jeder kennt 

die Geschichte von dem Mann. der einen anderen 
fragt: „Wer ist denn blos diese schreckliche alte 
Schachtel da?" und zu seiner Verblüffung dre Ant­
wort erhält: „Das ist meine Frau!" Aber die Ge­
schichte geht weiter, wie die Newyorker „Evening 
Post" erzählt: „Jones sah eine Dame im Zimmer 
sitzen und bemerkte zu dem neben ihm stehenden 
Robinson: „Um des Himmels willen, wer ist nur 
diese fürchterlich häßliche Frau da?" — „Das ist 
meine Frau," antwortete Robinson. — Jones fuhr 
entsetzt zurück, aber schnell hatte er sich wieder gefaßt. 
„Ra," sagte er mit überzeugendem Ton, „da sollten 
Sie aber erst mal meine Frau scheu!"

( P f i f f i g . )  Reisender: „Warum hangt denn 
der Fahrplan gerade hinter dem Büfett — da mutz

man sich ja beim Lesen über den Wurstkessel Hinweg­
beugen?" — Vahnhofswirt: „Säh'n Sie, dadurch 
haw ich S ie  nämlich schon manches Paar Würstel 
verlaust!"

( P l a g i a  t.) Haben S ie dieses Gedicht wirklich 
selber gemacht?" fragte ein Verleger einen jungen 
Dichter'. — „O ja. gefällt es Ihnen denn?" — „In  
der Tat, es ist großartig, einzig!" — „Nicht wahr, 
antwortete stolz und selbstgefällig der Dichter, „ich 
bin ein zweiter Schiller?" — „Dem Gedickte nach 
zu schließen." erwidert der Verleger lächelno, „find 
Sie» der Schiller selber!"

Gedankensplitter.
Was gibt uns wohl den schönsten Frieden,
A ls frei am eigner: Glück zu schmieden.

Goethe.
Der ist nicht stark, der rn der Not nicht fest iA  

Wir leben so dahin 
Und nehmen nicht in acht,
Daß jeder Augenblick 
Das Leben kürzer macht.

Die Petroleum-Lampe.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

---------------  (Nachdruck v erboten .)
Der Schuhmacher Traugott Menzel konnte 

einem eigentlich leid tun. Aus Wissensdurst hatte 
der arme Teufel einen Diebstahl begangen. Richter:

Schulze un ick saß druf, det heeßt nicht uf de 
Podoljum-Lampe, sondern uf't Kloster un et war 
so'n scheenet hellet Licht un ick ritz mrr'n Zeitungs- 
ende von de Wand ab. da hingen lauter Zeitungs-- 
enden, un ick las'n Ansang von eene seine Jeschichte 
un et war zu scheene, un da dachte ick: Ach, wenn's 
de doch zu Hause so'ne Podoljum-Lampe hättst, 
aber ick hatte keene nich un keen Licht ooch nich un 
keen Jeld  ooch nich, det ick mir Licht jekooft hätte» 
ick hatte blos noch den Sechser for'n Kimmel, den 
ick vazehrt hatte, un da kam mir der schräckliche Je- 
danke: Wenn's de die Lampe janz dusemang mit­
nimmst, dann hätt'ste Licht in  deine Bude un da 
könnste ngch mehr von die Zeitungs-Ende lesen, un 
da brauchtest du dir nich in't Finstre ausziehn, un 
wenn't hell in de Stube is, da kommen ooch nich 
diekleenen Wänzeken anjedanzt un da könnste mal 
in deine Flohkiste'pennen, ohne det'ste von die B lu t­
sauger jestört wirdest. Det war'n so meine Je- 
danken, un da riß ick denn die janzen Zeitungs­
enden ab un puste de Podoljum-Kichenlampe aus  
un steckte se mir janz heimlich in  de Tasche, die ick 
in  meine Hose janz hinten zu sitzen habe. Dann 
jing ick wieder in  Laden, un da fiel mir in, det ick 
ja den Sechser in dieselbichte Tasche, janz hinten in 
meine Hose, zu stecken habe, un wie ick den Sechser 
nu recht fürsichtialich rauslangen w ill, muß ick wol 
det Bassöng mit s  Podoljum in de Tasche umje- 
kippt ham. denn uf eenmal lost nrir det Podoljum  
immer de Veene lang, den Budieker seine Frau 
schreit: „Hier stinkt et ja so nach Podoljum, un'een 
Aast steht mir us de Veene schreit: „Ollet Schwein» 
vasaun se doch hier den Laden nich," un der Bu- 
dieker denkt wat anders, kriecht wir zu packen um 
mir rauszuschmeihen, dabei jeht der Civilinder 
atzwee, un den Budieker rin in Daumen, det's 
jleich blui'te un so ham se mir de Podoljum-Lampe 
Widder abjeknöppt, sojar de Zeitungs-Ende mußte 
ick wieder an' Nagel häng'n. Herr Jerichtshof, ick 
bereue meine Dhat, aber Herr Jerichtshof, ick 
wollte wirklich mal blos'n bisken in de Klappe 
lejen un ohne Wänzken penn'. Der Zeuge, Gast­
wirt Schulze: Wenn ick noch wat bitten berste, 
Herr Jerichtshof, lassen se den armen Deibel loofen, 
ick hatte ja weiter keen Schaden nick, blos den 
Kimmel hat er b is heite nich berabbeli. Der An­
geklagte wind zu drei Tagen Haft verurteilt. Der 
Zeuge Schulze geht zu dem sehr niedergeschlagenen 
Angeklagten hin und gibt ihm Geld. Angekl.: Det 
kann ick ja jar nich annehm'. Det heeßt, da vaeidje 
ick mir, Ihn' Herr Schulze, klaue ick keene Podol­
jum-Lampe mehr, lieber lasse ick mir von de 
Wanzen uffressen.

-.vnow
3 ^
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Nnmaliger Versuch
meiner feinsten

per Pfund nur 1,HV M-, 
gibt Veranlassung zu ständiger Abnahme.
Käse- und Butterversandhaus

kd. Ksrdsr klsellk., « . :  Umm»» Kelbsl,
Thorn, Zchillerstr. 5» schräg gegenüber der Synagoge.

MM " Bei Entnahme größerer Posten bedeutend billiger. °"WW

K ButtergebSck U
sBerliner Plunder)

^di^W Nun »orontient r,in«>r Natnrknittenvon garantiert reiner Naturbutter
empfiehlt M«»

T horne r B ro tfa b r ik , ^

^  Kaufen Sie nur im

A binkausshaus für Kolonialwaren und
^  Neust. Markt U- ^ 1̂ - «  yzh.
^  Für die Kundschaft kostet dort

^  reines Schmalz per Pfund 78 Mennig, 8  
A Farin per Mund 28 Mennig u. s. w. A
^  Neue Gemüse-Ronserve« find eingetroffen. ^

M

 ̂---
>

Großer Laden,
nur in bester Lage Thorns, per 1. April 1913 oder früher, 
gesucht. Angebote mit Preisangabe unter 6 .  1V0 an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.________________

k i n s  s c k l s c k t s  
L i g s n s c k s f t

vie ler KskkeeLnsSIre ist « »
Satz sieb von einem  K ilo g ram m  äerselken  
n nr 200 bis 300 Q rs m m  v irk U c k  lösen. 

Von einem M ö rte l 

M eber's Lsrlsb säer Ksttee«6 e « L rL

kinsexen erkalten  
Sie äsn sns-»

ZiekiZsten  
k x trs k t unä  

äsker äen 
xekaltreicksten  

Kaktee.

"7 . 7^ ^  ^  ̂  ̂v V" ^ ' ^7

UHzW^ ^  ^  ^«neinvene
i  '

-Z K L e iM

d 1 s r ° s n n e

LÄirLlckvomkIock -
cn
s) Z

IN Ä I6 N  Q e tc ttS M n
/  ' ^  v- -  / >- '  ̂ ^   ̂ -  -

, «»

L r n M r -MMmMrutter
tzleLc^i.
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SkumPWiäetti,
k m  M l ls P v .

Thor«, Kathartnenstr.

SPerialMW L .  
Strümpfe jeder M  

Neuheiten 
in Handschuhea,̂

Unterhosen u. wollenen Hemden, gl»^. 
Unterröcken, Untertaillen und

preise billigst

klecbten! 
Veinscbääen! >

Uautausscblsge! » 
LoslvrrLo» teile Lcd LutVuvscd W 
ieäem, velcker an W
V e ra»« irr iL » - M
veUverrLeri sovie W
rL o lü e » , x ie e L le » , oLteae» M  
SeLneo, L Q i-Ä » L ^ L e » u s ^  M
leickct, mit. v l °  rrblre.ck- « «  
ti-ot-->, L s  ott N

L-Ick» d-k-ttet v -r -A  «  
dtervon sctmeU Q.äLuerväbeir. M

A M N lliM N  8
WLlkmUlrlsti-. 26, VlssdLösa

^ » s > s > M E
ö « - .  ZM - ^

M W l l - ö M „
sowie verschieden emm ^

W W G - S A
von der einfachsten bis zur eleg

s .  xeek lle r,"A chS > 'l"^
Katharlnenstraße

K im  « e n  » S M  
We!e für Z W  u. A > - '

solang« der Borrat reicht, zu v
setzte» Preise».

ab Culmsee,

ab posenschen und westpreu^^ 
Stationen, offeriert

öllliiib Zprioser-
Culms e e ._

^»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»,»»»»»»»»»»̂ d »»»»»»»»»»»,»»»»«»»»«»»»»«»»»^

. . .
V

......s:

: > ........ ' ........V

^e/'/vna'/?/? ^es//yr.
L w  Hc7L/^ ^M )L7S/7.

...... .. :) /

:  /6 /'?7 L /)^e L7 ^e /' 65 . :  :

/ ' a / e / o ^  §/<7. §/<7.

e/'/?e^ ^e ^c r/? c //e /7  ^ L /5 c /? /? e /c /e /^ .

^ o V v /r /u s //s  ^ r°ö s ,? . § s rc m /,'s  v o r-trü ^ e ^ s ^

...... '  ...... '.... ....


